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Sofortiger Zusammentritt des Reichstags
Demagogischer Antrag der Kommunisten

Der neberwachungsausſchuß des
Reichstages nahm am Mittwoch mit 14 gegen
12 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu
niſten eine Verordnung der Reichsregierung an,
durch die die Kapitalertragsſteuer für feſtverzins
liche Werte mit Wirkung vom 2. Januar 1931 auf
gehoben werden ſoll. Ein ſozialdemokratiſcher An
trag, dieſen Punkt von der Tagesordnung abzuſetzen,
da die Erledigung nicht ſo dringlich ſei, wurde ab
gelehnt. Ebenſo wurde ein ſozialdemokratiſcher An

trag verworfen, der die Beſeitigung der Kapital-
ertragsſteuer beſchränkt wiſſen wollte für nach dem
1. Juli 1930 neu aufzugebende feſtverzinsliche Wert
papiere.

Die Kommuniſten verlangten im Verlauf der
Sitzung, die Reichsregierung zum Rücktritt aufzu
fordern und die Notverordnung aufzuheben. Die
Mehrheit des Ausſchuſſes lehnte die Beratung ent
ſprechender Anträge ab, da der Ueberwachungs
gausſchuß dafür nicht zuſtändig iſt.

Eine andere Forderung der Kommuniſten iſt die,

in den nächſten acht Sagen einzuberufen.
ſehen ngen trägt wie faſt alle kommuniſtiſchen

n den Stempel der Demagogie an
der Stirn. Es ſteht heute amtlich nicht einmal feſt,
wer gewählt iſt, und es wird ebenſowenig in acht
Tagen endgültig feſtſtehen, wer in den neuen Reichs
täg einzieht. Das Feſtſtellungsverfahren geſtaltet
ſich diesmal außerordentlich ſchwierig, weil insbeſon
dere die Nationalſozialiſten und Kommuniſten in
zahlreichen Wahlkreiſen die gleichen Spitzenkandi-
daten aufgeſtellt hatten. Da jeder Kandidat aber
nur einmal gewählt werden kann, muß bei den nach-
folgenden Kandidaten jeweils Rückfrage gehalten
werden, ob ſie die durch den Verzicht ihres Spitzen
kandidaten zu ihren Gunſten ausgefallene Wahl
annehmen oder nicht. Dieſe Rückfragen, haupt
ſächlich notwendig geworden durch die Kandidaten-
aufſtellung der Nazis und Kommuniſten, erfordern
viel Zeit und Arbeit. Es iſt alſo nichts als Dema-
gogie, wenn ausgerechnet die Kommuniſten heute
die Einberufung des Reichstages innerhalb
acht Tagen fordern, obwohl gerade ſie dazu bei
getragen haben, daß eine derartige Einberufung
völlig ausgeſchloſſen iſt.

Koalition mit den Nazis?
Der Führer der Chriſtlich- nationalen Bauern

und Landvolkpartei Höfer erklärte gegenüber einem
Vertreter der agrariſchen „Deutſchen Tageszeitung“:

„Die Lage im Reich beurteile ich dahin, daß
eine andere Möglichkeit als die einer Rechts
regierung von der Deutſchen Voſkspartei über
das Zentrum bis zu den Nationalſozialiſten nicht
gegeben iſt. Die Chriſtlich-nationale Bauern und
Landvolkpartei wird etwaigen Anregungen von
dritter Seite, ſich an einer Großen Koalition mit
den Sozialdemokraten zu beteiligen, ein
kategoriſches „Nein“ entgegenſetzen.“

Demgegenüber wird aus Zentrumskreiſen immer
wieder mit aller Entſchiedenheit verſichert, daß eine
Koalition zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten
oder wie man erklärt mit „Narren“ unter
keinen Umſtänden in Frage komme. Der
Parteivorſtand des Zentrums, der am Dienstag in
Berlin zuſammentritt, wird zweifellos einen ent-
ſprechenden Beſchluß faſſen.

Frankreich keinen Grund

zur Beunruhigung.
Herriot über den Sieg der Nazis.

In einem kritiſchen Artikel zum Ausfall der
Reichstagswahlen in der „Ere Nonvelle“ gibt Her
riot der Hoffnung Ausdruck, daß die republika-
niſchen Parteien in Deutſchland ſich über alles
Trennende hinweg in der Großen Koalition zur
Verteidigung der Weimarer Verfaſſung zuſammen
ſchließen würden. Nur dann könne Frankreich, ſo
erklärt er, dem deutſchen Volke helfen, den Frieden,
ſein Recht auf Arbeit und Wohlſtand geltend zu
machen. Wenn aber wirklich der imperialiſtiſche

per Antrag

Bolſchewismus der Hitlerleute an die Macht kom
men ſollte, dann habe Frankreich keinen Grund,
weder zur Beunruhigung, noch zur Reue über ſeine
bisherige Verſöhnungspolitik. Frankreich ſei nicht
aus Furcht pazifiſtiſch, ſondern aus Ueberzeugung
und Ueberlegung. Die Hitlergarden würden, falls
ſie wirklich das Heft in die Hand bekommen ſollten,
ſchnell erfahren, daß Frankreich gegenüber ihren
Drohungen friedliche Verteidigungsmittel genug
beſitze, ohne gleich zu miltäriſchen Schutzmaßnahmen

Japan ratifiziert Flotten
abkommen.

Eine Kommiſſion des japaniſchen Staatsrates
hat einmütig beſchloſſen, dem Staatsrat die Rati-
fikation des Londoner Flottenabkommens zu emp-
fehlen. Allerdings wurde auch beſchloſſen, dem
japaniſchen Kaiſer eine Verwarnung an ſein Kabi-
nett zu empfehlen, die ſich gegen deſſen allgemeine

ſchreiten zu müſſen.

e hatund ohne

ſofortige Einſezung eines aus Regierungsver
tretern ſämtlicher europäiſcher Staaten beſtehenden
Sonderausſchuſſes zur weiteren Behandlung
der Paneuropafrage angenommen. Die Voll
verſammlung vertagte ſich dann auf mehrere Tage,
um den Kommiſſionen Gelegenheit zur Arbeit zu

Naturgemäß beanſprucht die Abrüſtungs-
kommiſſion die größte Aufmerkſamkeit. Sie be-
gann am Mittwochvormittag unter dem Vorſitz
von Palitis- Griechenland mit der Beratung des
im Vorjahre ausgearbeiteten Konventionsent
wurfes über die finanzielle Unterſtützung des An
gegriffenen im Kriegsfalle. Artikel 1, der die Be
ſtimmung des Unterſtützungsfalles enthält, führte
in Anbetracht eines finniſchen Abänderungsvor
ſchlags zu einer längeren Ausſprache. Zahlreiche
Regierungsvertreter erinnerten an die lange Ar
beit bis zur Vollendung des Kompromißwortlauts
im Konventionsentwurf und forderten endlich die
Verabſchiedung im Verlauf der jetzigen Tagung.
Auf Vorſchlag Lord Cecils wurde die Ausſprache
ſchließlich um einen Tag verſchoben, um allen De
legationen Gelegenheit zur Einreichung von Ab-
änderungsvorſchlägen zu geben, die eine raſche
ſummariſche Erledigung finden ſollen.

Die EnuropaEntſchließung.
Die von der Vollverſammlung des Völker

bundes am Mittwoch einſtimmig angenommene
Europa- Entſchließung lautet in ihrem ent-
ſcheidenden Teil:

„Die Verſammlung fordert die europäiſchen
Mitgliedsſtaaten auf, in Verbindung mit dem
Sekretariat die Unterſuchung gleichſam als Aus-

-„Ccclcrrruuuuuinrrn en
Einladung an Rußland

Der Pan-Europa-Beschlus es Völkerbundes

Politik richten ſoll.

Möglichkeit haben, dieſe Unterſuchung in Ver-
t mit den nichteuropäiſchen Mitgliedern ſo

den Regierungen, die nicht Völker
bundsmitglieder ſind, weiter zu verfolgen.
Die erſten Ergebniſſe ſollen ſo bald als möglich in
Form von konkreten Vorſchlägen zuſammengefaßt
werden in einem Bericht, der in geeigneter Weiſe
aufgeſtellt werden ſoll, um der nächſten Verſamm-
lung unterbreitet zu werden.“

Aus dieſem Wortlaut der Entſchließung geht
hervor, daß Sowjetrußland zur Mitarbeit ein
geladen werden kann. Eine entſprechende Auf
forderung dürfte ſchon demnächſt erfolgen.

Kellogg Präſidenten des Jnternationalen
Gerichtshof im Haag gewählt.

rank B. Kellogg, der 75jährige Vater des
lloggPaktes, iſt von der Völkerbundsver-ſchuß des Völkerbundes weiter zu verfolgen und

erinnert ſie daran, daß ſie in dem Maße, wie eine
ſolche Zuſammenarbeit ihnen nützlich erſcheint, die

Einheitszölle fürs engliſche
Weltreich.

Die Utopie der engliſchen Konſervativen. J
Geſinnungsgenoſſen in Kanada lehnen ſie ab.
Zollerhöhun n Arbeitsloſigkeit war die Wahlparole der edetiſgen Konſervativen, mit der ſie

bei den jüngſten Parlamentswahlen die W
ewannen und damit zur ger gelangten. Geſuvt auf dieſe parlamentariſche Mehrheit hat ſich

die neue Regierung beeilt, ihr Wahlverſprechen in
die Tat umzuſetzen.

Mit 116 gegen 62 Stimmen genehmigte daskanadiſche Ab heerdnetenhaus am Mitt-
woch den neuen Zolltarif, der einen bisher
unbekannten Zollrekord aufſtellt. Für 134 von 150
Artikeln iſt der Einfuhrzoll in der beiſpielloſeſten
Weiſe erhöht worden. Hiervon werden die wichtig
ſten induſtriellen und agrariſchen Produkte betroffen.
U. a. wird der Zoll für alle aus den Vereinigten

hre ſſetz verteuert jedoch in ähnlicher Höhe die Einfuhr

tie S und dem Völkerbundsrat zum ſtän-
igen Präſidenten des Haager Jnternationalen

Gerichtshofes gewählt worden.

435 Dollar pro Tonne, für landwirtſchaftliche
Maſchinen aus USA. um 300 bis 400 Prozent
erhöht. Die Zollerhöhung iſt die Antwort Kanadas
auf die amerikaniſche Zollerhöhung. Das neue Ge-

aus allen anderen Ländern ſowie auch aus
England, dem lediglich einige kleinere Er
leichterungen für Textilwaren zugeſtanden worden
ſind. Durch die Zollerhöhung hofft die kanadiſche
Regierung, die Arbeitsloſigkeit beſeitigen zu können.

Der neue Zolltarif iſt nicht nur ein

ſchwerer Schlag für alle exportierenden Länder,
ſondern vor allem auch für die Jmperium-

ollidee der engliſchen Konſervativen. Jhre
bſicht iſt es, das geſamte britiſche Reich in einer

Zolleinheit zu verſchmelzen: erhöhte Zölle nach
außen, gollfreiheit im Jnnern. Wenn ſich jetzt
Kanada Verartig gegen die engliſche Einfuhr ab
ſperrt, ſo zeigt dies, wie undurchführdar die Zoll-
idee der Konſervativen und wie entgegengeſetzt die
Wirtſchaftsentwicklung der britiſchen Uederſee-

Hitlers Regierungspläne
Die Möglichkeit neuer Koalitionen

Von Ernſt Logps.
Jmmer noch beherrſcht die wichtige Frage: Was

ſoll nun werden? die Preſſe der ganzen Welt. Jn
den Linksblättern des Auslandes war man mit
einer Löſung ſchnell bei der Hand, und ſie lautete:
Große Koalition unter Führung der Sozialdemo
kratie. So ſehr der Wunſch ausländiſcher ſozia
liſtiſcher und bürgerlicher Verſtändigungspolitiker
zu verſtehen iſt, außenpolitiſche neue Erſchütterungen
durch eine drohende nationaliſtiſche Regierung
Deutſchlands zu vermeiden, ſo ſehr verkennt man
aber im Ausland die Schwierigkeiten, die ſich einer
ſolchen Abwehr der Machtergreifung durch die Nazis
entgegenſtellen. Man beachtet zu wenig, daß weder
die Weimarer Koalition, noch die Große Koalition
im Reichstage über eine genügende Mehrheit ver
fügen. Die Weimarer Koalition mit Einſchluß der
Bayeriſchen Volkspartei hat insgeſamt nur 250
Stimmen, denen 321 Oppofitionsſtimmen gegen
überſtehen. Würde die Weimarer Koalition durch
Einſchluß der Deutſchen Volkspartei erweitert, ſowürde ſie auch erſt 279 Stimmen erhalten, denen

295 Oppoſitionsſtimmen gegenüberſtänden. Lebens
fähig wäre erſt eine Große Koalition unter Ein
ſchluß der Wirtſchaftspartei, die dann mit 301
Stimmen den 272 Stimmen der Oppoſition der
Nazis, Deutſchnationalen und ihrer Splitter und
den Kommuniſten überlegen wäre.

Die Schwierigkeiten einer neuen Regie
vungsbildung liegen aber nicht nur auf mathe
matiſchem Gebiet, ſondern ſind weit mehr durch
die ſozialen Gegenſätze zwiſchen den bür-
gerlichen Parteien und der Sozial
demokratie bedingt. Die Volkskonſervativen
haben offen und ehrlich erklärt, daß für ſie eine
Koalition mit den Sozialdemokraten nicht in
Frage kommt. Das Organ des Reichslandwirt-
ſchaftsminiſters Schiele hat bereits die Parole aus
gegeben: Rechtskoglition unter Einſchluß der Natio
nalſozialiſten. Eine ſolche Koalition würde im
Reichstag über eine Mehrheit von 307 Stimmen
gegenüber 266 Stimmen der Linksoppoſition ver
fügen. Auch die Wirtſchaftspartei hat nach
dem Ausfall der Wahlen durch ihren Führer Dre
witz zu erkennen gegeben, daß ihr eine Rechts
koalition nicht unannehmbar erſcheint.
Bei der Einſtellung der Wirtſchaftspartei zu den
ſozialen Forderungen der Arbeiter
ſchaft ſcheint auch eine Zuſammenarbeit zwiſchen
ihr und der Sozialdemokratie kaum denkbar. Ebenſo
groß ſind die Schwierigkeiten einer neuen Koalition

zwiſchen Volkspartei und Sozialdemo
kratie. Die volksparteiliche Preſſe hat ſich aller
dings bisher gehütet, eine offene Parole für eine
Koalition mit den Nazis auszugeben. Wenn ſie
vielleicht im ſtillen Kämmerlein nach dem Ausfall
der Wahl eine neue Zuſammenarbeit mit der So
zialdemokratie erwogen hat, dann nur unter der
Vorausſetzung, daß die Sozialdemokratie das
Brüning- Programm unverändert an-
nehmen müßte.

Hier liegen die Schwierigkeiten. Jn der Sozial
demokratie herrſcht heute faſt Uebereinſtimmung
darüber, daß alles verſucht werden muß, um die
Machtergreifung in Reich und Staat durch die
Nazis unmöglich zu machen. Die National-
ſozialiſt en ſind zweifellos heute zu einer Mit
regierung bereit. Hitler ſchlägt deshalb
auch heute ſchon ganz andere Töne an als vor der
Wahl. Von einem gewaltſamen Umſturz der
Reichsverfaſſung will er jetzt nichts mehr wiſſen.
Das „xrevolutionäre“ Hakenkreuzprogramm, mit
deſſen ſkrupelloſer Agitation der Nazierfolg vom
14. September ermöglicht wurde, iſt vorläufig in

die Ecke geſtellt. Hitler und Goebdels ſprechen
von der „großen Verantwortung“, die ihnen der
nationalſozialiſtiſche Sieg vom 14. September auf
erlegt hat. Es iſt typiſch für die Demagogie dieſer
Partei, daß ſie dei Anmeldung ihrer Anſprüche für
die Mitregierung im Reich keinesfalls das

ußenminiſteritum für ſich verlangt. TrotzStaaten kommenden Agvrarprodutte ſowie Vieh von
10 auf 25 Prozent, für Eiſen und Stahl von 2 auf länder i. dem doch gerade die Hakenkreuzler den größten Teil
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gierungen vertretene Außenpolitik. Den
Nationalſozialiſten wäre ja in der von ihnen er
ſehnten Rechtskoalition Gelegenheit gegeben, nun
eine Außenpolitik der ſtarken Fauſt“ zu machen.

ſtändigungspolkttikern überlaſſen.
Ebenſowenig denken ſie daran, etwa das

Finanz- oder Wirtſchaftsminiſterium
nach der anderen erlitten.

für ſich zu verlangen. Gerade hier hätten ſie doch
die beſte Möglichkeit, aus ihrem Kampf gegen die
bisherige „Korruptionswirtſchaft“ und die „ſteuer
liche Mißwirtſchaft“ nun auch die notwendigen
Schlußfolgerungen zu ziehen und die von ihnen
gepredigte „deutſche Finanz- und Wirtſchafts
politik“ in die Tat umzuſetzen. Aber Hitler ſcheut
ſich eben, irgendwelchen wirklichen Kampf
gegen das Großkapital und gegen die kapitaliſtiſche
Steuerpolitik des Bürgertums aufzunehmen. Er
iſt ſonderbarerweiſe „beſcheiden“ genug, ſich mit
dem Jnnenminiſterium und mit dem Reichswehr

uf der Straße zu erzwingen, iſt von der Regierung,
Heer und Polizei in der Hand behalten hat,

pariert worden. Die mit großem Pathos prokla Da
ierte Boykottbewegung hat ſich als ein Schlag ins

Waſſer erwieſen. Mit der kleinen Anzahl von
uerverweigerern iſt kurzer Prozeß gemacht wor

n. Auch die große und letzte Hoffnung von
Nahas Paſcha, daß es gelingen würde, die engliſche
Regierung zur Jntervention gegen die Diktatur zu

ranlaſſen, ſchrumpft mehr und mehr zuſammen.
Vertreter der nationalen Intereſſen Aegyptens

dürfen die Waſdiſten keinen Vertrag mit England
eingehen, der die ägyptiſchen Anſprüche auf den

miniſterium zu begnügen. Da hat man keine Ge Sudan aufgibt. Durch ſeine Erfahrungen mit dem
legenheit, ſich mit den großkapitaliſtiſchen Geld damaligen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha ge
gebern der Hakenkreuzpartei irgendwie zu ver witzigt, fordert das engliſche Auswärtige Amt bin
feinden durch unerwünſchte Seitenſprünge in derſdende Erklärungen, während die Wafdiſten aus
Außenpolitik oder durch die Einführung des mit Selbſterhaltungstrieb ihre früheren Manöver wie
ſo großem Maul verkündeten „deutſchen Sozialisderholen und verſuchen durch unverbindliche Erklä-
mus“ im Jntereſſe der Hakenkreuzwähler aus den rungen die Angelegenheit in der Schwebe zu laſſen.
Kreiſen der notleidenden Arbeiter und Klein Auf die Dauer wird ſich die

bürger. nicht an führenUm ſo größer iſt der Eifer Hitlers, ſeine
ſtellen hungrigen Jünger
Kreiſen der Junker, Generäle, Akademiker und ab Regierung durch eine klare Zuſicherung, den ſeiner
gebauten Fürſten auf die höheren Verwalfzeit von Mohammed Mahmud angebotenen Vertrag
tungspoſten in Preußen zu bringen. Deshalb zu akzeptieren, auch in dieſem Fall ihren Konkur
wird als Vorausſetzung für eine Beteiligung derſrenten den Rang ablaufen wird.
Nazis an der Reichsregierung auch der Sturz Dieſer klägliche Zuſammenbruch des Wafd nach
der jetzigen Preußenkoalition, Neuſeinem kurzen Glückstraum iſt nicht überraſchend
wahl in Preußen und Bildung einer dem Reich gekommen. Er iſt die logiſche Folge einer ununter
entſprechenden Regierung in Preußen verlangt, brochenen Reihe von pſychologiſchen und taktiſchen
bei der die Nationalſozialiſten das Amt desſFehlern des Waſd, die bereits am Tage begonnen
Miniſterpräſidenten ſowie das Jnnen und Kultus haben, als er ſich als Nachfolger des Diktators
miniſterium für ſich beanfpruchen. Dazu verlangen Mohammed Mahmud ſah. Bei der Verteilung der
ſie von den bürgerlichen Parteien die Zuſage, daß Mandate für Kammer und Senat iſt ein Handel
alle höheren ſozialdemokratiſchen Beamten in
Preußen reſtlos abgebaut werden und daß
ihnen neben einigen Oberpräſidenten und Re
gierungspräſidenten in den proletariſchen Gebieten
die Polizeipräſidien in Berlin, Frankfurt a. M.,
Eſſen, Düſſeldorf, Halle uſw. ausgeliefert
werden.

Die Auffaſſung iſt faſch, daß gerade auf Grund
der Demokratie die Sozialdemokratie verpflichtet
wäre, aus dem Wahlſieg der Nazis am 14. Sep-
tember die Schlußfolgerung zu ziehen, den
Nazis die Regierung zu überlaſſen. Wären die
Nazis eine Partei, welche ſich zur Demokratie be
kennt, würden die Dinge anders liegen. Die demo
kratiſche Verwaltung des Staates aber aus falſch
verſtandenen demokratiſchen Prinzipien den Tod
feinden der Demokratie kampflos auszuhän-
digen, hieße der Demokratie freiwillig den Garaus
zu machen.

Aus dieſem Machthunger der Nazis im Staat
ergibt ſich auch die ſchwere Verantwor-
tung für die Sozialdemokratie bei der
entſcheidenden Frage: Was ſoll nun werden? Dar-

ohnegleichen getrieben worden, und die

Kandidaturen wurden ungeſchent an den Meiſt
bietenden verſteigert.

Unter dieſen Umſtänden mußte die Qualität der
neuen Volksvertretung auf einem ſehr niedrigen
Niveau ſtehen. Es war auch ganz natürlich, daß
ie neuen durch dieſes Verfahren ſtark geſchröpften

Machthaber ſich nach Möglichkeit ſchadlos zu halten
ſuchten und unter Politik nichts anderes als die
Erleichterung des Staatsſäckels verftanden. Die
einzige poſitive Tat der Wafdiſten war ein Run auf
den aus den beſſeren Zeiten Aegyptens ſtammenden
Reſervefonds der Staatskaſſe in Höhe von 40 Mil
lionen Pfund, aus dem ſofort den Großgrund
beſitzern und Baumwollſpekulanten ein Präſent in
Geſtalt einer Nothilfe von 8 Millionen Pfund ge
macht wurde, während die Fellachen faſt leer aus
gingen. Selbſt in Aegypten bildet die Parole
„Bereichert euch“ kein Zugmittel für die Maſſen.
Die aus der ſtädtiſchen Intelligenz und den Feudal
n beſtehende Leibgarde des Wafd, dem das

ort Demokratie nur als Aushängeſchild

Politische Krise in Aeevpten

Die ägyptiſchen Nationealiſten befinden ſich inſvon Sidky Paſcha geführten Staatsmacht mit deminer teineewen Fünſtigen Sie haben ſeit e e Hintergrunde erliegen, nachdem Wiedereinführung des parlamentariſchen Regimes

erſte Erregung über den Gewaltakt dereine
Verfuch, eine Wiedereröffnung des Parlaments mentsauflöſung verraucht war. Eine Demokratie

ohne ſoziale Jnhalte dann ſelbſt die noch im poli

ihre Fahne feſſeln.

Aegyptens, die wie überall im Orient, dieſe Binſen

Jn der BerlinLichtenberger Bezirksverfammlung
kam es am Mittwoch zu heftigen Auftritien. Die
Bergtungen, die um 6 Uhr nnen und etwa
2 Stunden in mener e durchgeführt
wurden, führten gegen 8 Uhr zu unerhörten kom
muniſtiſchen Radauſzenen. Als ein Stadtrat
zu einer Reihe kommuniſtiſcher Agitationsanträge
eine Erklärung abgab, ruft ihm ein kommuniſtiſcher
Bezirksverordneter zu: „Herr Stadtrat, Sie lügen
ſchon wieder.“ Die Sitzung wurde nach einem
kurzen, heftigen Wortwechſel ſofort unterbrochen.
In der Pauſe beſchloß der Aelteſtenrat, daß der
Kommuniſt ſeine Aeußerung zurücknehmen
ſolle, andernfalls ſei er von der Sitzung auszuſchlie

für die Gewinnung von Sympathien in Europa
über morgen in einem weiteren Artikel. dient, mußte dem Anſturm der vom König und

ßen. Der kommuniſtiſche Rüpel dachte jedoch in
der neuen Sitzung gar nicht daran, ſich zu ent

Polizei im Stactparlument
Kommunlctische Tumultszenen In Berlin

worten etikettierte Attrappen darſtellen, braucht der
Waſd als Faktor in der ägyptiſchen Politik trozdem
noch nicht zum alten Eiſen geworfen zu werden.
Schon in kurzer Zeit kann der Moment eintreten,

daß König den Mut vor rrage verliert ſeinen FriedenGgamtheit oder mit der zu Nahas Paſcha in Oppo

ſition ſtehenden Gruppe macht und ſich zur

irgende i bequemt. m3 Dieſes e don Diktatur und Parlamen
tiſchen Urzuſtande befindlichen Maſſen nicht für die tarismus pendelnde Spiel kann ſich daher noch ſehr

uer an i lange in der ägyptiſchen Politik fortfetzen, und es
Bei der Primitivität der politiſchen Zuſtände wird wahrſcheinlich erſt dann ein Ende nehmen,

wenn eine von demokratiſchſozialiſtiſchem Geiſte be
wahrheit kann nicht oft genug wiederholt werden, ſeinflußte Bauernbewegung handelnd in die Geſchicke
vorläufig nichts weiter als mit europäiſchen Schlag des Landes einzugreifen vermag.

ſchuldigen, folgte aber auch der Aufforderung des
Vorſtehers, den Sitzungsſaal zu verlaſſen, nicht.Schließlich wurde Poligei in den Sitzungsſgal er

rufen. Als ſie erſchien, an v e
brüllten die Kommuniſten wie beſeſſen und
griffen die Beamten an, ſo daß es zu einer
heftigen Rauferei kam. Einem kommuniſtiſchen
Stadtverordneten wurde der Rock völlig zer
riſſen und dem Fraktionsvorſitzenden der Kom

muniſten der Kragen abgeriſſen.
Es bedurfte großer Anſtrengung der Polizei, ehe
der kommuniſtiſche Rüpel aus dem Saale geſchafft
werden konnte. Als es ſchließlich ſo weit war,
ſangen die Kommuniſten die Jnternationale. Unter
S wurde die Sitzung unter großem Tumult ge
ſchloſſen.

Spielbeginn im
Mitteldeutſchen Landestheater

mit Knie in Viterſen

teile gebracht haben, und dieſe Vorteile ſind heute
leider ausſchlaggebend.

Das Mitteldeutſche Landestheater iſt alſo in die

en aeeeegei eder deutſchen ecceee an
geſchloſſen. der fünf eigene als an
erkannte Wanderbühnen unterhält. Auch am

dieſer Theater ſpielt im

Das Mitteldeutſche Landesthegte
ſpielt zur Ersffnung der Spi
mayers über faſt alle Bühnen de mit
großem Erſolg ngenes SEeiltängzerſt

Katharing Knie“, ſerner das enLuſtſpiel von Carpen ter „Vater ſein
ſehr. Vom 8. November bis 9. Jannar

Bühne Romain Rollands „DieWölfe“, das einen ſpannenden dramatiſchen Kon
flikt aus der franzöſiſchen Revolution aufrollt,
bringen; als Luſtſpiele kommen in dieſer Zeit drei
Einakter unter dem Geſamttitel „Humor aus drei

n et x derr Fiſcher“, nitzler: iedsſouper“und Goetz: Der Hahn im a zur u
führung, ferner „Madame hat r ein Luſt
ſpiel von Armand und Gerbidon. Vom
7. März bis 1. Mai 1931 erſcheinen das alte un
verwüſtliche Roſenowſche Luſtſpiel „Kater
Lampe“ und ein neues Schauſpiel von Kolben-
heyer: „Die Brücke.“ Vom 4. bis 31. Mai
kommen heraus „Die andere Seite“, das erſchüt
ternde Kriegsſtück des Engländers Sheriff und
ein moderner Schwank, der im Laufe der Spielzeit
beſtimmt wird.

Der Spielplan zeigt, daß auch der ideolo-
iſſchen Einſtellun der Arbeiter-e e erer derege wird. s weſentlichſte aber dü

für den Arbeiter-Theaterfreund ſein, daß er für
eine Vorſtellung bei dieſer Wanderbühne durchweg
für alle Plätze nur einen Preis zu entrichten hat,
der nicht höher iſt als der eines Kino-
billetts. Der kulturelle Wert dieſer Wander-
bühnen iſt daher nicht hoch genug einzuſchätzen.

Das Mitteldeutſche Landestheater beſpielt in der

nderbühne, die mit einem völlig neuen
ial arbeitet, hat ihre Spielzeit be

i els und geſtern in Bitterfeld
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Mit dem Seiltänzerſtück Carl Zuckmayers,
„Katharing Knie“, eröffnete am geſtrigen

m Und bat, daß die

Umſchweife geſagt werden, daß die neue Kombi-rei deutſchesOſtdeutſches Landestheater
mit völlig neuen Kräften das ſtärkſte und eindrucks-
vollſte Spiel zeigte, was wir bisher im Rahmen
der in der Theatergemeinde vom Mitteldeutſchen
Landestheater gebotenen Aufführungen ſahen.

Wir ſahen ein Enſemble von einer geſchloſſenen
Geſamtwirkung, wie wir es uns wünſchen.

Das Bühnenbild, geſtellt von Jürgen We ge
ner, war eine beſondere Ueberraſchung angeſichts
der bühnentechniſchen Möglichkeiten, wie ſie nun
einmal an einem Provinzt r gegeben ſind.

Jm Stück ſelbſt iſt Karl Weſſels, der den
Vadder Knie kreierte, an erſter Stelle zu nennen.
Ein Spieler von Format, der ſeiner Rolle feinſte
und tiefmenſchliche Seiten gab. Jhm zur Seite
Lottina Baart als Katharina Knie, am
in der Abſchiedsſzene vom Vater und am Schluß.
277 ausgezeichnete Charaktertypen Dorothea

hie ß, die J 7 mit beiden Beinen auf
der Erde ſtehende Bibbo, und gere Kamme
rer, der im Gerichtsvollzieher Wembel eine ſaubere

i Kurt achtvoll auch Rudolf KochRiehl, ſſen ſchwindſüchtiger Clown Julius

e vermochte Fritz Hube, der für

Wir ſahen noch nie ein ſo innerlich gepacktes
und mit dem Spiel mitgehendes Publikum Bleibt
zu wünſchen, daß das MitteldeutſcheOſtdeutſche
Landestheater den geſtern begonnenen Weg weiter
geht. Geſchieht das, dann dürfen wir im Intereſſe
des Provinztheaters, das auf eine Wiedergeburt
ſchon lange wartete, herzlichſt „Glück auf“ ſzeen.

r.

Gobert Franz Sengakademie

gaſtiert in Berlin,
An Profeſſor Alfred Rahlwes iſt auf Grund

ſeines derzeitigen Berliner Konzerts mit der Rohe
ie, in dem Epters „Le Laudi“

n, um deren beſondere Unter
wurde

Zur Aufführung „Katharing Knies“ darf

r iner Erxſtaufführung gelangie, die ehren
Aufforderung ergangen, mit ſeizem Chor in

rlin zu konzertieren. Die Einladung iſt erfolgt

durch die Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt.
Dieſe Geſellſchaft beabſichtigt, ihre diesjährige
Generalverſammlung, zu der führende Leute aller
zuſtändigen Reichs und preußiſchen Miniſterien
und aus den einen kommen, mit einer groß
angelegten muſikaliſchen eder abzuſchließen.Se Rahlwes wird bei dieſer Gelegenheit mit
der Robert-FranzSingakademie, verſtärkt durch
Mitglieder des Lehrer-Geſangvereins, drei klaſ
o Werke zur Aufführung bringen: Meſſe in
C-Dur (Missa solemnis) und Vesperae solennevon W. A. Mozart, ferner Anthem (Pſalm 68
von G. F. Händel. Das Konzert findet ſtatt am
10. November im Saal der Berliner Singakademie
und wird vom Berliner Rundfunk übertragen.

10.Fahrsjubiläum der Volksbühne
Die ZehnJahrFeier der Volksbühne findet amSonnabend, 2 7. Sep 8 v

„Stadtſchütze
muſikaliſche

tung zu holen.

hrHauptprobe zum 1. Städt. Sinfoniekonzert findet
11 Uhr vormittags, im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Die Mitglieder der Konzert

gemeinde werden an Abholung der Karten erin
nert, u für Stadttheater, Thaliathe
ater, Konzerte und alle Ver Ter in unſerer
Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, Ruf 79.

Ein K von 165 Bänden. Die Bibliothek
des Britiſchen Muſeums in London iſt
Peper die einzige große gurogüiſw Nationalbiblio-
t über deren a ein gedruckter vollſtän
dige r vorhanden iſt. Dieſer in den Jahren

1 bie 1905 erſchienene Katglög, der 87 Foliobände umfaßt, iſt heute natuigench völlig

Demnächſt ſöll nachdem trötz des hohen Pre
120 Subſteiptionen in und 300 in Amer
We 57 eine vollſtändige Neuausgahe dilothetstatalogs in e ſenommen werde

ey neie Katalog dürfte m Laufe von 15 u
n

Jahren in einem Geſahntumfaſge von 165
zu je 500 Seiten erſcheinen,

33557
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Der Rächſte, bitte!
Der Nächſte, bitte Wer hätte dieſe dreiWorte nicht ſchon gehört, nachdem L eine S

im Wartezimmer des Zahnarztes geſeſſen hatte.
Es klingt da etwas unheimlich. Man hätte gern
noch etwas gewartet, obwohl man ſonſt nicht gern
wartet.

Doch davon ſoll hier nicht die Rede ſein. Der
Nächſte, bitte! iſt der Titel eines neuen Films. nunmehr
Jch habe ihn nicht geſehen, ich glaube es handelt den 124 951
fich um Liebe. (Welcher Film iſt übrigens liebe einzelnen
los?) Jch glaube, eine junge Dame, die von Kopf Sozialdemokratiſche
bis zu Fuß auf Liebe eingeſtellt iſt, wechſelt von
einem Mann zum andern. Der Nächſte, bitte
Es kann auch anders ſein, ich weiß es nicht

7

Aber jedenfalls, der Film iſt das Kulturbaro
meter unſerer Zeit. Der nächſte, bitte ſagt
auch der Unternehmer, der von Kopf bis zu Fuß
auf Abbau eingeſtellt iſt, der angeblich immer
friſche, unverbrauchte Kräfte für ſeinen Betrieb
braucht (Nur er ſelbſt bleibt unverbraucht und Konſervative
unentbehrlich.)

Der Nächſte bitte! Auch in der Politik hat das

Wort ſeine Bedeutung. Bei den Kommuniſten
B. gilt es bei den Ausſchlüſſen aus der Partei, Haus und Grundbeſitzer

bei den Nationalſozialiſten, wenn es gilt, „Ver-
räter“ zu entlarven. Bei den Volks, Staats und
ähnlichen Parteien xuft man es den Leuten zu, die
mit einem großen Portemonnaie oder dicken Scheck 1296 Stimmen gegenüber der Wahl von 1928 ein
buch ſich nähern.

Die Nächſte, bitte ſo hören wir auch die
Politiker, die entdeckt haben, daß uns die richtige
Partei noch gefehlt hat. Treviranus ſagte ſo, da
die Konſervative Partei geboren wurde. Und Koch
(Weſer) begrub mit dieſem Spruch die Demokratiſche
Partei

Wort hören
alle Herrlichkeit vergänglich iſt, auch die eines
Reichskanzlers. Der Nächſte, bitte

on 7

Der Nächſte, bitte; eigentlich iſt es ein Film;
aber der Film iſt wie geſagt der Gradmeſſer unſerer

t

Der Nächſte, bitte

Oſtentwäſſerung.
ſizer für den Plan, aber die Mieter

ollen die Laſten tragen. SPD.Fraktion
gegen Mieterhöhung.

Die Pläne der Entwäſſerung der Oſtſtadt, über
die wir geſtern längere Ausführungen machten,
ſind in einer Magiſtrats vorlage zuſam-
mengefaßt, die geſtern dem Bauausſchuß der
Stadtverordnetenverſammlung vorlag. Es ent-
wickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion, die damit
endete, daß der Bauausſchuß einſtimmig die Vor
lage annahm. Ueber die Finanzierung, die

Sache des Haushaltsausſchuſſes iſt,
ſich mit der Vorlage noch heute nachmittag be-

ſchäftigen wird, wurde nicht verhandelt. Doch mach
ten die Hausbeſitzer ſchon im Bauausſchuß zur Be
dingung, daß ſie die Gebührenerhöhung auf die
Mieten umlegen dürfen. Die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion iſt bereit, die Vorlage, ſoweit ſie
den Bau anbetrifft, anzunehmen. Einmal iſt aus
Gründen der Hygiene, dann auch von anderen Ge
ſichtspunkten die Anlage notwendig, dann aber
wenn auch nicht viel, ſchafft die neue Anlage Av
bettsmöglichkeiten. Die vom Magiſtrat
vorgeſchlagene Finanzierung lehnt die SPD. aber
ab. Sie iſt der Meinung, daß die benötigten Mit
tel auf dem Anleihewege aufgebracht werden
können. Die Vorlage wird ſchon am Montag auf
der Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung
ſtehen.

Bautstisekeit im Hafensslände.

ſchaft durch
Die Nächſte, bitte ſo rufen wir auch der ködern, und die Kommuniſtiſche Partei nützte

Reichsregierung zu. Auch Herr Brüning wird das Wirtſchaftskriſe
Auch er wird bald merken, daß beiſpielloſer Art zur Wahlagitation aus.

r

erereeeee

Das endgültige amklliche

So wählte Halle.
Das endgül tliche Er bnis degeh fur e e gealr liegt

vor. tige Stimmen wurgüi rerzweifbungsſtimmung geplagt, ſier Davon entfallen auf die werden zu einem erheblichen Teil von dem Gefühl
rtei 15647 (16 oaz keherrſcht, daß ſie von der Geſellſchaft mißhandelt

na partei. 14636 (23 454) und verachtet ſind und infolgedeſſen die Pflicht
entrumspartei 2281 195ſbaben, ſich an der Geſellſchaft zu rächen.
iſche Partei. 32424 (31 598) Dieſes Rache gefühl iſt bei Millionen Männern

Deutſche Volkspartei. 10250 (19 702) und Frauen am 14. September beſtimmend geweſen.
artet i Rachegefühl hat zu der Stärkung der

Nationalſogial Arbeiterpartei. 31 737 (2819 frprt. Vat zu dem Aufſchwung der
GSroßdeniſche Liſte 310 Na geſüthrt, es hat aber
Den Landvolk 223 der SPD. nur geringen Abbruch tun können.

7599 ((1146)) Von den Tauſenden, die ſeit 1928 arbeitslos
Deutſche Bau tei 266 S e haben nur wenige die SPD. verlaſſen. Ver

laſſen haben aber die Wähler die anderen Parteien.e e Daeeehenk 1 T S Verlaſſen haben die Wähler die Hugenberger,
niſche Volkspartei 9 die in Halle weit über ein Drittel ihres Beſitzes

Einheitspartei. 87 verloren; 8818 ihrer Anhänger liefen zu den
Sozialdemokraten. 68 (159) Nazis. Verlaſſen haben die Wähler die Volks

169 (724)partei; faſt die Hälfte, nämlich 9452, liefen den
7

Die Sozialdemokratiſche Partei hat in Halle alſo

gebüßt. Sie hat dieſe etwa 7,5 Prozent Verluſt erlitten
in einem Wahlkampf, der geführt wurde um ſie,
um ihren Beſtand, um ihren Block. Das Bürger-
t um wollte die SPD. zerſchlagen und für ſich eine
Regierungsmehrheit erringen, die Hakenkreuz-
ler gingen bei den Bürgern mit ihrem „Anti-
marxismus“ krebſen und verſuchten, die Arbeiter

ihren „nationalen Sozialismus“ zu

und Maſſennot in

Von allen Parteien bedrängt und angegriffen,
von allen darin macht keine eine Ausnahme
geſchmäht und verleumdet, hat die SPD. den
Kampf geführt. Sie hat mutig zu dem geſtanden,
was ſie getan hat. Getan aus Ueberlegungen der
Vernunft und des Gefühls für die ungeheure Ver-
antwortung, die ſie trug und trägt für die Mil
lionen ſchaffender Menſchen. Jhre Poſition war
denkbar ungünſtig. Wer Verantwortung trägt, wer
zumal in mancher Maßnahme gegen ſeinen Willen
und gegen ſeine Ueberzeugung, aber gezwungen
durch die Koalition, in ſchweren Zeiten regiert
oder nur mitregiert, den trifft in voller Wucht
die Kritik und der Zorn aller derjenigen, denen
unter dieſer Regierung unrecht geſchieht. Sei es
das Unrecht der Ausſchaltung aus dem Produk-
tionsprozeß, ſei es ein anderes Unrecht.

Gewiß iſt das Wahlergebnis überraſchend. Aber
man bedenke: wir haben in Halle e twa
13 000 Erwerbsloſe, mindeſtens die Hälfte

Die Stimme des Volkes
Wahlergebnis von Halle

und mit ihnen ihre Frauen trotzdem ſo
zialdemokratiſch gewählt haben. Sie haben
alſo den Kampf begriffen. Die Erwerbsloſen
werden in ihrer großen Mehrzahl von wildeſter

Nazis zu. Verlaſſen haben die Wähler die
Staatspartei, die ein Viertel, nämlich 1500
Stimmen weniger erhielt. Verlaſſen haben die
Wähler die regktionären Hausbeſitzer, die ganze 169
Stimmen retteten. Verlaſſen haben ſie endlich auch
jene Partei, die der treibende Keil im Bürgerlager
war, die Volkskonſervativen. Die Volks
konſervativen erhielten nur etwa 2500 Stimmen.
Gewonnen haben nur die Nazis, die Wirtſchafts
partei, die einen Teil der Demokraten auffingen,
und ein wenig die Kommuniſten.

Jm Kampfe zwiſchen Vernunft und verhetztem
Unverſtand behielt im ſozialdemokratiſchen Lager
der Verſtand die Oberhand. Die Wählermaſſen
ſtanden und ſtehen trotz allem zur SPD.

Das iſt unſer Gewinn!
7

Das endgültige Wahlrefultat
im Bezirk Halle-Merſeburg,

iſt ausgeſteuert und bekommt keine oder nur kärg
lichſte Unterſtützung, es ſind darunter Tauſende, die

Nach dem Wahlkampf noch mehr Gift
Razis uns Kommuniſten ſetzen ihr verbrecheriſches Werk

der Verleumdung und Verdrehung fort

Halle, den 18. September.
Der Wahlkampf, geführt mit beiſpielloſer

Schärfe, iſt zu Ende, aber die Wut über die Sozial
demokraten hat ſich noch nicht beruhigen können.
Daß die SPD. dem vereinten Anſturm der geſam-
ten Gegnerſchaft ſo trotzig Stand gehalten hat, hat
ihren Zorn nur noch geſteigert. Die Einheits-
front von Hinkler über Elze bis zu Koenen
hat noch nicht genug an Demagogie und rüder

Einen Anteil am Notſtandsprogramm des Ma Schimpferei. Die KommuNazis gönnen ſich keine
Pro hat die Ausſchachtung des Hafenbeckens I Pauſe, es geht weiter im friſchen fröhlichen Chor:

Trotha, an die bereits im Jahre 1925 heran
egangen wurde. Allerdings ging die Sache ſehr
angſam, und bereits im ſelben Jahre mußte die

Arbeit mangels Mittel wieder r werden.
vt hat man techniſche Hilfsmittel in großem Um

ange herangezogen, um eine beſchleunigte Durch
ührung der Arbeiten zu gewährleiſten. U. a.
ommt ein ſreper Bagger zur Verwendung Auf

die Dauer eines Jahres finden 90 Arbeiter durch
das Projekt Beſchäftigung.

Dueſterberg verklagt die Mahrauner.
Vor dem Amtsgericht Halle findet heute eine

hr intereſſante Privatklage ſtatt. Kläger iſt

r zweite 3 i hi xu eleke Otto 8
nd der Ehefredakte
urt Paſtehagei. n vier ArtikelMugrunde, die die Berhandlußgen des Stahlbelws

roſd Rechderg und anderen Fraweſen inu Am Gegenſtand der Kritik gewacht n.

ddor Naziſtadtwerordneten Czarnowſki
des erfahren.

ornemann,

„VWir lieben vereint, wir haſſen vereint, wir
haben nur alle n Feind: die Sozialdemo

ie.“

Mit einer Niedertracht und Verlogenheit, die nicht
zu überbieten iſt, gehen Nazis und Kommuniſten
dabei zu Werke. Die Partei Fricks, die zu
alle rerſt in Deutſchland die Kopf-
ſteuer eingeführt hat, ausgerechnet dieſe Leute
kleben Plakate an die Anſchlagſäulen, in denen den
erſchrockenen Hallenſern enthüllt wird, daß Bürger
block und Sozialdemokraten der Bürgerſchaft zwei
Millionen neuer Steuern auferlegen wollen. Jn einer
Proteſtverſammlung ſollen die Hallenſer von dem

das Nähere

Nicht anders oder noch viel ſchlimmer ſind ihre
des r eate Oyaaus. Brüder von der anderen Seite. Auch die Kom

Klage Vie muniſten rufen zum Maſſenproteſt gegen
die Diktaturſteuern auf. Aus unſerem Auffatz, in

Sozialdemokratiſche Partei 160296 (171 059)
Deutſchnationale Volkspartei 65 431 (148 272)
Deutſche Zentrumspartei 10750 (10 043)
Kommuniſtiſche Partei 205 569 (176 032)
Deutſche Volkspartei 50503 (60 724)
Deutſche Staatspartei 25812 (33 229)
Wirtſchaftspartei 45321 (13 059)
Nationalſozial. Arbeiterpartei 168 676 19 658)
Großdeutſche Liſte 5 328
Deutſches Landvolklk 59020

i m 95Deutſche uernpart e 7 aKonſervative Volkspartei 8640 c
ChriſtlichSozial. Volksdienſt 8066 bareibund des Handwerks 790 t

niſche Volkspartei 229Deutſche Einheitspartei 254
Unabhäng. Sozialdemokraten 452 ((1 587)
Haus und Grundbeſitzer 1155 (2583)

wurde, reißen ſie einen Satz heraus und behaup
ten, daß die Sozialdemokratie die auf Grund der
Brüning- Verordnung geplanten Steuern mit be
willigen wolle. „SPD. mit dem Bürgerblock in
einer Front für den Steuerraub“, „Sozialfaſchiſten
helfen den Räubern“, „Die Sozialdemokraten
wollen Mieterhöhung“, ſo und ähnlich lauten die
Schlagzeilen der ſpaltenlangen „Klaſſenkampf“
Artikel gegen die Sozialdemokratie. Bei dieſer maß-
loſen Hetze ſchreckt man auch nicht vor geradezu
hahnebüchenen Fälſchungen zurück. Aus einer
„Volksblatt“-Notiz, in der die zwieſpältige Haltung
der Kommuniſten in den Krankenkaſſen an
geprangert wird daß ſie dort, wo ſie die Ver
waltung in Händen haben, die Brüning-Verord-
nung ohne Bedenken durchführen, während ſie in
Halle und den Orten, wo ſie in der Minderheit
ſind, nein ſagen reißen ſie folgenden Satz her
aus: „Durchgeführt werden müſſen die Verord-
nungen, dagegen hilft kein Zappeln“ und behaupten
frech nach Lenin, das Volksblatt“ hade dieſen
Satz in bezug auf die Diktaturſteuern ge-
ſchrieden. Derſelbe Schwindel wird auch
in einem Flugblatt wiederholt das heute den Er-
werbsloſen vor dem Arbeitsamt in die Hände ge
drückt wird und in dem die dedauernswerten Opfer
der Wirtſchaftskriſe zum Beſuch der kommuniſtifchen
Proteſtver ſammlung animiert werden. Nirgendwo
bat das Volksblatt“ geſchrieden, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion das Angedot des halliſchen

würde. Jm Gegenteil! Klipp und klar iſt der
Auffaſſung Ausdruck gegeben worden, daß die Not
verordnung des Reichspräſidenten nicht geeignet iſt,
die zugeſpitzte Etats- und Kaſſenlage zu beſſern,
daß das vielmehr nur durch eine grundſätzliche Re

form der Finanzausgleichsgeſetz
gebung möglich ſei. Die Situation iſt hier
ganz klar: der Bürgerblock möchte gern die SPD.
mit der angeblich ſozialen Grundvermögensſteuer
ködern und Nazis und Kommuniſten machen aus
dieſem durchaus begreiflichen Wunſch die fertige
Tatſache und hetzen drauflos.

Dabei iſt die Stellung der Sozialdemokratie feſt
umriſſen. Sie kann gar nicht anders ſein, als es
die Konſequenzen aus dem Wahlkampf
erfordern. Die Sozialdemokratie ließ es zur
Reichstagsauflöſung kommen, weil ſie die Not
verordnungen nicht annehmen wollte.
Eine ihrer erſten Forderungen im neuen Reichstag
wird ſein, dieſe Notverordnungen wieder aufzuhehen.
Und nach dem Wahlergebnis wird das auch ge
ſchehen. Die Stellung der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion iſt die gleiche wie die der
P ſtogeirarnon Sie kann auch nicht anders
ein.

Sie wird alſo die Einführung der Bürgerſteuer,
der Bierſtener und der Gemeindegetränkeſteuer
ebenſo ablehnen wie die Erhöhung der Grund

vermögensſteuer.

Sie wird dem Magiſtrat vielmehr den Rat
geben, ſeine Steuervorlage zurückzuziehen; denn es
iſt ſo gut wie ſicher, daß die Notverordnung vom
Reichstage aufgehoben und ſo die Grundlagen für
die geplanten Gemeindeſteuern entzogen werden.
Dieſe einfache und logiſche Ueberlegung anzuſtellen,

halten wir einen denkenden Arbeiter für
fähig. Kommuniſtiſche Schreiberlinge dürfen dieſe
Ueberlegungen natürlich nicht anſtellen, weil ſie
ſonſt ihre vornehmſte Berufspflicht, mit
Lüge, Liſt und Tücke gegen die SPD. zu ſchüren,
verletzen würden.

Allgemeinverbind iche Tarifverträge.
Durch Ausſpruch der Allgemeinverbindlichkeit,

abgedruckt im „Reichsarbeitsblatt“ Nr. 26 vom
15. September, iſt für eine Anzahl von Arbeitern
unſeres Bezirks wiederum eine vechtliche Sicherung
ihrer Lohn und Arbeitsbedingungen erfolgt. Es
handelt ſich um den Reichstarifvertrag für die ge-
werblichen Arbeiter und Arbeiterinnen der Karton-
nageninduſtrie, Abkommen vom 24. Mai 1930, mit
dem die Verlängerung der durch Schiedsſpruch vom
16. April 1929 erfolgten Lohnregelung und des
Reichstarifvertrages vom 1. Juni 1925 feſtgeſetzt
wurde, und um den Reichsrahmentarif für die ge
werblichen Arbeiter aller Art in der mechaniſchen
Fenſterglasinduſtrie vom 10. April 1930.

Nähere Auskunft erteilen die Geſchäftsſtellen der
beteiligten freigewerkſchaftlichen Organiſationen,
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter und
der Verband der Fabrikarbeiter (Keramiſcher Bund).

Verbilligte Kartoffein für Kriegsop'er
Für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterblie

bene, die in Halle wohnen und Zuſatzrentebeziehen, hat die Arbeitsgemeinſchaft daiſcher

Kriegsopfer Verbände die bevorzugte Lieferung
von Kartoffeln für den Winterbedarf ſichergeſtellt,
und zwar werden unmittelbar vom Landwirt Kar
toffeln beſter Sorte und handverleſen zum bevor
zugten Preiſe frei Haus geliefert. Zur Beteili
gung an dieſer Lieferung wollen ſich die Zuſatz
rentenempfänger am Donnerstag bei der Jtädti
ſchen Fürſorgebehörde, Kleine Steinſtraße 8, von
7 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr melden.
Kriegsbeſchädigte melden ſich ſofort auf Zimmer 18
des Fürſorgeamtes, Kriegerhinterbliebene auf
Zimmer 42 des Jugendamtes.
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Der Reichsbund der Kriegsbeſchä-
digten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie-
venen, Ortsgruppe Halle, macht ſeine Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß, ſoweit ſie Nichtzuſatz
rentenempfänger ſind, nterkartoffeln durch die
Ortsgruppe beziehen können. Beſtellungen
werden dis 30. September in der Geſchäftsſtelle,
Dryanderſtraße 10, angenommen. Mit der Beliefe
rung wird Anfang Oktoder vegonnen.

Die Erweiterung
des RNeichsbahndirektionsbezirks Halle

Wie aus Berlin gemeldet wird, hat ſich der Ge
neraldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
endgültig entſchloſſen die Zuteilung eines Teiles
der Reichsbahndirektion Dresden, mit Einſchluß
vor allem des Leipziger Gebietsteiles, an die Reichs
dahndirektion Halle vorzunehmen. Jn langen Ver
handlungen wurde die Frage geklärt, welche Er-ſparniſſe durch räumliche ſammenfaſſung von
Teilen der Reichsbahndirektionsbezirke zu erzielen
ſind. Die Ueberführung ſoll u vor zenom
men werden.

Ein Schw ndter unterwegs.
Großdandelsfirmen in Halle ſind in letzter Zeit

einem Schwindler ins Garn gegangen, der ein
ndwerk auf folgende Art detreidt: Er ruft unter

m Namen eines Kunden an, deitellt Waren und
ſagt gleichzeitig, daß er einen Boten zur Abholung
ſchicken wird. Spielende Kinder holt er ſich dann

Bürgerblocks ſtatt 9 Mk. Negerſteuer, eine Miet
dom die Jinanworloge des Mogiſtrates deſprochen erdöhung von 5 M. zu deſchließen annehmen

von der Straße die er als Boten ſehickt und denen
er die Waren dann ad nimmt.



a

r des Reichsarbeitsgerichts.
bein vetraerg

er Peren riſten verſtreichen laſſen.
iter, der in ſeiner Kündig eine unerblickte, konnte durch die Pfuchtvergeſſe

Betriebsrats den Arbeitgeber nicht m
ung vor

klagen. r ſtrengte darum eine Schadens
erſatzklage gegen die Betriebsrats
witglieder an. Der
Arbeitsgerichte aller drei
von dem éUrteilsbegründung heißt es:

die Erhebung der Einſpruchsklage vo i täglich 340 Tonnen Dampf zu erzeFeiſten ad wen ehe Achelnehner Reſervekeſſel gerechnet, der ſtündlich 12 e d Die Ent
des Entſchädigungsanſpruchs verluſtig geht, ſo ſteht leiſten kann. e n n rertes iſt ſehr
ihm ein Schadenerſatzanſpruch gegen den pflichtver Würden onnengeſſenen e m e dem nommen wert m Im Winter 1928/29 wurden 37 220
arbeitsgerichtlichen Nerſavprozeß das Arbeits heſchäſtigt, dann würde die Stadt ein gutes Tonnen Dampf; im ganzen Jahre 1929/30
r r ſamen erge ß bei ad Geſchäft machen; die Unt ſten an ne n h n 1930/31 werdengemäßer irdigun r Umſtände unſten des 2 onne r onnen geben werden.klagenden Arbeitnehmers hätte iſchederf werden Dampf würden bei einer Jahresproduktion von

Verabſäumt der Betriebsrat die Jnnehaltung
der 2 die Prüfung eines Einſpruches vorge-

enen Friſten, ſo hat er dem Einſpruch ein
legenden Arbeitnehmer den dadurch entſtandenen
Schaden zu erſetzen, der in dem Verluſt der Ent

ſchrie

ſchädigungsausſicht aus 87 BRG. beſteht.

Die eigene Frau angezeigt.
Frau B. mußte ſich vor Gericht verantworten, Daweil ſie nach der Anklage ihres Mannes Möbel etwa 590 Tonnen. Sechs Si

unterſchlagen hat, die dem Kinde des B. aus erſterſun benutzt.

atte gegen ſeine KündigungAngel t. Der Be
egt.

erre r jedoch nichts unternommen und die
für den d bei der Betriebsleitu vor

m Arbeitsgeri ver

rozeß beſchäftigte die
nſtanzen und wurde

Kläger gewonnen. Jn der

Halle, den 18. September.
Es wird allmählich käölter. Die Ofenſeter be

Ar z te i und ſo wird das 1930 mit überHärte e e h h n Be e n 60 600 waler Tonnen
e Kohlenkeller.

etwa 125 000 Tonnen nur 1,65 Mark ausmachen.

aber dieſe 340 Tonnen pro Ta
Hauptverbrauchszeit, im
nommen werden, verteuert der Betrieb desWerkes in dem Maße, wie der Verbr im Som
mer ſinkt. Der Sommer mit ſeinem Minderbedarf
iſt alſo für den Dezernenten keine gute Zeit, er
wartet auf den Winter, der ihm und ſeinem Werk
Arbeit, der Stadt die Sommerverluſte einholen
oder gar Gewinn bringen ſoll. Jm Jahre 1928
betrug der tägliche rkauf“ im Sommer

ntel des Werkes lagen
Jm Winter ſtieg dann der Verbrauch

nur in der
nter, abge

Ehe gehören. Die Mutter des Kindes iſt geſtorben,zeitweiſe auf volle 340 Tonnen. 1930 betrug der
die zweite Mutter, eben Frau B. hat alle Mühe,
ſich und das Kind zu erhalten. Jn der Not hat
ſie Möbel und anderes verkauft. B. ſelbſt iſt ein
Muſter von Vater und Ehemann. Er wurde aus
der Strafhaft, in der er zu wiederholten Malen
ſaß, vorgeführt und trat als Zeuge gegen
Frau auf. Die Verhandlung artete durch ſein Ver
halten zu einem wüſten Durcheinander aus. Seine
Frau will ſich von ihm ſechiden laſſen, das iſt der
Grund ſeiner Anzeige. Das Gericht zeigte Ver-
ſtändnis für die Frau und verſchonte ſie vor einer
Freiheitsſtrafe. Dafür ſoll ſie aber 70 Mk. zahlen.

Der Bubikopf als Arbeitgeber.
Man möchte es als ein Zeichen der Zeit deuten,

daß, während auf s und inallen Gewerben die Lage immer ungünſtiger wird,
der Friſeur ſeinen guten Beſchäftigungsgrad
behauptet. Der amtliche Reichs-Arbeitsmarkt
Anzeiger meldet aus faſt ſämtlichen Landesarbeits D

ſeiten waren in n eingearbeitete
Frifeurgehilfen für Bubikopfſchnitt und Ondulie-
ren, in Niederſachſen jüngere Bubikopfſchneiderin-
nen geſucht. Der rf an jungen Herren und
Damenfriſeurinnen konnte in einigen Bezirken
Heſſens nicht einmal voll werden. Rege
Nachfrage herrſcht auch in Mitteldeutſchland, und
in Sachſen beſteht bereits Mangel an erſtklaſſigen
Damenfriſeuren.

amtsbezirken rege Nachfrage, ja ſogar Mangel anr gep

geſihrer Gegner haben ſie bei ſeinem Wegga

tägliche Verbrauch aber ſchon 100 Tonnen, da zu
den Kliniken und dem Stadtbad noch der h acht
hof als Abnehmer gekommen war. Durch dieſen
erhöhten Verbrauch ſank natürlich der Unkoſtenſatz
pro Tonne.

Die Mehreinnahme betrug im erſten Viertel
jahr bereits 10 000 Mark; damit war der Un
koſtenſatz, den man dem Dampfpreis zugrunde
gelegt hat, bereits reichlich eingebracht, und das

Prügelhe'den vor dem Richter.
Zu 25 RM. Geldſtrafe wurde der Jwvalide

Sch. verurteilt, weil er den Verkäufer einer Eis
diele mit dem Meſſer bedroht, eine Marmorplatte

rtrümmert und mit zwei Selterflaſchen einee e2 nnig Pfand für die n vergütet n.a aber ſeine Kinder kein
rt.

Pfand gezahlt

anderſetzungen, in deren Verlauf Sch. ſeiner Wut
in der iebenen Weiſe Luft machte

Die Brüder Erich und Fritz Sp., Mitglieder des
„Sportvereins 98“, hatten in einem Lokal Streit
mit Sportlern anderer Vereine angefangen. Einen

ng vor
der Tür überfallen und derart geſchlagen, daß er

Hier wird „Oumpf verkauft
Das Fernbeizwerk rentiert ſich Hausvater Magiſtrat iſt zufrieden

der Keller bei weitemfſleer iſt. Wo ſoll e iſt nur zu begrüßen. zumal
eizung herkommen, wenn die Arbeitsloſigkeit ſchon Ueberſchreitungen ausgeglichen werden. War doch

an, und die viel Geld haben, freuen ſich zu knüpft, als erwartet wurde da
8

r 7 Auch d9 auf den ja um 1 o höher als der

rnheizwerk et nan Zamy ſind aber J höher, weil ja

re en.urde ihm das verweige e kam Vier e e e u
Se zweiten Stunde nach Mitternacht ſern

ertreffen. Dieſe Ent
damit gewiſſe

die Anleiheaufnahme mit viel mehr Unkoſten ver
für rund Tilgung der Baukoſten jährlich n a

anſchlag erkennen ließ. Die Unkoſten pro Tonne

r ihreS rufung auf die höhere ſteuerlicheFernheizwerk begann mit Ueberſchuß zu arbeiten. (Einbezi in die SewgDer Winter wird die Abnahme re erhöht haben. Das
wurde gefragt, ob es bereit ſei, gegen die

g der G er freien at u eru Namen des
Ja Fpanen des Handelsminiſters und des

ini en des P folgende Antwort auf die
Kleine vage erteilt

„Es trifft zu, daß eine Reihe von ört
lichen Anwaltsvereinen entſprechend einer Emp-
fehlung des Vorſtandes des Deutſchen Anwalt-
vereins ihre Mitglieder verpflichtet hat, aus An
laß der Einbeziehung der freien Berufe in die Ge

die usnutzung des s eine größere ge
worden iſt, als 8 erwarten war. ie Ueber
ſchüſſe des erkes werden dem Er

Der Kohlenverbrauch e dem parallel, er betrug
r das erſte Jahr 25 000 Tonnen, für das zweite
000 Tonnen. Für dieſen Winter iſt das Werk

bereits wieder gerü r Alleaben ſich gut bewahrt ur einiges wurde verbeſ

ert ſo hat man in den nker Dampfrohre
gen müſſen, weil einmal die Kohlen ſo feſt ge

froren waren, daß alles Stochern und Stacheln
nicht half, ſie zum Nachrutſchen zu n. Auch
hat man mit der ihrung erigkeiten

t, die ebenfalls n ſind. Neben dem Re
ervekeſſel ſind auch für alle anderen Einrichtungen

Reſerven vorhanden. So kann n Kran,
deſſen Arbeit ein viel beachtetes uſpiel bietet,
dar durch einen Elevator erſetzt werden,
der die Kohlen aus den Waggons und dem Tiefen
bunker in den Hochbunker ſaugt. Der Tiefenbunker
5 etwa 150 Tonnen Kohle, er iſt faſt gefüllt.

r

auf die Keſſelfeuer rutſchen, iſt bis oben hin voll
Braunkohle. Er faßt etwa Tonnen.

Hausvater Magiſtrat kann alſo mit gutem Ge
wiſſen dem Winter entgegenſehen, ſeine Zentral
heizung funktioniert, und wenn der Winter kommt,
verdient er ſogar noch ein gut Stück Geld.

urteilt. Vor dem Richter gaben ſie einen Beweis
von der wirklich „muſtergültigen“ Diſziplin bürger
licher Sportler.

Feichen der Rot.
Das Ueberfallkommando wurde geſtern abend

nach den in der Nähe der Dieſterwegſchule
hatte man auf den Feldern Kar

a eibeamte zwei Männer aus einem Garten am
irchtor. Gefunden wurde ein Säckchen mit etwa

10 Pfund Aepfeln.
Wir ſind der Meinung, daß Arbeit und aus

ev x liegen blieb. Sie wurden jeder zu
50 RM. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis ver

eine Jrau aſſein
Mein Cebensromom Von Agnes Smmedſew
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Der Jnder kam ein hoher, dunkler, ältlicher

Mann mit ſchmalem Geſicht und ernſten Augen.
Er ging an mir vorbei, als ich an den Stufen des
Haupteingangs ſtand. Jrger etwas an ihm
machte mich ſehr traurig. Vielleicht weil er einer
anderen Raſſe entſtammte und ich ihn in einem
Land traf, das die Menſchen nach Raſſen bewertet.
Oder auch, weil er einem unterworfenen Volk an
gehörte und Erniedrigungen ausgeſetzt war.

Eine Stunde ſpäter öffneten ſich die Türen des
Konferenzzimmers, und ein junger Lehrer und der
eine der beiden Engländer ſtürzten, in eine hitzige
Debatte verwickelt, heraus. „Der Mann iſt ein
Aufrührer“, rief der Engländer mit vor Wut rotem

ſicht.
„Er ſpricht nur für die gre ſeines Landes“,

erwiderte der junge Lehrer. „Wir tun das gleiche
für das unſere Wir kämpfen ſogar dafür und
nennen uns deswegen Patrioten“.

„Er iſt ein Verräter ein Verräter!“
„Ein Verräter,“ fragte der Lehrer überraſcht.

„Wen hat er denn verraten? Doch nur die Briten
nicht ſein eigenes Volk!“
So! Der Jnder hatte alſo für die Freiheit

Krw? Landes ger en. Dann mußte er im
echt ſein. Wieder öffneten ſich die Türen, und er

kam heraus, allein. Niemand begleitete ihn, wie
das ſonſt bei Beſuchen üblich war, niemand ſchüt-
telte ihm die Hand, denn die Lehrer ſtanden alle
unter der Gewalt der Aufſichtsbehörde. Sein Ge
ſicht trug einen ſonderbaren Ausdruck, und wieder
ſtieg ein Gefühl der Trauer in mir auf.

Er ſchritt an mir vorbei und ſtieg die Treppen
hinab. Ohne zu überlegen, folgte ich ihm
wenn ich ihn anredete, würde er es vielleicht miß
verſtehen. Wir waren am Fuß der Treppe ange
langt, und noch ein Augenblick, und er würde fort
ſein. Schnell trat ich an ihn heran: Man hat mir
nicht erlaubt, en Vortrag zu hören doch ein
Lehrer erzählte, Sie hätten für die Freiheit Jhres
Landes geſprochen. Es tut mir leid, daß ich nicht
dabei ſein konnte.“

Als e ſich mir zuwandte, erkannte ich, daß i
in ſeinen Augen nur eine Amerikanerin war
eine ihm fremde, amerikaniſche Frau. deren Worte
ihm zuſammenhanglos und dumm erſcheinen
mußten. Er erwiderte kurz und förmlich: „Geben
Sie mir Jhren Namen re Adreſſe, und ich

ehe eher vece m a

werde Jhnen etwas zum Leſen ſchicken, falls Sie
intereſſiert ſind.“ Der ſeltſam ſchwingende Ton
ſeiner Stimme ergriff mich. Jch ſchrieb die ge
wünſchte Adreſſe nieder; wie ich mich dahei um
ſah, erblickte ich den Engländer, der uns beide von
oben bis unten muſterte, das Notizbuch anſchaute,
in das ich ſchrieb, und, ohne zu grüßen, vorbei-
ging.

Der Präſident der Schule ſprach ſehr entſchieden
und würdevoll. „Sie werden begreifen“, ſagte er,
„daß Sie hier in dieſer Schule nicht mehr bleiben
können. Jhre Jdeen, Jhre Einſtellung, Jhre
r 7 paſſen nicht recht für die jungen

enſchen hier. Sie ſollten ſich nach einer anderen
n umſehen je ſchneller, deſto beſſer für
uns!“

Die Vorſteherin des Lehrerinnenkollegiums
ſtand dabei und verſuchte, ſo grimmig auszuſehen,
wie es die ihr angeborene Sanftmut und Schläfrig-
keit nur erlaubten. Doch auch ſie ſprach ſehr be
ſtimmt: „Erlauben Sie mir die Bemerkung, daß
es um Jhrer Schweſter willen beſſer wäre wenn
Sie einen anderen Ort aufſuchten Bit e neh
men Sie es nicht übel, aber ich glaube Sie
haben einen ſchlechten Einfluß auf ſie.“

Jch erfuhr nun, daß man ſchon lange mit vielem
g7 einverſtanden war. Zunächſt hatte man in
Erfahrung gebracht, ich ſei Sozialiſtin. Und dann
war ich mit Männern in der Stadt geſehen worden.
Außerdem hätte ich den Mädels in der Schule er
laubt, Bücher zu leſen, die ſich nicht gehören
Ellen Keys „Ueber Liebe und Ehe“ und andere.

„Meine Liebe“, hielt mir die Vorſteherin vor,
„wiſſen Sie denn nicht, daß dieſe Leute, die Sozia-
liſten. an an freie Liebe glauben

„Das mag vielleicht wahr ſein, doch in die Tat
umgeſetzt wird dieſer Glaube von den ehrenwerten
Bürgern unſerer Stadt“, ich hatte inzwiſchen
gelernt, etwas ſchlagfertiger zu antworten.

„Genug“, unterbrach der Präſident. der zu dieſen
angeſehenen Bürgern gehörte.

Jch ging und weinte bitterlich. Was mit mir
nicht in Ordnung ſein ſollte, konnte ich beim beſten
Willen nicht begreifen Ein ſchlechter Einfluß auf
die Schweſter, die ich liebte! Doch auch die ver
urteilte mich, verurteilte mich durch ihr Schweigen.

Der Zug fuhr langſam in den Bahnhof von

reichende 7 für Kartoffeln und Aepfel
und nicht nur hierfür ein viel beſſerer Schutz

wären, als Polizeibeamte.

Denver ein. Schon als ich ausſtieg, kam mir Helen
entgegengelaufen, eine ſchlanke Geſtalt in einem
weiten, ſchwarzen Pelzmantel und einer Pelzmütze.
Jch küßte ihre geſchminkten Wangen; ihr Lachen,das leicht wie das Zwitſchern eines Vogels klang,
und ihre Stimme, die mich ſo oft geneckt hatte,
weckten in mir ſofort das alte e der Nähe und
der Vertrautheit. Hinter ihr ſtand eine andere
Frau, die uns beobachtete. Erſtaunt ſtarrte ich ſie
an; denn dieſe Frau könnte ich ſelbſt geweſen ſein;
mein Geſicht, meine Augen, mein Mund und meine
Haut, und unter einer g. mein Haar
Und gerade meine Größe. Sie kam auf mich zu
und hatte dabei dieſelben Bewegungen wie ich. Es
war, als ob ein anderes Jch ſich auf mich zu be
wegte, nur daß dieſes Jch gut angezogen war und
geſchminkte Lippen und Wangen hatte.

Ungefähr fünfzehn Jahre war es jetzt her, daß
ich meine Couſine Mildred, die ja gleichzeitig auch
meine Tante war, nicht mehr geſehen hatte, und
damals war ſie ein böſes, verzogenes, kleines Mäd-
chen geweſen.

Jetzt ſtarrten wir uns neugierig an und ſchienen
ebenſowenig wie in unſerer Kindheit Gefallen an
einander zu finden. Jhre Stimme war rauh.

etwas an ihr gab mir ein Gefühl von
chuld. Jhr Kinn hob ſich ein wenig trotzig und

verächtlich, als ob meine Anweſenheit eine Be
leidigung für ſie ſei.

Endlich gelangten wir in das Haus, in dem
beide wohnten. Helen hatte für mich ein Sofa in
ihr Zimmer ſtellen laſſen. An den Wänden hingen
ſentimentale Bilder, Männer und Frauen in zärt
lichen Poſen, Engel mit Flügeln. Ueberall fiel
mein Blick auf Schnitzereien. Schnitzereien an der
Wand. geſchnitzte und bemalte Käſten auf ihrem
Ankleidetiſch Handarbeit, einiges ungeſchickt,
d anderes wieder fein und mit Verſtändnis ge
arbeitet.

„Jch habe das geſchnitzt“, bemerkte HelensStimme re mir mit einer gewiſſen Scheu, als

ſie mich die Schnitzereien überprüfen ſah.
„Du!
„Ja. Jch habe es von einem Tiſchler gelernt.

Wenn ich mich einſam fühle, vergeht die Zeit ſo
raſcher. Dieſen Stuhl hier habe ich gekauft und
geſchnitzt Und die Bettſtelle auch!“

Jch ließ meine Finger über die geſchnitzten
Figuren auf Stuhl und Bett gleiten. Dann wandte
ich mich um und ſah ſie aufmerkſam an. Seit der
Zeit, da ich ſie zuletzt geſehen hatte, war viel
älter geworden, Falten begannen ſich auf ihrer
Stirn und um Mund und Angen zu zeigen trotz
der Schminke, die ſo ſorgfältig aufgetragen war.
Jhre Bewegungen waren von der Scheu eines
Vogels, als ſie noch andere Holzſchnitzereien unter
dem Fenſter hervorzog. e ſie

e ſie.

werbeſteuer zu den geſetzlichen Gebühren Zuſchlägeu a g Dieſe ind mitunter ſo hoch demeſſen,
de ie über den zu entrichtenden Steuerbetrag
h Pnanteehen Die Abwälzung der Gewerbe
ſteuer der freien Berufe lag nicht in der a
des Geſetzgebers. Das Preußiſche Staatsminiſte
rium t aber im Verwaltungswege auf dieſe
Frage keinen entſcheidenden Einfluß.“

Tobſuchtsanfall eines Greiſes.
Ein etwa 70jähriger Rentner aus der Albrecht

traße erlitt 427 abend plötzlich einen ſchweren
nfall von Tobſucht. Er ſchlug Teile der W

nungseinrichtung entzwei, wobei er ſich die lin
Hand erheblich verletzte, drang dann auf ne Frau
und ſeine verheiratete Tochter ein und konnte erſt
nach geraumer Zeit überwältigt werden.

Volk chule Halle. Am Sonnabend, dem 20.und e finden unter Firhrung von

divektor H V e r 7chtungen im Zoologiſchen Garten“ ſtatt.Teinehnet treffen ſich 16 Uhr im Wirtſchaftshof

des Zoo, Faſanenſtraße.
Kind unterm Motorrad. Geſtern mittag gegen

12.45 Uhr wurde in der Berliner Straße ein ſieben
jähriges Mädchen von einem Motorrad
Das Kind wurde bewußtlos mit einem Schädelbruch

Hochbunker, von dem die Kohlen automatiſch dem Barbarakrankenhaus zugeführt.
Einbruch in Schuhgeſchäft. Aus einem Schuh

warenladen holten Einbrecher heute morgen etwa
14 Paar Schuhe.

Eine tapfere Tat belohnt. Der Regierungs
präſident hat an r Martha raun,Große Goſenſtraße 30, eine Belohnung von 20 Mk.
für die am 4. Juli vollbrachte Errettung des
Schülers Günter Bruder vom Tode des Ertrinkens
auszahlen laſſen.

Die Hardenberg-Lichtſpiele, welche von dem Beſitzer desEdiſon Theaters r Zimmermann übernommen
orden ſind, beginnen Freitag, den 19. September, 7 und 8.b mit der Eröffnungsvorſtellung und zeigen zum erſtenma

in Halle den DefinaGroßfilm in ſtummer Faſſung „Sonny
Boy Außerdem das Großluſtſpiel Bräutigam mit
100 P S. Erich Zimmermann, welcher bereits ſeit 1908 in
der Kinobranche tätig iſt, will bemüht ſein, nur e
u zeigen. Volkstümliche Eintrittspreiſe: 70, 80 u Pf.Sonniag 2 und 4 Uhr: engere eder

J

z50 Pf. Kinder 25. V. (Siehe tat
Verſammlungen und Veranſtaltungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und müſſen bei der rig dezahlt werden. eſtlichkeiten
konnen bier tedoch micht dekanntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein Halle. Freitag19. September, 20 Uhr, findet in „Mars la To.
ein Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn Piller
aus Berlin ſtatt über: „Nieren- und Blaſenleiden“.

nſerat.)

den
ur“

ſtens ebenſogut wie Beatrices Sachen, und die iſt
eine gute Arbeiterin.“

Sie errötete. ich denke auch, es iſt ganz
Dide er ich glaubte nicht, daß es dir gefallen
würde.“

„Was haſt du ſonſt noch gemacht?“
Sie iſt etwas, aber das taugt auch nichts.“
„Doch, es gefällt mir. Warum ſagſt du immer

ſolche Sachen!“
„Weil du gekommen biſt, gehe ich heute nicht

auf Arbeit“, ſagte ſie, und in ihren Worten ſpürte
ich ein Echo des Stolzes, dem ſie vor Jahren Aus
druck verliehen, als ſie an die Herrenhemdmaſchine
in der Wäſcherei avanciert war. „Jch arbeite in
einer Fabrik“, erklärte ſie, „mit noch hundert ande
ren Mädchen zuſammen“ ſie ſprach noch immer
von ſich als einem Mädchen „Mildred und ich,
wir beide arbeiten dort. Auch noch einige andere
den aus dem Haus hier ſind dort beſchäf

gt.“
Am Nachmittag zeigte ſie mir die Fabrik. Dort

ſaßen Reihen von Mädchen an Nähmaſchinen und
ſtellten auf langen Filzſtreifen Abzeichen her, die
zu nichts anderen dienen ſollten, als die Zimmer
von Studenten zu ſchmücken. Helen erhielt den
höchſten Lohn ſieben Dollar die Woche.

Dann kehrten wir in das Haus, in dem die
„Mädchen“ lebten, zurück. Allmählich begann ich

len und ihr Daſein zu begreifen. Sie wurde
älter, und Männer ziehen jüngere Frauen vor.
Mit ihrem Lohn aus der Fabrik gelang es ihr ge
rade, ſich durchzubringen, ohne ihr kleines Bank-
konto anzurühren. Bald aber würde die Zeit kom
men, wo ſie überhaupt keine „Freunde“ mehr fin-
den würde.

Mildred war jünger und daher erfolgreicher.
Gedankenlos und leichtſinnig gab ſie ihren ganzen
Verdienſt für Kleidung aus. Männer bedeuteten
für ſie nur Geldquellen ſonſt nichts. Viele der
Frauen. die mit Helen auf dem gleichen Korridor
wohnten, waren ſchon älter, aus ihren Geſichtern
ſprach die Ungewißheit und die Angſt vor der Zu
kunft. Die meiſten aber waren roh und gemein
wie Mildred: für ſie war das Leben wie ein wildes
Tier, das man packen und feſthalten muß, ſolange
man noch die Kraft dazu hat.

Ich blieb mehrere Tage bei Helen. doch während
dieſer Zeit kam kein Mann ſie beſuchen. Viel-
leicht hatte ſie mir zu Ehren ſich einen „Urlaub“
gegönnt. Eines Nachts lagen wir beide ſtunden
lang wach ſie in ihrem Bett an der einen und ich
auf dem Sofa an der anderen Wand des Zim
mexs. Wie in all dieſen Nächten flog die Außen
tür unaufhörlich auf und zu; Schritte waren auf
den Treppen zu hören, hielten auf unſerem Kor
ridor oder gingen noch weiter hinauf. Männer
ſtimmen klangen hier und dort. und manchmal war

„Die t icht viel“,n ebe ſie ſind ehr gut m minde auch das Lachen von Frauen zu vernehGortſezung wigrft
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Geſchaftsſtelle des „Voltsblatt

Die Regerſteuer vor dem
Stadtparlament.

Tätigkeit wieder auf. Die lange Pauſe hatte zurolge, daß eine Menge Arbeit ſich lbeefte die
ch nun in der umfangreichen Ta esordnung äußert.
ie vorauszuſehen, werden auch die Neger- und

Getränkeſteuer in Vorſchlag
ſehen, was ſich daraus entwickelt. Die Stadtver
ordnetenſitzung findet Montag, den 22. September, 18 t im alten Rathauſe, Burgſtraße 1,

a Die TagesordnunW. iſt wie folgt: artig vor den godtve e J p dar e miederſtützte Rachbem e Arzt die erſte e
fär den ausgeſchiedenen Stadtverordneten Hecht; e hatte, wurde der Verletzte in das Kran

„Erſatzwahlen zu den Deputationen und Kom
miſſionen für den verſtorbenen Stadtverordneten
Weber; 4. Wahl eines Bürgers in die Geldwirt
ſchaftsdeputation; 5. Entſendung von Stadtver iordneten zur Hauptverſammlung des Deutſchen re c gen ihr
und des Preußiſchen Städtetages am 26. u. 27. Se
tember 1930 in Dresden;

ulgelderhöhurealgymnaſium; 7.
i 8. Genehmigungöheren Schulen;

waltungsgebäude III; 9. Verſtärkung des Anſatzes
„Beitrag zur Geiſelreinigungsgenoſſenſchaft“ im

aushalt der Bauverwaltung für 1930; 10. Er
h von 16 Obdachloſenwohnungen; 11. Be
willigun
Verkehrsſchildern; 12. Erſter Nachtrag zur Ord
n zur Erhebung der Gemeindebierſteuer;13. Ordnung zur Echebn einer Bürgerſt

14. Ordnung betr. die Erhebung eines Zuſchlages
ur Wanderlagerſteuer; 15. Umwandlung einer
erwaltungsinſpektorenſtelle in eine VerwaltungsLöffler, iſt in der Stadtvero neten Verſammlung

oberinſpektorenStelle. uwo

Heraus zur Elternbeiratswahl!

Bismarcſtraße 84, Tel. 2174.
Annahme von Abonnements Anzeigen Druckauftragen, Berichten V

Vertreterbeſuch: Kurt Schlacht. Seſfnerſtraße 4, Tel. 2814. u Vdanetang

re (Geſänge uſw.) werden reges Intereſſe
25 Der Vortrag findet außerdem am Freitag, dem

Nach langer Ferienpauſe nimmt endlich die Schule) und am Sonnabend, d
dem 27. SeptStadtverordnetenverſammlung ihreſin Großkayna Turnhalle der Schule) t Wer

ebracht. Wir werden in der Kleinen Ritterſtraße. In dem
o

nete, fuhr ein Kaufmannslehrling mit ſeinem Radvorbei. Die Tür ſchlug ten len 5

e fügen. Er fälſchte den hier erzielten Erfolg der6. Umwandlu der 7 rziel gOberrealſchule (Privatrealſchule) in ein Reform hege Cegrome e um. Da
für die g. 59 (85), DV. 5 (6),

er Ueber 6 (2), Lv. 19. arreitung der Poſten für den Anbau an das Ver der Prörimieilentkageegt in Klammern ſind die gewählt. Damit iſt offenkundig, welche Richtung

der Mittel zur Beſchaffung von neuen Unbegründeter Vorwurf gen den Bürgermeiſter

von t.
euer; ſen von dem

t

Berliner Nachtlokal in ein Verfahren wegen Heh
lerei verwickelt ſei.

daß die Feuerwehren ſich auf den Schutz der um
liegenden Gebäude beſchränken mußten. Ueber die

Entſtehungsurſache iſt noch nichts Genaues bekannt.
rzſchluß iſt ausgeſchloſſen. Man vermutet

Brandſtiftung.

t MQ,„ D4à4.— Freyburg a. U., den 16. September.

Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich heute S ar agt r e e r
verordnete bis auf die Nazis erſchienen. Die
drei e des „Dritten Reiches“ waren aus
Proteſt ferngeblieben, weil man ihren Frhängee
nicht genug n gegeben hatte. ach
Einführung und Verpflichtung der Stadtverord
neten wurde unter Vorſitz des älteſten Stadtver
ordneten, Herrn n die Bürowahl
vorgenommen. Mit ſieben Stimmen der Bürgerlichen wurde der Bürgerliche Sach ſe zum or
ſteher gewählt. Klietſchmüller (Komm.) erhielt

en die SPD. vier Stimmen, eine Stimme war ungültig. Stell
alle Parteien verſchworen, auch vertreter wurde mit demſelben Stimmenverhältnis

chaden zuzu der Na Plate, Schriftführer der Bürgerliche
ädicke, ſtellv. Schriftführer der Bürgerliche
opors. Man hat alſo

ein rein bürgerliches Büro

elben Moment, als ſich bei einem vor einem Ge
chäftshauſe ſtehenden Geſchäftsauto die Tür öff

ann der

er r v
aus geſchafft rm

OeblesSchlechtewi Ge

her hiermit das
SPD. 77 (70), Dn. 6 (15),

P. 4 (1), Nazis

die Stadtpolitik künftig einſchlagen wird.
Nach Anerkennung der Gültigkeit der Wahl, die

einſtimmig erfolgte, wählte man mit acht Stimmen
den Bürgerlichen Flemmig zum M
neten. Zur Wahl der drei weiteren Magi-
ſtrats mitglieder lagen zwei Vorſchläge vor.
T wurden die Bürgerlichen Eiſentrautn Landtag wurde vor einiger und Dr. Steinbrecht und der Kommuniſt

dem eordneten Hell wig Mittel Klietſchmüller.
andspartei) eine Kleine Anfrage eingebracht, in

In die einzelnen Kommiſſionen wurdener es hieß: Dem Oberbürgermeiſter von Zeitz, ggle z8 ewählt: Finanz und Haushaltungskommiſſion:in der Preſſe öffentlich der Vorwurf gemacht Fiernnig, Dierr ch Brückner (Bürgerl.) Klietſch

wegen eines Vorfalles in einem ſt in
t e miſſion: Kopors, ottig, Hädicke ürgerl.),Auf dieſe Anfrage iſt jetzt vom Flietſchmüller und William Müller (KPD.). Frieb-

Ein Loch in die Luft gehauen.

Jm Preußiſ

rden, daß er

Am Sonntag, dem 21. September, von 10 bis vreußiſchen. Jnnenminiſter folgende Antwort ein hoftommiſſton: Flemmig, Steinbrecht (Bürgerl),
17 Uhr finden in der Altensurgerſchule die elengen:
Elternbeiratswahlen ſtatt. Alle Gewerkſchaftskolle ein n Areriohees wegen Hehlerei nicht verwickelt

geweſen.gen und Parteigenoſſen wählen mit ihren Frauen

Liſte 3 (Schulfortſchritt)!

Die Wahrheit über Mexiko.
Lichtbildervortrag. Mexikaniſche Muſik.

S am Montag, dem 29. September
Uhr, im Schloßgartenſalon ſtattfindende Ver

anſtaltung des Kulturkartells ſind dieſer
Tage den Funktionären des Kulturkartells, Gewerk September haben unbekannte Täter einem hieſ

SPTD. in Verlegenheit, die ſchon gegla
unſerer Partei mit einem „Fall Löffler“ eins aus Schulvo
wiſchen zu können.

Hädrich e Hädicke (Bürgerl.) und William„Der Oberbürgermeiſter Löffler in Zeit iſt in Müller (KPD.). Baumpflanzungskommiſſion:
ädrich azi), Steinbrecht, Brückner, Kopors

Bürgerlich) und Lehrer Dockhorn (Arbeitnehmer).
Dieſe Antwort bringt wieder die Gegner der Waſſerwerkkommiſſion: Plate (Nazi), Rottig, Ko

t haben, pors, Hädicke er und Klietſchmüller
rſt der Volksſchule: Stadtv.

ädrich (Nazi) und Lehrer Dockhorn (Arbeitnehmer).
Bürgſchaft: Oskar Harniſch jun. und Max Förtſch.

sſchule: Stadv.: Rottig, Kopors (Bürgerlich);
Arbeitgeber Franz Werner, Schmiedemeiſter

mmer; Arbeitnehmer: Georg Linne, Max Weber.

Diebſtähle. gen eM ner (Bürgerli u ebamme Beyer. r enTeiſelrs rin n e ht m 1s. um 10 tie Stadt Sache e
e:

igen

ſchaften uſw. Einlaßkarten zugeſtellt worden. Um Baggerführer etwa 4 W Kartoffeln aus h S r r
rege Entnahme dieſer Karten wird gebeten. Dieſe

und kulturellen Verhältniſſen des heutigen Mexikos
e wird uns zeigen, wie ſich die Scheinkultur

r weißen e auswirkte; wird aufräumen mir
den nden über die Jndianer. Eine Reihe Ori-
gi ichtbilder und Darbietung

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
2 Donnerstag, den

Aufgebot eines Sparbuches.
Das Sparbuch Hr. 18 o der unterzeichneten gen iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper

mit einem Aufwertungsbetrage von 49,48 t u V
Rechte dritter Perſonen an dieſem Buche ſind inner v 11. September 1980 B.Reichsmark iſt als verloren gemeldet. Etwaige

nem Garten entwende
Veranſtaltung wird uns ein Bild von den ſozialenſſelbſt ſolche kleinen Flächen nicht verſchont bleiben.

Es iſt beſchämend mi: Stadtv. Sachſe Bürgerlich), Hinkler
(Nazi). Fürſorgeausſchuß: Stadtv.: Plate (Nazi)

Wieder Brandſtiftung
Großwilsdorf. Jn der Nacht zum Sonntag,

indianiſcher gegen 2 Uhr, brannten Scheune und Stallgebäude

18. September 4940
Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli

n V. ungtimmung der izeiverwaltungz 510/30 ein29 mit

Vom Unglück verfolgt.
Nemsdorf. Das dreijährige Söhnchen desSchloſſers en e n Drachenſteigen

laſſen von den Flügeln einer Windmühle erfaßt
und zu Boden geworfen. Das Kind erlitt eine
ſchwere Schädelverletzung. Erſt im vorigen
Jahre wurde die Familie E. von ſchwerem Leid
betroffen. Damals ſtürzte der neunjährige Sohn
Hans in einen Keſſel mit heißem Waſſer.

Die erſte Sitzung
Konſt iuierung des Freyburger Stadtparlaments Kommuniſten

ſchlagen SPD.- Mann vor
und Frau Becker (Kom.); Einwohnerſchaft: Frau
Margarete Hädrich und Frau Emilie Witten
becher. Hinzu kommen noch Vertreter der Kirche,

J. ehe hen und andererarbeiterfeindlicher ruppen. undheitsamt:
Stadtv.: Brückner (Bü grüc und Frau Becker
Kom.); Einwohnerſchaft: r. Schöning und
Emilie Wittenbecher.

Nachdem die Baupolizei die Umwandlung desalten Venorrge Grundſtug? in Woh
nungen nicht P kigt hatte, ſtimmte man ein
ſtimmig dem Abbruch zu, jedoch ſoll der Abbruch
durch ausgeſteuerte Erwerbsloſe zum Tariflohn
ausgeführt werden. An die Stelle des Hauſes ſolleine et äule kommen. Benier

Zuletzt befaßte man ſich mit
drei Dringlichkeitsanträgen der KPD.,

die aber ausnahmslos nicht anerkannt wurden. Sie
betrafen die Diktaturſteuern, Wirtſchaftsbeihilfe
für Ausgeſteuerte und die Wiederein ührung der
elften Lehrerſtelle. Auf Antrag des Stadtverord
netenvorſtehers wurde beſchloſſen, vom Magiſtrat
die baldi e Vorlegung des Etats zu
verlangen 9 ie KPD. ſtimmte nicht mit ab. Erſt
verlangt ſie in ihren Anträgen neue Ausgaben, den
Etat ſofort vorzulegen wünſcht ſie aber nicht.

h

Zu den Magiſtratswahlen iſt noch fol
gendes zu ſagen: Nach der Stadtverordnetenwahl,
die der Linken (drei Kommuniſten und einen Ar
beitnehmervertreter, SPD.) zuſammen vier Sitze
gebracht hatte, war man ſich klar, den Magiſtrat
mit zu beſetzen. Da ein Kommuniſt von der
Regierung nicht beſtätigt wird, ſchlug die
SPD. der KPD. vor, den Lehrer Dockhorn in
den Magiſtrat zu wählen. Das lehnte die KPD.
ab. Auch die weiteren Vorſchläge, Fritz Poſ
ſögel oder Wilhelm Bierbaß zu wählen. Statt
deſſen beſchimpfte ſie die SPD. in einer Wählerver
ſammlung. Aber jetzt in der erſten Sitzung reichte
die KPD. zur Magiſtratswahl einen Wahlvorſchlag
ein, der als erſten den Kommuniſten Klietſch
müller und als zweiten den SPD. Lehrer
Dockhorn vorſah. Da die KPD. genau weiß,
daß der Kommuniſt nicht beſtätigt wird, hat ſie
alſo trotz ihrer anfänglichen Gegnerſchaft nun
doch den Sozialdemokraten gewählt,
der bei Nichtbeſtätigung Klietſchmüllers nachrückt.
Wir begrüßen dieſe politiſche Einſicht der Kommu
niſten und wünſchten, daß ſie auch in anderen Fäl
len und an anderen Orten, namentlich in der
großen Politik, ſolche Einſicht beſitzen würden, dann
ſtände es beſſer um die Republik.

r baren eng 20 Ab 3 unſerer le nener, gluchlümienvlan zur Juſbebung r e e hen n r J
für kraftlos erklärt wird. ken rereß Walande gen Pre dieſen Malereien eine Beläſtigung erblicken, haben Daß ſie dabei nachts einzelne Bewohner dis an die

Merſeburg, den 15. r er Markt, An der See Seienlenn, örete i r a T en
Vorſtand der Stadtſparka e g. ſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Sand, Hirtenſtraße, mer rDer ſſe zu n Gotthardſtraße und WMeiſtergaſſe r mee Schandflec für

geſetzt worden.Sems 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli en ſind das mögen ſich die Herrſchaften
Oeffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.

ie bi September 1930 fälligen Grund tember bis 18. Oktober d. J. im Stadtvermeſſuu h wer ſowie amt (Verwaltungsgebäude II, Eingang Oelgrur Lohnſummenſteuern und S
erbe und Hundeſteuern ſind nunmehr innerhalb zu jedermanns

len. N ieſer Zeit erfolgt koſten gegen dend ange? der Seit erjeig gebracht werden.3 Tagen
pflichtige Beitreibung.

Merſeburg, den 15. September 1920.
X. 515/30. Stadthauptkaſſe. VII. V. A. 56/30.

eit vom 19.875 wird dieſer Plan in der rachte amtn eine
Mann,

inſicht offen Einwendungen atte Sie umringten eine 8 Mann ſtarke Klede
an können dieſer Zeit an

Merſeburg, den 16. Septwer 1930.

beſehen. Heldentat voll aber nicht ſchuldig bleiben. Einen
lſonntagmorgen noch halb im Dunhöſen Reinfall erlebten die Kommuniſten noch beim

Auszählen der Stimmzettel. Der Wahlvorſteher
fand in einem Umſchlag einen Geldſchein. „Hier
ſchenkt uns einer 10 Mark“, ſagte er. Sofort ſtürz

S DZde ST T e äää öä W ä h ieerung
Elektro-Wolt
Halle a. S., Landsberger Str. 10

Fernsprecher 289

licht-, Araſt-, Telefon-, Radio-,
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T 20575
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Gebr. sehubert, Halle (8.)
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t das beste Vollkornbrot
weil äuroh äas Steinmets-Naß-Sehsl-
verfahren die sehmutzige
und die bitteren Cerealinetoffe vom
Getreidekorne leegewasehen weräen,
ohne den vitaminretehen Keim un zer-
mtören. Bedeutende Aerzte u. Wissen-
wohaſtler empfehlen deshalb Stein-
metz-Brot, weil es die für den Aufbau

nötigen Nähraalne und
nntüärlieher Form enthalt.
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von Blätbner bach Steinway
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U. verg uug

uolufaser

Grammophone Elektrolas
Schallplatt., Radio- Apparate



W da ten daß es Juflationsgeld

Gemeindevertreter-ans findet e abend 6 Uhr im Rathaus

Könnern. An Scharlach ſind hier bereits

n er n nndigen Behörde die Schließung der
chulen die bis Beginn der Herdöſtferien

dauern ſoll angeordnet.

Maunsfeſder?ireise
BVeendigter Schulkonflikt.

Wansleben a. S. Zur politiſchen Gemeinde
Wansleben gehört auch der 3 Kilometer von
Wansleben entfernte Bahnhof Teutſchen
t hal. Vor einigen Jahren verſuchte man, ſich von
Wansleben zu trennen, von Regierungsfeite wurde
aber dieſes Anſinnen abgelehnt. Man forderte
dann, daß man eine zweiklaſſige Schule für die dort
befindlichen 90 Schulkinder bauen ſollte. Die Ge
meindevertretung lehnte aber die Bedingungen ab,
welche vom Kaliwerk Krügerzhall geſtellt
waren, das dort tongegebend iſt, da Wansleben
ſelbſt 10 Lehrer hat und nur etwas über 400 Schul
kinder unterrichtet.

Das Werk Krügershall baute ſelbſt eine Schule
und ſtellte zwei Lehrer an, die es auch bezahlte. Jn
diefer Schule erhielten die Kinder von Werksange
hörigen koſtenlos Unterricht, während die
Kinder der Eltern, welche nicht beim Werk beſchäf
tigt waren, ein Schulgeld entrichten mußten. Da
viele Eltern nicht in der Lage waren, dieſes Schul
geld zu bezahlen, mußten ſie ihre Kinder nach Wans-
leben zur Schule ſchicken. Da das aber auf die
Dauer nicht angängig war und das Werk Krügers
hall die Laſten, die es ſich aufgebürdet hatte, nicht
mehr tragen wollte, verſuchte man abermals auf
Grund ſeiner Macht im Gemeindeparlament, die
Schule durch Wansleben übernehmen zu laſſen.
Man ſchleppte die Verhandlungen hin, bis endlich
von der Regierung angeordnet wurde, daß die
Privatſchule aufgelöſt werden ſoll. Auf
Grund deſſen berief man eine Schuldeputations
ſitzung ein. Dieſe Sitzung beſchloß, daß

Wansleben dieſe Schule übernimmt,
und dort vorausſichtlich auch zwei Lehrer beſoldet.

Areis Delſitasch
EiferDer Spielplan der Volksbühne.
Die Volksbühne eröffnet ihr 7. Spieljahr

am Freitag. dem 19. September, mit Katharina
ie“, einem Seiltänzerſtück von Karl Zuck

mayer. Jm Oktober folgt ein Luſtſpiel „Vater
W e ſehr“ von Karpenter. Der November
ringt „Die Wölfe“, ein Schauſpiel von Romain

Rolland. Jm Dezember gibt es eine Märchenvor
ſtellung für Kinder und abends einen Luſtſpiel
abend mit 3 Einaktern unter dem Motto: „Humor
aus drei Generationen“. Für 1931 ſind vorgeſehen
im Januar ein modernes Luſtſpiel, im Februar
„Mafor Barbara“, eine Komödie von rnardShaw; im März: „Die andere Seite“, ein Drama
aus dem engliſchen Schützengraben von Sherriff;
im April: „Madame hat r Luſtſpiel vonArmand und Gerbidon. Außerdem, in welchem
Monat ſteht noch nicht feſt, ein Gaſtſpiel der Ber
liner Kammeroper mit Mozarts „Die Entführung
aus dem Serail“.

Ob ſich das von verſchiedenen Seiten gewünſchte
Symphoniekonzert des halliſchen Symt
phonie-Orcheſters verwirklichen läßt, hängt weſent
lich von der Unterſtützung ab, die der Volksbühne
bei ihren Veranſtaltungen zuteil wird. Der Film
frage ſoll nach wie vor die größte Aufmerkſamkeit
gewidmet werden. Wir e len hier die Be
achtung der kommenden Mitteilungen. Anmeldun

für die Volksbühne werden in den GewerkWer Wir in den Konſumverkaufsſtellen, bei
ippmann, Breiteſtraße, Robert Scholz, LeipzigerStraße 4, und in den ſonſt tennnlich gemachten

Stellen t s Eintri beträgt 50 Pf. fürErwerbsloſe und Jugendliche bei Meldung durch die
Unterkaſſierer 60 Pf.

Talſperrenbau und

Die Waſſer wirtſchaftliche Geſell
chaft der Provinz Sachſen hielt unter

Vorſitz von Landeshauptmann Dr. Hübener am
16. d. M. ihre Hauptverſammlung in Wer
nigerode ab. Hauptſächlich wurden die nun
mehr faſt baureifen

Talſperrenpläne im Oſtharz

durchberaten, wobei die Frage der Arbeits
efchaffung beſonders in den Vordergrund

St t wurde. Ueber das bedeutendſte Projekt im

Regierungs und Baurat Helbig. Die mehrjährigen
Unkerſuchungen haben ergeben, daß die u
gaben der talſperren das ſind der Hoch
waſſerſchutz und die Förderung der allgemeinen
Landeskultur im egebiet, die Waſſerkraft-
gewinnu zzr Erzeugung von Spitzenſtrom ſowie
gegebenenfalls ſpäter auch die Trink- und Brauch-

rverſorgung des Vorlandes des r
in den Zeiten unhnſtiger Wetterlage erfüllt

erzicht der Stadt
a

werden können. Der
Magdeburg auf Trinkwaſſerentnahme
ſtaltet zwar die Wirtſchaftlichkeit der Bodetalſperren
ungünſtiger. Die landeskulturellen Intereſſenwerden jede bei Durchführung des Werkes ſo ge

ördert und der kraft wirtſchaftliche Wert der An

Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Wernigerode

rz, das der Bodetalſperren, berichtete

ge Mark entfallen würden.

Erwerbsloſenfrage

Zahl von Erwerbsloſen auf
bei dem Bau beſchäftigt werden

könnte. Bei den erforderli 50 Millionen Mk.
Baukoſten wird die wi liche Durchführung
aber nur möglich wenn Staat und Provinz

eine
Jahre

dw die Werte ſchaffende n r xeutende Zuſchüſſe geben. Man faßte na
eingehender Ausſprache eine entſpreche Ent
ſchlirhung

Die Unterſuchungen des Quedlinburger
Talfſperrenbauamtes, das am 1. November auf

el öſt wird, werden in einem abſchließendenEntwurf niedergelegt werden.

Ueber die Entwurfsarbeiten an der Zillier
bachtalſperre richtete Regierungs und
Baurat Momber. Ein erſter Ausbau mit 3,3
Millionen Kubikmeter Stauinhalt erfordert ein
Anlagekapital von 2,25 Millionen Später
kann der Stauinhalt auf 5,6 Millionen Kubik
meter erhöht werden. Jnsgeſamt ſind
Bauzuſchüſſe in Höhe von 1 Million erforderlich,

wovon auf Staat und Provinz 0,75 Millionen
Die Stadt Wernige

will 150 M. übernehmen, der Reſt von 100 000
Mark würde auf die anderen Intereſſenten ent
r Die Waſſerwirtſchaftliche Geſe Se be
chloß, dem Provinzialausſchu ß Vorſchläge

gen wird ſo bedeutend ſein, daß ihre Ausführung
empfohlen werden muß, zumal

Die privatkapitaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe macht
oft blutige Scherze. Jn Kanada wird bei reichlich
guter Ernte der Weizen als Feuerung verwendet,
gleichviel ob Millionen Menſchen hungern müſſen.
Wenn in Griechenland die Roſinen zu gut geraten
ſind, werden hunderttauſende Pfund dieſer ſüßen
Frucht ins Meer geſchüttet. Und ebenſo machen es
die Plantagenbeſitzer in den Staaten Südamerikas,
die bei einer zu guten Kaffee-Ernte ungezählte Bal
len ins Meer verſenken. Auch die Baumwollfarmer
in den Südſtaaten Nordamerikas machen ſich kein
Gewiſſen daraus, viele Tauſende Ballen Baum-
wolle zu vernichten, wenn die Baumwolle zu reich
lich gewachſen iſt. Der Grund dieſes wahnſinnigen
Beginnens iſt, zu verhindern, daß durch ein zu
großes Angebot all ſolcher Waren die Preiſe ſinken.

Bei uns handelt man in ähnlichen Fällen auch
nicht anders. Wenn das Getreide zu gut geraten
iſt und die Preiſe ſinken, dann läßt man eher einen
Teil davon ruhig verderben oder verfüttert ihn an
das Vieh, als daß man es den hungernden Men
ſchen billiger abläßt. So hat man es in dieſem
Jahre auch mit den Gurken gemacht. Die pri-
vatkapitaliſtiſche Organiſation des Handels hat
nicht vermocht, den reichen Gurkenſegen ſo zu ver
teilen, daß dieſe beliebte Frucht reſtlos in die Mä-
gen der Menſchen wanderte. Die gewöhnlichen
Mittel der Anpreiſung erfüllten ihren Zweck nicht.
Man griff zu außergewöhnlichen Mitteln. So wird
aus dem Anhaltiſchen berichtet, daß dort ein Gur
kenhändler ſeinen Wagen mit einem Trom-
peterkorps von vier Mann beſetzt hatte, das

über die Finanzierung der Zillierbachtalſperre zu
unterbreiten.

Aus dem Narrenhaus
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſt

Gurken als Düngemittel Gurkenhandel mit Muſikbegleitung
einen Schlager nach dem anderen zum
beſten gab, um Käufer anzulocken.

Aber überall war man nicht auf dieſen guten
Gedanken gekommen, und ſo wurde z. B. kürzlich
aus der Gegend um Weißenfels gemeldet, daß dort
die Gurkenbauer zu dem Entſchluß gekommen ſeien,
den Gurkenbau vorläufig aufzugeben,
weil der Preis für die Gurken ſo niedrig wurde,
daß ſich das Pflücken nicht lohnte und man viel
fach die Gurkenfelder umpflügte und
die Gurken als Dünger verwendete.
Noch vor Winterbeginn ſollen dieſe umgepflügten
Gurkenfelder eine gute Spinaternte bringen.
Wenn aber nun auch die Spinaternte ſo reichlich
wird, daß die Preiſe dafür ſinken und ſich das Ab-
ernten nicht lohnt, dann werden wohl auch die
Spinatfelder wieder umgepflügt, was auch nicht

zum erſtenmal wü eAber in der Welt leben Millionen Menſchen,
die gern recht viel Gurken oder Spinat eſſen möch
ten, die aber nicht das Geld dafür haben, auch
wenn der Preis niedrig iſt. Hätten wir eine an
dere Wirtſchaftsordnung mit einer geregelten Be-
darfswirtſchaft, dann käme es nicht vor, daß Nah
rungsmittel auf dieſe Weiſe vernichtet werden.
Dann wäre eine vernünftigere Vertei-
lung dieſer Güter unter die Menſchheit möglich.
In der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft iſt das aber
nicht möglich, weil da jeder Nahrungsmittelerzeu-
ger und jeder Nahrungsmittelhändler für ſich wirt
ſchaftet und keine vernünftige Organiſation der
Bedarfsdeckung zuſtande kommt.

Beſuch des Regierungspräſidenten
Regierungspräſident von Harnack ſtattete am

Dienstag der Stadt Eilenburg einen Beſuch
ab. Beſichtigt wurden die deutſche Celluloidfabrik,
das Luiſe-Zobler-Heim, das Aulabild im Real-
gymnaſium, die Leipziger Brücke, der Sorbenturm,
das ſtädtiſche Krankenhaus und das Landeser-
ziehungsheim. Anſchließend fand im Parkſchloß ein
Zuſammentreffen der beteiligten Behörden ſtatt
wobei der Regierungspräſident über ſeine Eindrücke
von den verſchiedenen Beſichtigungen ſprach undDer Vorverkauf für T

aufsſtellen (Tipptember, hat in den bekannte
mann u. Engels) begonnen.

Beuvtüſerte Abl/er im Akt
MAGG]* Erzeugnisse g

z MAGGIS Würze MAGGISs Suppen MAGGIS Fleischbrühe

betonte, die Stadt auch fernerhin in weitgehend-
ſtem Maße zu unterſtützen.

J Sie vereinigen
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Tödlicher Anfall.
Am Dienstagnachmittag gegen 382 Uhr wurde

der dreijährige Sohn des Arbeiters O. Schnei-
der, Dübener Straße 88, von einem vorüber
fahrenden Kraftwagen ſo ſchwer verletzt,
daß das Kind in der Nacht verſtorben iſt. Der e
Fahrer hatte ſich kurz vorher nach dem Wege er-
kundigt und fuhr dann ganz vorſichtig wieder los.
Da lief das Kind über die Straße und wurde vom
hinteren rechten Kotflügel nach der Seite geworfen
und am Kopfe ſchwer verletzt. Nach einwandfreien
Zeugenausſagen trifft den Wagenführer keine

Das Gä n inſch Wlwiburt
as rtnereigrundſt einſchl.der früheren Ludehwalder zu n zrund 1

e e e rpzigerwer Angebote ſind getrennt für Se und
rundſtücke verſchl und mit entſpre

ufſchrift verſehen bis 24. September dem Magi-
ſtrat vorzulegen. Das Feld kann auch in kleineren
Parzellen verpachtet werden.

Die Realſtenerzuſchläge für das Rechnungsjahr1930 ſind von den ehe wie folgt feſt
geſetzt worden: 275 Prozent zur ſtaatlichen nd
vermögensſteuer, 725 Prozent zur Gewerbeertrag-
re 870 Prozent zur Gewerbeertragſteuer bei
Internehmungen gemäß S 43 Abſ. 1 und 2 der

Gewerbeſteuerverordnung in der Wure vom
a März 1927, 1800 Prozent zur Lohnſummen-
teuer.

Steuern zahlen! Alle im September 1930 fällig
geweſenen Steuern werden hierdurch mit Friſt bis
um 20 d. M. angemahnt. Nach Ablauf der Mahnz werden die Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben.

erzugszinſen ſind bereits vom Fälligkeitstage der
Abgabenart ab zu berechnen.

e Areis Fcſrweinits
Herzderg. Auffindung einer vors

eſchichtlichen Siedlung. Jn der Nähe des
orfes Groſchwitz wurde jetzt eine vorgeſchichtliche

Siedlung entdeckt, deren Alter auf über 2500 Jahre
geſchätzt wird. Sie bedeckt einen Flächenraum von
etwa 250 Quadratmeter und dürfte deshalb als
vorgeſchobener Poſten der Hauptſiedlung zu be
trachten w. Die Siedlung liegt auf einem Ge-
lände mit einem ſo hohen Waſſerſtand, daß es

ute gar nicht möglich wäre, dort zu bauen.
genwärtig iſt man noch mit der Unterſuchung

der Siedlung beſchäftigt.

Feuvnziäcemn- cuuricfitem.
Ammendorf: geſt. Andreas Strumpf. Hall s

geſt. Berta Wernicke; Luiſe Hagen.

Bockwitzer Ländchen
Der Räumungs- Ausverkauf

im Dresdner Wäsche- und Strumpfgeschält

Lauchhammer
Mückenberger Str. 181

bietet Ihnen Gelegenheit billig einzukaufen

2eit!Nur noeh kurze

i Selrer fiehlt nah u. fern ſein u
e nac nd m Kuene an JKnabergarderree
M Schul Schuhwarea

billigſten Preiſen. gut und preiswert

Rchters Custhot

S Bockwitz Repargiurweorkstatt
Fenerzder Haudtartur- m Fritz Redlich
r e Modewaren Kleinleipiseh

pparate mPlatten und Ischias, Hexenschet,Reparaturen Aheumn Gliederrelden, Heuralgie,

Bequeme Teilzahl (emwenschmerzen], Giett,
Akku-Ladestation 177 c e kostenlos ein einfaches

ittel mit, das mir und eahlreichenGebr. Rastig Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
Bocekwitz 3000 Dankvbriefe. (Ioh verkaufe niohts.

Weryre! Beber, Viehases

Geſchäftsvertehr.
Jn wirtſchaftlich ſchwerer Zeit muß die usfrau beimCinkauf für die Küche doppelt darauf achten, 5 z nur gute

Ware erhält. Daß ſie dabei in erſter Linie auch die alt
bewährten Maggi Erzeugniſſe (Würze, Suppen und Fleiſ
brühwürfel) bevorzugt, iſt nicht zu verwundern, denn Ma
krzeugniſſe haben ſich allzeit als treue Helfer erwieſen.

ſie verwendet, ſpart Geld, Zeit und Arbeit.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton: Ernſt Loops; für Kommunales Halle
Gewerkſchaftliches: Gottlieb 2 rek; für Provinz, Sport,
87 und mere Felix Habicht, ſämtlich in Halle.

erantwortlich für den Anzeigenteil: ter
Schuld.
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nach Naphtalin: eine Alpenhütte wird abgeriſſen,

Besuch im Tor
ronttime, ate gemnäcast erscheinen

uſtand get
ndiſche e e einer Seſhtiging ihrer neuen

a betrit das wohlbekannte, ri
angehütete Gelände, an a ſo ſtreng

und Potsdam,

Die „ufa“, nfa geh davon, daß die techniſche

die den „Fundus“ enthalten wie viele
nungen könnte man ausſtatten mit dieſen Möbel
ſtücken aller Stile! und ſieht die kleinen alten
und die ungeheuer großen, erſt vor wenigen Jahren
errichteten neuen Glashäuſer wieder, in denen
geigzeitig drei und mehr Aufnahmen edrehtwerden können, ohne J trotz des Rieſenlärme
der bei den „ſtummen“ Filandere ſtört. f men entſteht, eine die

Paradox iſt das: „ſtumme“ Filme werden miteinem Heidenkrach angeferti t, önende
mitten einer Grabesſtille.

Nichts ſcheint um ſeiner ſelbſt willen da zu tehenſelbſt die ſchlichte und anſpruchsloſe Natur eher
„Pflanzen und Blüten nicht abſchneiden!“ warnt
eine Tafel auf einem Raſenſtückchen, „Aufnahme-
telle!“ Man wird mißtrauiſch: was iſt hier über
aupt noch echt, was für die Aufnahme ergerich-

tet? Die weitläufigen Bauten, die man für Stücke
wie „Die Chronik von Grieshuus“ benutzt hatte,
tehen öde und verwaiſt; die Gaſſen altert mlicher
tädtchen, die ſo e waren für dies
ilmgelände, ſind verſchwunden. Schon daran iſt
er große Umſchwung erkennbar, den der Ton

film mit ſich gebracht hat. Außenaufnahmen, ſo
weit ſie nicht in fernen Gegenden gemacht werden
müſſen: am Meer, in den Alpen, ſioder e pen, ſind abgeſchafft

Der Tonfilm iſt „Jnnenkunſt“. Ob das nicht
eine Verengerung bedentet?

Ein Abrücken von der Natur, eine Beſchränkung
x das Künſtliche? Das ruſſiſche Jdeal ſcheint
ufgegeben zu ſein zugunſten des amerikaniſchen,
as die Technik in den Vordergrund ſchiebt.

Man zwängt ſich zwiſchen zwei D-ZugWagen hin
durch, von denen nur die Außenfeite aufmontiert
iſt, der Korridor ohne die Abteile dahinter. „Eydt
kuhnen Pillkallen Berlin“ ſteht daran. Eine
Rieſenbühne erinnert an das Opernhaus: Nacht-
immel mit einem ſpaniſchen Kaſtell davor. Wie

„Troubadour“. Dann riecht es plötzlich beißend

a

a

d

um die herum künſtlicher, eben aus Naphtalin be
ſtehender Schnee liegt.

Das iſt alles tot und geweſen. Die Auf
nahmen werden in den neuen Ateliers gemacht:
einem kleinen alten Glashaus und einem von
mittlerer Größe; die beide umgearbeitet worden
S Das neueſte, als Tonfilmatelier von allem
er an errichtete Gebäude iſt ein unförmlicher

Die Ziegelmauern müſſen einen Meter dick
ſein, um alle Geräuſche abzuhalten.

Ueberall hat man Doppeltüren angebracht. Man
läßt eine liebenswürdige kleine Aufmerkſam-

keit die Kritiker der größten bürgerlichen
Blätter verſchiedener Richtungen mit einer Film
diva, die eben bei der Arbeit iſt, ein paar Sätze

rechen, im Stil eines Jnterviews. Etwa: „Na,
rau Tſchechowa, wenn Sie die Gattin eines be

rühmten Künſtlers ſpielen müſſen, dann werden
Sie ſich in Duldſamkeit üben müſſen?“ Worauf
die Gefeierte, abgründig lächelnd, antwortet: „Es
entbehrt nicht einer gewiſſen Pikanterie, nicht die
Agp eines Kollegen zu ſein, ſondern zu ſcheinen!“

ieſe Offenbarungen einer ſchönen Seele wurden
fehr ſorgſam vorbereitet: eine Hupe ertönt, alles
erſtarrt zu Eis, ein Angeſtellter ruft aufgeregt
eine Nummer ins Lokal und ſchlägt auf ein Gong:
Achtung, Aufnahme!“ Wir ſind in einen
riminalfilm hineingeplatzt: „Der

Schuß im Tonfilmatelier.“ Aber niemand hat
uns das verargt im Gegenteil

Ein Vergnügen iſt das wohl nicht, in dem
ellen, viele Kerzenſtärken darſtellenden
upiterlicht Stunden und Stunden zu ſitzen oder

gar zu ſtehen und, die Nerven bis aufs äußerſte
geſpannt, ein paar banale Sätze gedankenlos zu

Die bekannte Berliner
Schauſpielerin Margarete Köppke

W SF z SF 9
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ohne eine einzige Lichtöffnung. 1

GronauAnk am Der Jr von e wird vorausſichtlich an Bord
r „Hamburg“ in Cuxhafen eintreffen.

r kommenden Montag iſt ein Vortrag Gronaus
r ſeinen im Berliner „Club der deutſchen

Preſſe“ angekündigt.

iatcher
w olv gerr en. Jn dieſen neueſten, nach amerika

n Erfahrungen gebauten Ateli icht Weltmeiſter. Was uns gefehlt hat,einmal e t m r Ratürlic 2 t 4 verzeichnet der beglückt: ein Dirigent
durch unterirdiſche Kanäle in den fenſterlofen, ab namens Roman r hat in Fouras beiRochefort (Frankreich) vor einem Kontrollausſchuß

elf Stunden lang ununterbrochen r
blaſen und ſich damit um Weltmeiſter dieſes Er

laube werbszweiges aufgeſpielt. Ein noch weſentlich verglauben. rückterer rd wurde gleichfalls in Frankreich
Sie wollen uns von der „künſtleriſchen, erzielt; ein ſich hinter einem Pſeudonym verber-
lichen und nationalen Bedeutung des Ton Schriftſteller ſchrieb einen mehrere 100
ſilms“ überzeugen. iten langen Roman, ohne ein einziges Mal den

gedichteten Raum hineingepumpt werden.

Wenn man di von der redehört, könnte en e m

ſicherten im Herbſt und Winter Heilſtättenkuren beantragen?“
enthalten. Der bekannte Sozialhygieniker Prof. Dr. Grotjahn
weiſt in ſeinem Artikel „Das Fenſter“ auf ſeinen praktiſchen
Gebrauch und ſeine geſundheitliche Bedeutung hin. Weitere
praktiſche Ratſchläge für eine geſundheitliche Lebensführung
ſind in den Beiträgen „Die Liebe des Mannes geht durch den
Magen“, „Vorſicht vor krankem Vieh“, „Gedankenhygiene“ und
„Behelfsmäßiger Transport“ zu finden. Auf die geſundheits
ſchädliche Wirkung des Gebrauchs von Preßluftgeräten wird
von Dr. Meyer-Brodnitz aufmerkſam gemacht. In ſeinem
Aufſatz „Vorſicht, Spucke“ weiſt Prof. Dr. E. Seligmann
auf einige unhygieniſche Unſauberkeiten hin, die ſich leicht
vermeiden laſſen. Die September-Nummer iſt wie ihre Vor
gängerin wieder ausgezeichnet illuſtriert. Sie wird von den
meiſten Krankenkaſſen an den Schaltern unentgeltlich an ihre
Mitglieder abgegeben und kann als Lektüre beſtns empfohlen
werden.

Berliner Produktenpreiſe.
Sie jubeln Uber das, was wir als Rüchſchritt Buchſtaben „A“ zu benutzen, alſo jenen Buchſtaben, 17. 9 16. 9
empfinden: über die Aufhebung der Inter der in der franzöſiſchen Sprache am häufigſten Snationalität. 9 vorkommt. n 2 23773 WHollywood, meinen ſie, käme ins Hintertreffen, mit Teppichmotten hat man das E

xperimentBraugerſte 204 222 204 222n nd in d 7 Shreghin r te in gemaqht, ſie zwei apre lang in erg einzu Gerſte, Futter 180- 195 180 196
i 9 ar ſpr f. icht u Ter eng in denen ſie nichts zu eſſen hatten, als Hafer, märk. 158 169 158 169
d e pentſch i r c ben enn hie abgeworfenen Häute ihrer eigenen Transfor Mais loco Bln.
löſen Film wird das Ausland e ver mation, und ſie überdauerten dieſe Gefangenſchaft. Weizenmehl 27,50 -35,75 27.50 35,75

rden. Die Folge aber der Beſchrän- enmehl 2425 2750 24 75--27 50r er Leutichen Wärtt irs ſein daß der nennen Weiſe nkleie 875—960 900 925deutſche v ſich unerträglicher als zuvor breit Roggen Kl. fr. Bl. 825—850 825—8 50machen wird. Was von den rig neuen Ton 177 Vikioriag Erbſen 3000-—34 3000 34.00
n däer e n Faote n Futtererdſen 1900-—20.00 1900-—2000i mmſten Befürchtungen zu:„Ein Burſchenlied aus Heidelberg“, „Flötenkonzert Berenterst a e ihnen h
von Sansſouci“ mit Herrn Gebühr als Fuide Lupinen, blaue 7rxicus, „Liebling der Götter“ in der Art der Ton kann nicht immer gerade dort sein, Lupinen, gelbe 7 7
filmoperette „Liebeswalzer“. i wo irgendein Unglück geschieht oder Seradella

Hermann Hieber. sonst etwas Interessantes passiert. Rapskuchen 980 1020 98010,20
Zeugen eines solchen Vorfalls aber re hnigel e h
schimpfen, wenn am nächsten Tage gelegen 14,10--15,00 1420--15,10Vermiſchtes. nichts in der Zeitung steht. Warum Kartoffelflocken F S
meldest Du Begebenheiten von all-
gemeinem Interesse nicht sofort
Deiner Zeitung? Du Wwillst äber alle
Neuigkeiten schnell und zuverlässig
unterrichtet sein. Gut! Aber der

zuverlässigste Berichterstatter

Emgfehlenswerte Druckſchriften.

Friedensfeiern in Paris.
Anläßlich der Eröffnung des w. nerKongreſſes der ehemaligen alliierten eher

nehmer wird Freitag nacht um 2.30 Uhr am Grabe
des unbekannten ten unter dem Pariſer
t eine große Antikriegsfeier veranſtaltet, bei der der Gouverneur von Paris,
General Gouraud, die Hauptanſprache halten wird.
Die Verbreitung der Feier durch Rundfunk iſt
vorgeſehen.

aftbefehl gegen Al Capone. Richter Lyle inge hat gegen den berüchtigten Bandenführer! „Geſundheit“, Zeitſchrift für geſundheitliche Lebensführung

A Capone, r zu den rei ſten Männern i- des berufstätigen Volkes. Herausgeber: Hauptverband
kagos gehört, ſowie gegen deſſen Bruder Ra a Wie Tun reſfen e. V. Berlin-Charlottenburg 1, Ber

n gant 24 r re Wefehl erlaſſen. Richter Lyle will wie er ſaglich mit den „Volksfeinden“ aufräumen und das nan ſiger he Nee ngerees
Banditenunweſen ohne alle Rückſicht auf irgend Familienangehörigen von größter Bedeutung iſt. Geſund
welche politiſchen und finanziellen Hintermänner eitliche Ratſchläge für die Herbſtzeit ſind in den beiden Auf

Die September- Nummer der „Geſundheit“ enthält einen friſ

Handelsrechtliche, r r te: iSeptember 248,50 bis 249 u. G., Bela 250, De

mber 259 u. B., März 268,650 bis 269 u. G.
gen September 198, Oktober 194, Dezember 204Mag 215. Hafer September 168,75, Oktober 169.

Gerchäftsvertehr.
K iſt kein Luxus. Die modeder A ad nogicht rueine naheheſter wohlſchmeckende

e daraus zu verbannen.
wert zu geben.
kräftige Zutat eine wichtige Rolle. Heutzutage wird in den
meiſten Haushaltungen mit der arg ne ama im Blau
band gebacken. Das iſt natürlich kein Zufall. Rama im
Blauband iſt veich an Kalorien und wichtigen Aufbauſtoffen,
erfüllt daher ganz die Forderung nach ho Nähvwert. r

ches Aroma trägt viel zum des Kuchens bei.
es ſich mit Rama auch ſehr ſchnell und verläßlich bäckt,

erfreut ſie ſich gerade zum Backen beſonderer Beliebtheit. Mit
hat alſo jede Hausfrau eine Zutat, die ihrwirklich hilft, ihr Ziel zu erreichen: ihrer Familie eine

chmackhafte, abwechſlungsreiche Koſt vorzuſetzen, die Freude

Mie
bekommt die

Sauce
letzte Feinheit

BmJ

Aus Heeresbeständen 4.:
Mil.Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Echnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
Militär-Stiefeln 4,75Militär- Decken 1,85Mil.-Unterhoſen u. Hemden e l,
Militär Unterhoſen, neu 2,25
Militär Decken, neu 3,50
Milttär-Nöcke, feldgrau 4,75
Militär-Tuchhoſen 8,75
Melitär-Tuchhansſchuhe 1,65
Mil.-Schnürſchuhe, Orig. neu 9,50
Mil.-Tornifter, m. Tragriemen 4,75Traini San üge mit Reiß
e gute Qualiät 6,50uckſäcke

Be
de

Verſand nach außerhalb gegen Rach

nahme, Umtauſch geſtattet.

Stiegmund Schwar önbl
Filiale Halle, Gr. Märkeretr. 5

Rein

Ein modemes ung übersicht-
liches Hausantt. Buch

von Dr. Th. Robert,
H. DShIer und anderen.

Neuzeitlicho Heil- Methoden
duroh Biochewie, Homöopathie
Pflanen- und Naturheilmittel.
Mit Arhang:

Erste Mite bei Unglücksfälen
346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen.
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Zu beziehen durch die

Volxsbiatt Buchhandiung
Holte a. S. Gr. Vlehstr 27

de

RB31/

enwärti im Deutſchen Volkstheater in Wien

ch dort das Leben genommen hat.
eg

r

h
gaſtierte und

reitet und dabei nährkräftig iſt.

Jede Hausfrau welßs, daß eine wiric-

lich schmackhafte Sauce nicht zu
lang sein darf und nicht zu kurz;
sie darf nicht wässrig schmeeken,
aber auch nicht zu konzentriert. Ver

wenden Sie Rama Margarine allein;
sie braucht keine Belmischung an-
derer Fette, denn sle enthält alle
wertvollen Nährstoffe. Mit Rama wird

die Sauce kräftig und deckt doch
nicht den Geschmack von Flelseh

oder Beillage. ihrem köstlich fri-
schen Aroma verdankt die Seuee
diese letzte Feinheit, deren Ge-
heimnis keine Hausfrau gern verrät.

ärztlices Hausbuch
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n Frankfurt am Main im Hauſeauht Fe 16“ ſtarb vor 70 Jahren ein Sauer

v in glänzendem Stil geſchriebene philo-
ſa iſche Schriften noch heute jedem zu empfehlen
ind, der ſich für die Antworten intereſſiert, welche
erleſene Geiſter auf die Frage nach dem Weſen
der Welt fanden, u ankengebäude mit
ihrem wirtſchaftlichen Urgrunde in Zuſammen
hang zu bringen vermag.

Als Arthur Schopenhauer am 22. Febr.
1788 in der damals noch Stadt Danzig
eboren wurde, waren in Deutſchland die im heu-
igen Sinne reichen Leute faſt alle Großgrund-

beſitzer, Fürſten oder Junker. Schopenhauers
Bater, ein Bankier und Großkaufmann, war ein
für die Zeit des keimenden Kapitalismus un

wohlbabender Bourgeois. Als Preußen
793 die Stadt Danzig annektiert hatte, verlegtedie Familie ihren Wohnſit nach Hamburg.

iner Kindheit ſchon beteiligte ſich Arthur an
vielen Reiſen, zu denen ſeine Mutter Jo

hanna, die ſich ſpäter zu einer einige Jahre viel
eleſenen Romanſchriftſtellerin entwickelte, ihren

tten veranlaßte. wei Jahre lang wurde der
Knabe bei einem Geſchäftsfreund ſeines Vaters in
der franzöſiſchen Stadt Le Havre erzogen, von
wo er im Alter von 11 Jahren heimkehrte. Als
der genial veranlagte Schüler 15 Jahre alt r
den war, wollte er zum Schrecken ſeines Vaters,
dem ein Leben ohne materielle Güter wertlos
chien, ſein Leben der Wiſſenſchaft ſtatt dem
andel widmen. Da verlockte der Kaufmann

ſeinen Sohn, unter der Bedingung auf einen ge
lehrten Beruf zu verzichten, daß er zunächſt einmal
ger Jahre lang mit ſeinen Eltern Europa bereiſte.

s ging durch Holland, England, Belgien, Frank
reich, die Schweiz, Oeſterreich und Deutſchland. So
wurde dem Jüngling ein Einblick in die Lebens-
verhältniſſe der Nationen und die Natur des Erd
teils geboten, wie er noch heute ſelbſt Kapitaliſten
S nur ganz ſelten eröffnet wird. Als der

iebzehnjährige nach mburg zurückgekehrt war,
mußte er Handlungslehrling werden. Aber ſchon

einem Vierteljahr ſtarb ſein Vater. Und nun
konnte er vom Götzendienſt für Merkur, den Gott
des Handels, zum Gottesdienſt für Minerva, die
Göttin der Weisheit, übergehen. Trotz einiger

h Fuergde r eeine ge erte Exiſtenz, die i geſtattete, voninen Zinſen ohne Erwerbsarbeit unabhängig der

orſchung zu leben.

Studienjahre und Reiſejahre folgten. Berlin,
Jena, Weimar, Dresden, Jtalien und wieder Ber
lin werden Stätten des nach ſteter Vervollkomm-
nung ſeines Wiſſens ſtrebenden Mannes. Als er21 Jehre alt war, beſchäftigte Goethe ſich in
Weimar, dem Wohnſitz von Schopenhauers Mutter,
viel mit dem jungen Doktor, den er in ſeiner Far
benlehre unterwies. Von 1820 vis 1831 war
Schopenhauer Privatdozent an der Berliner Uni-
verſität ſeine Kollegien waren meiſt Symbole
der Einſamkeit. Hegel, der von der Regierung

Profeſſor, war der (übrigens mit gutem
rund) bewunderte Philoſoph der Zeit.

Vor der Cholera floh Schopenhauer 1831 aus
n nach Frankfurt, wo er noch zwei Jahrzehnte

te.

Und hier erlebte der einſame Mann, an deſſen

Von Hans MWarckwald

Die franzöſ Revolution e im deutſchen
Peif die ucht ne inegerufen u n Hang, Träume zur eit zuh Seit di Macht des Geburtsadels be
roht wurde, gaben ſich viele Feudale noch mehr

als je der mit ihnen verbündeten Kirche hin. Aber
auch in der aufſtrebenden Bourgeoiſie begeiſterten
ſich viele für das chriſtliche, vom ſt geſegnete
Kaiſerreich Karls des Großen, weil ſie im Mittel
alter jene Einheit Deutſchlands verwirklicht ſahen,
ohne deren Wiederkehr der deutſche Kapitalismus
ſich nicht entfalten konnte. Um ſich ſah Schopen-
hauer leidende Menſchen. Nach ſeiner philo-
ſophiſchen Auffaſſung leben wir in der ſchlech
teſten aller möglichen Welten.“ Wer

ſo lehrte er nicht Not leidet, leidet Lange

Schopenhauer 70 Fahre tot
Geſtorben am 21. September 1860

den
Muſik, die der außerordentlich kunſtſinnige Phih Ka

i

nſte verbunden. m
Genuß der Kunſt macht der Menſch ſich nach

als das erfreuliche Kapitel im irdiſchen J
tal betrachtet.

Da der Wille immer Bedürfnis iſt und ſeine

ammer-

Die Sexual-Reformer tagen

dauernde Mſhaes ung nicht eintreten kann, forderter als ſittliche n t Mitleid mit dem Leid.

Die Weltliga für Sexualreform veranſtaltet gegenwärtig in Wien den 4. Jnternationalen Kon
greß für Sexualreform, an dem die Sexualforſcher aus aller Welt teilnehmen.
2 i der berühmteſten Teilnehmer am

weile; wer nicht Langeweile leidet, leidet Not.Der Adel befürchtete die Revolution, die Bour
geoiſie wußte nicht, ob ſie den Umſturz erſehnen
oder vor ihm zittern ſollte, die Maſſen mußten dar
ben. Und ſo war Schopenhauer inſoweit das philo
ſoohiſche Kind ſeiner Jugendzeit, als er trotz ſeiner

ewaltigen Kenntniſſe auf den Gebieten aller
iſfenſchaften die Welt mit einer gleichſam erdich

teten, erträumten Weltanſchauung erklärte. Er
leugnete die Exiſtenz Gottes, an den zu glauben
dem von den Naturwiſſenſchaften aufgeklärten
Manne nichts beikommen konnte. Aber in ſeiner
Begeiſterung für gewiſſe mittelalterliche Büßer, die
ſich kaſteiten, für Säulenheilige, die den engen Sitz
auf ihrer Säule nie verließen, zollte er dem Chri-
ſtentum ſeine Ehrfurcht.

7

Die ſich um philoſophiſche Probleme nicht küm
mernden Leute mit dem ſogenannten „geſunden
Menſchenverſtand“ nehmen es als ſelbſtverſtändlich
in, daß die Realität der Außenwelt
ſteht, daß die von uns wahrgenommenen Dinge

ſind, wie wir ſie wahrnehmen. Ungmittelbar
wiſſen wir aber nur, daß wir wahrnehmen, nicht
ob das Wahrgenommene an ſich exiſtiert. Kant
hatte deshalb gelehrt, daß wir nur die Erſchei-
nungen der Dinge erkennen, daß dieſen Erſchei
nungen Dinge an ſich zugrunde liegen, die unſerem
Erkenntnisvermögen entzogen ſind. Schopenhauer
erklärte nun, die Welt ſei Wille und Vorſtellung.
Was wir empfinden, wahrnehmen, erkennen, ſeiunſere Vorſtellung. Aber was Kant „das Ding
an genannt habe, ſei der Wille. Was in
Erſcheinung trete, ſei der Wille. Zu dieſer
Theorie gelangt unſer Philoſoph dadurch, daß er

e Naturkräfte, die etwa das Gewicht ſin
ken, die Planeten um die Sonne ſchwirren, die
Kugel rollen laſſen, kurz alle Bewegungen bedin-

n, auch als „Wille“ bezeichnet. Den Wil
en kennen wir nach Schopenhauer aus

unſerer inneren Wahrnehmung und des
t iſt uns nicht unerkennbar, was als Gegen

and unſerer Vorſtellung in die Erſcheinung tritt.
n einer von einer norwegiſchen Mademie deriloſoph. Sein wiſſenſchaftlichee Hauwtwere Die Wißenſchaften 1839 preisgekronien Schrift Uebert als Wille und Vorſtellung“ war 1818 er

en Kalt m ublikum 32 Jahre lang
vorüber. m Jahre u ab rverſchlungen. Jeder Bourgeois mußte es geleſen

haben, rn er in ſeiner Klaſſe als „gebildet“ gel
ten wollte.

der Zeit des Abſtiegs Napoleons undre P en Befreiungskrieges war
s Philoſophie entſtanden r

S 252 di te. m itern rderen F. nicht
waren, wurde Ausdruck der Zeit, was vorher leid
geborene Weltanſchauung eines einzelnen geweſen
war.

ide, in dem ein von den Hoffnungen ſeiner deren

eiheit des menſchlichen Willens“ hat Schopen-
hauer ein für allemal den Unſinn widerlegt, es
gebe einen freien Willen und ein Menſch könne
anders wollen, als er will.

den Schriften des Philoſophen iſt am
feſſelndſten, was er über die Kunſt ſagt. Die
Kunſt ſtellt nach ihm „die Jdeen“ der Dinge in
z individuellen Geſtalt dar. Kein Bauer, kein

r, kein Lichtſtrahl, kein Menſch gleicht dem an
Aber das ſolchen Gebilden nſame, die

Jdee davon, die als Urbild angeſehen wird,
findet in der Kunſt ihren Ausdruck. Da alles Wille

gereiftſiſt, ſind „die Jdeen“ bei ihm nur Objektivatio
nen“ (Vergegenſtändlichungen) des Willens. Die
Architektur verg iche die „Jdeen“ derAraſte, der Gleichgewicee, der Shywere. Die beweiſe

ongreß: Dr. Magnus Hirſchfeld und Prof. Kraus.

Als höchſte Stufe der Sittlichkeit rühmt er aber die
Ertötung des Willens in uns, die Ertötung
des Willens zum Leben. Den Selbſtmord verwirft
er, weil noch Wille iſt, wo jemand den Tod zur Er
löſung ſucht. Selbſtpeiniger, asketiſche önche
und buddhiſtiſche Weltflüchtige, die ſich durch frei
willige Qualen empfindungslos machen, um von
der Sanſara (der wahrnehmbaren Welt) zur Nir
wana (dem Nichts oder doch dem, was nichts von
allem uns Vorſtellbarem enthält) zu gelangen, ſoll
ten nach Schopenhauer unſere Vorbilder ſein.

7

Schopenhauer war ein Gegner des Sozialis

Gründung unſerer Partei ſtarb nur wenig
wußte. Er war e und empfahl die Grün
dung eines deutſchen Kaiſerreiches, in dem dieKaſſerkrone abwechſelnd vom Habsburger und vom

Hohenzollern getragen werden ſolle. Ein Parla
ment wollte er nur als wenig einflußreiche Kon
trollinſtanz gelten laſſen. Damit der böſe Wille
gebändigt werde lehnte er die Schwurgerichte ab,
von denen aufſäſſige Menſchen begünſtigt werden
könnten. t gegen die Preßfreiheit hatte er
Bedenken und bezeichnete ſie als die Erlaubnis,
Gift zu verkaufen, Gift für Geiſt und Gemüt“.
Bezeichnend iſt, daß er den größten Teil ſeines Ver
mögens einer Stiftung für in den Revolutions-

kämpfen von 1848 im Kampf gegen das Volk in
Berlin invalide gewordene Soldaten hinterließ.

7

Die Bourgeoiſie der fünfziger Jahre, die
Schopenhauern bewunderte, war in der Politik
nicht ſo reaktionär wie er. Da ſie aber nicht zur
Macht gelangt war, teilte ſie ſeinen Peſſimismus.Und da ſie vhne das von ihr mehr als Fürſten und

Adel gefürchtete Proletariat nicht zur Ma t gelan
e konnte, gefiel ihr, die nach allen Genüſſen

es Daſeins verlangte, die Lehre, daß nichts zu
wollen höchſte Tugend und Weisheit ſei.

Schopenhauer war gütig. Aus dem Proletariat ſeiner Zat das in Solidaritätsgefühl
atte, ſchöpfte ichard Wagner, der von

openhauers Philoſophie angeregt wurde, das
Vorbild zu den ewig übertölpelten Rieſen im
„Rheingold“. Der den Maſſen fernſtehende hoch
kultivierte kunſtgewohnte Gelehrte ahnte nichts vom
Segen der Demokratie und des Klaſſenkampfes für
die Unterdrückten. Daß ihm trotzdem ein Schim
mer von der Nichtswürdigkeit des Kapitalismus
aufgegangen war, beweiſt, daß er Armut und
Sklaverei als zwei Namen derſelben Sache begeich
nete und fortfuhr: „Statt Hütten für ſich bauenTauſende rig twohnungen für wenige. Statt

rober Stoffe für ſich und die Jhrigen weben ſien oder ſeidene Stoffe oder gar Spitzen für die
eichen und verfertigen überhaupt tauſend Gegen

ſtände des Luxus, die Reichen zu vergnügen.“

Eine Prämie für das ſchlechteſte

Duch.
Die Hochflut der literariſchen Preiſe, die in

W illig wie Brombeeren im Auguſt ſind,
iſt neuerdi durch einen Preis vermehrt worden,

e den Reiz der Originalität hat. De
Herausgeber einer weit verbreiteten Pariſer M
natsſchrift beabſichtigt nämlich, alljährlich den Ver
ſſer eines Buches e das als das
r Wgat“ auf dem Büchermarkt zu gelten hat.

r Verſuch, ſich bei den Mitgliedern des Preis
richts beliebt zu machen, iſt ausgeſchloſſen, da die
ury anonym ihres Amtes waltet. Die Leſer der
eitſchrift werden einmal im Monat aufgefordert,

der Redaktion den Titel einer Erzählung, eines
Artikels oder einer Studie zu nennen, der ihnen als
das erbärmlichſte Elaborat erſcheint, das ſie im
Verlauf von vier Wochen geleſen haben. Aus dieſer
Blütenleſe ſucht der Herausgeber dann ſeinerſeits
die h Meinung ſchlechteſte Arbeit aus, um
ie in ſeiner Monatsſchrift zu veröffentlichen. Die

ſer werden dann aufgefordert, aufs neue T
Urteil über dieſes Werk abzugeben. Eine End-
Se ung findet am Jahresende ſtatt, und derVerfaſſer, deſſen Arbeit aus dieſer Schlußabſtim-
mung als die ſchlechteſte hervorgeht, wird ſich dann
des Geldpreiſes und der mit ihm verbundenen „Re

mus, von dem er der zwei Jahre vor der klame“ erfreuen dürfen.

Warum ſich Jnſekten totſtellen
gnſtinkt oder Aberlegung Seltſame Verſuche Die fresgierige Spinne

Viele Jnſekten beſitzen die Eigentümlichkeit, ſich
bei der Verfolgung tot zu ſtellen. Entweder wollen
ſie vermeiden, durch ihre Bewegung in ihrer Um
ebun W oder ſie verſuchen, den Tieren,
ie ſich von Jnſekten nähren, Ungenießbarkeit durch

Verweſung vorzutäuſchen. elt es ſich dabei
nun um eine beabſichtigte Liſt? Die Gegner dieſer
Anſchauung meinen, daß das Tier den Tod noch
nicht kenne und ihn daher auch nicht zu ſimulieren
verſtehe. Um dieſe Frage zu entſcheiden hatte vor
Jahren der berühmte franzöſiſche ntomologe
Fabre Verſuche mit Jnſekten angeſtellt, die ermehrmals aus geringer Höhe auf die Tiſchplatte
fallen ließ und dann auf den Rücken legte. Sie
blieben 17 bis 50 Minuten ſtarr liegen, gewöhnten
ſich aber langſam an dieſe Behandlung und ver
fielen nicht mehr in Starre. Die Erſtarrung zeigte
ſich auch wenn man ſie auf Sand fallen ließ, in
den ſie ſich verkriechen konnten, oder wenn ſt r
Beobachter aus ihrer Sehweite entfernten. n
kann daraus ſchließen, daß das Tier nicht ſimuliert,
ſondern wirklich die Art des Erwachens, das ganz
allmählich wie nach der Aethernarkoſe erfolgt, in
dem ſich nach und nach einzelne Teile zu bewegen
beginnen. Würde das Tier den Tod bewußt vorge-
täuſcht haben, ſo wäre kein Grund vo n, nach

dem Verſchwinden der Gefahr die ungen
aller Teile gleichzeitig wieder zu beginnen. Fabre
chloß daraus, daß das Tier wirklich in eine un
eiwillige Starre verfällt.

Auch der Forſcher E. Rabaud unternahm Ver
ſuche zur Klärung dieſer Ex konnte Jn-
ſekten durch Druck auf verſchiedene Körperſtellen in
Sitarre verſeen, ſo daß Sareifen nicht mit den 3 n flatterten und ſtarr
ſetnnefelen Auch bei Heuſchrecken und Spinnen

metterlinge beim Er

nte man dieſe Erſcheinung beobachten, die zu
n ſcheinen, daß es ſich um eine echte Starre

und nicht eine ſimulierte handelt. Nun machte aber
vor kurzem der Entomologe M. Thomas ſeltſame
Beobachtungen, die das Gegenteil zu beweiſen
ſcheinen. Er brachte eine ganz gewöhnliche Spinne
in einem Glasrohr heim. Sie ſtellte ſich ſchon bei
der bloßen Annäherung der Hand tot, ließ ſich dann

wie ein Stein in der Röhre e undnahm nur bei ſehr lebhaften Schüttelbewegungen
ihre Lebenstätigkeit wieder auf. Dies geſchah ganz
plötzlich, nicht in gllmählichem Erwachen. Tann
wurde eine Fliege dazu getan, die mehrmals über
die ſof auf dem Rücken daliegende Spinne hin
wegſtreifte. Ein leiſes Zittern der Beine verriet,
daß im Innern der Spinne ein Kampf tobte: ſollte
ſie ſimulieren und ſich tot ſtellen, oder ſollte ſie
ihrer Beuteluſt nachgeben? Der Wunſch, die Fliege
zu jagen, gewann bald die Oberhand; von den ein
gezogenen Beinpaaren wurde plötzlich eines nach
en geſchnellt, und die Fliege wurde ergriffen
und getötet. Jm übrigen wurde die ſcheinbar un
bewegliche Lage nicht aufgegeben. Als der Beob
achter nach vorübergehendem Fernſein ſich wieder
dem Glas näherte, unterbrach die Spinne, die in
re ihre Beweglichkeit völlig wiedergewonnen

tte, die Mahlzeit und ſtellte ſich tot, aber nur für
wenige Minuten. Dann begann ſie ganz heimlich,
und zwar noch immer in ünbeweglicher Haltung,
weiter an der Beute zu ſaugen; doch mußte man
die Lupe zu Hilfe nehmen, um die ganz feinen Be
wegungen der Freßwerkzeuge zu ſehen. Fühlte ſich
das Tier beobachtet, dann unterbrach es die Mahl
jeit und blieb ſtarr, ging alſo liſtig vor, Vielleicht
iſt dies ſo zu erklären, daß ſich eine Spinne nur
auf Dinge ſtürzt, die ihr Netz in lebhafte Bewegung
bringen, nicht aber auf tote Dinge, daß ſie alſo
e nachahmt, um auch nicht angegriffen zu wer

en,
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Weltere Fortschritte des Arbeitersnorts Ueber 600 neue Mitglieder gewonnen

Die Sommerſaiſon der Arbeiter Waſſer
portler im 2. Kreis brachte eine Fülle von
eranſtaltungen, die trotz der teilweiſe ſchlechtenWitterungsverhältniſſe zur Durchführung kamen.

Die Waſſertemperatur ließ zeitweiſe ſehr zu
wünſchen übrig und beeinflußte nicht unbeträchtlich
die Arbeit der Vereine.

Die Schwimmer hatten Gelegenheit, bei
35 Schwimmfeſten für den ArbeiterWaſſerſport zu
werben und im Wettkampfe ihre
Kräfte zu meſſen. Von dieſen Ver- J
anſtaltungen waren 19 bundes-
offen, 2 kreisoffen, 3 bezirksoffen,
5 Vereinsmehrkämpfe und 6
Werbefeſte. Die Leiſtungen der
Sportler haben ſich weiter ver
beſſert. An der Spitze liegen
Magdeburg Fermers-
leben und Altſtadt. An Beſt
leiſtungen verzeichnen wir für
1930 in der Männerklaſſe
im Kraulſchwimmen 100
Meter 1:06,4 (Fermersleben),
Seiteſchwimmen 100 Meter
1:18:8 (Fermersleben), Bruſt
ſchwimmen 100 Meter 1:24,7(Altſtadt), bei den F rauen im Mittwochs (Stadtbad). eRückenſchwimmen 100 Mtr. 1:45,1 Halle: RegattaKlub e. V., Vorſitzender:geren im Bruſtſchwimmen S S Albert Müller, Streiberſtraße 14. Uebungsſtunden Kundfunkhörer
1:44,6 (Braunſchweig). Auch um
Nachwuchs braucht man nicht be
ſorgt zu ſein, ſchwamm doch die
männliche Jugend im Kraulſchwimmen 100 Meter
in 1:15,1. Rückenſchwimmen 100 Meter in 1:26,6
und Bruſtſchwimmen 100 Meter in 1:28,2 und die
weibliche Jugend Rückenſchwimmen 100 Meter in
1:41,4; Bruſtſchwimmen in 1:44,7.

Jm Springen führt immer noch der

ArbeiterKanuabteilung auf der Elbe.

Bundesfeſtſieger Stiehler (Deſſau). Das
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Figurenliegen findet eine Pflegeſtätte in
b Vereinen. Jm Waſſerballſpiel über-
raſchte der Sieg ohne Punktverluſt des Regatta
Klub Halle in der Kreismeiſterſchaft.

Badereiſen von neuen Vereinsbrüdern
fanden ſtatt in Magdeburg-Neuſtadt und beim
RegattaKlub Halle.

Auch die Waſſerfahrer waren in dieſer Saiſon
äußerſt tätig.

Kanuklub Döllnitz bei der Regatta in
Leipzig das Rennen der Kanuvierer überlegen für
ſich entſcheiden.

Das Kanupoloſpiel wird zur Zeit nur
von den Braunſchweigern gepflegt. Die Segler
veranſtalteten in Frohſe eine kreisoffene Regatta,
eine Langſtreckenwettfahrt und die alljährlich unter
großer Teilnahme ſtattfindende Kreisſeglerregatta
auf der Elbe bei Magdeburg.

Dieſe Veranſtaltungen brachten der Bewegung
weitere Verbreitung. Der Kreis zählt zur Zeit

63 waſſerſporttreibende Vereine.

Der Mitgliederzugang betrug 618, ſo daß
der Kreis zur Zeit über einen Mitgliederbeſtand
von 6171 Waſſerſportlern verfügt. er.

Wo trelht man Wassersport
Auch im Winter pflegen die Arbeiter

waſſerſportvereine ihren Sport, ſoweit
Praer Hallenbäder verfügen. Solche Vereine
ind:

Böllberg Wörmlitz Arbeiter-Waſſer-
ſportverein e. V., Vorſitzender: Karl Perl,

SASJ. wurde zwar ſchon 1913 in Gent (Belgien)
gelegt, aber der Weltkrieg machte alle Aufbau
arbeiten zunichte. 1920 kamen die Förderer der
Internationale in Luzern zuſammen, um ein ge
tig Fundament zu ſchaffen. Die am 20. und
21. September in Luze rn ſtattfindende Tagung
wird ein weiterer Bauſtein ſein. Neben den Be
richten der Unterſekretäre und Ausſchußvorſitzenden
ſteht in Luzern die Behandlung der Vorarbeiten
ür das 2. Arbeiter-Olympiag 1931 in Wien im
ordergrund.

Sportamtiche Bekanntmachungen.
T.V. „Die Naturfreunde“, Gebiet Halle. Alle Waſſer

wanderer beteiligen ſich an dem Gautreffen der Thüringer
Naturfreunde-Waſſerwanderer in Camburg. Abfahrt ab Halle
Sonnabend, abends 18.38 Uhr. Dort Zelten. Nachzügler:
Sonntag früh 6.20 Uhr bis Camburg. Gemeinſame Fahrt
bis zum Weißenfelſer Naturfreundehaus. Nachmittags: Spiel
und Sport und Ausſprache. Abends gemeinſame Propaganda
fahrt bis zum Bahnhof, dort Abbauen. Wir erwarten alle
TV.Waſſerwanderer zu dem letzten Treffen in dieſem Jahre.

Die Gebietsleitung.

7. Bezirk (Fußball). Sportvereinigung Helbra hat ſeine
und II. Fußballmannſchaft von den Serienſpielen zurück

gezogen. Alle mit Helbra angeſetzten Serienſpiele fallen ſo
mit aus. Ericht, Spielausſchußobmann.

e i ken 4. Kreis, 1. Bezirk.lung aller Schiedsrichter: Sonnabend, den 27. September, im
Volkshaus Leipzig, 20 Uhr. Spielverbot beſteht für
den Geſamtbezirk Leipzig am 21. September ab 12 Uhr, da
Städteſpieltag. Neue Anſchrift: Papitz: Erich Schieber,
Schkeuditz-Papitz, Privatſtraße 1.

Verſamm-

RegattaKlub Halle e. V. Sonntag, den 21. d. M.,
vormittags 8 Uhr, alles im Bade zum Abbau der Sommer-
ſchwimmanlage.

T.-V. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Die nächſte
Mitgliederver ſammlung findet nicht am Sonnabend, dem
20. September, ſtatt. Nähere Mitteilung folgt noch.

Die Ortsgruppenleitung.

Böllberg Nr. 47 bei Halle. Uebungsſtunden:

Freitags von 19 bis 21 Uhr im Stadtbad.
Arbeiter-Waſſerſportverein. Vor-

We Wilhelm Schmidt, Artillerieſtraße 68 II.
ebungsſtunden: Mittwochs (Stadtbad).

Jubiläumstagung der SAGJ.

Dieinternationale hält anläßlich ihres zehn
jährigen Beſtehens am 20. und 21. September in
der Gründungsſtadt Luzern eine Tagung des

Veranſtaltet wurden 7 Regatten, davon waren
3 kreisoffen, 2 bezirksoffen, 1 Vereinsdreikampf und
die Kreisregatta in Burg. Hier konnte beſonders
der 6. Bezirk gut abſchneiden, gewann doch der
Waſſerſportverein Ammendorf die
Kreismeiſterſchaft im Kajakzweier über
legen. Außerhalb des Kreisgebietes konnte der

rin Arbeiterſport
Jnternationalen Büros ab. Der Grundſtein zur

die es noch nicht wissen Das ous-
föhrlichste Rundtunk-Progromm der

Weh und den weiteren interessonten
reichillustrierton !nhah finden Sie in der

öltesten deutschen funkzeitschrift
Der Deutſche Rundfunk

kinzeolheft 90 Pf., monotich RM 2 Eino

Postkorte on den Verlog Bern N24 genöo
on Sie erholen kostentos in Probahoft

seitdem ich mit spüle, wird das Sescſrirr

beim Aufwaschen und Spülen.

Spülen immer
Nehmen Sie zum Aufwaschen und

viel scſineller und besser soußber.
Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses

Urteil tsglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer

und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit-
dem mit O gespült wird. Und vor
allem viel weniger Arbeit und Mühe
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Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeindee
sſaale rwaltungsgeUdr in Pult Rathausſtraße.

Oeffentliche Sitzung.
1. Einführung des Gemeindevorſtandes.
2. Erlaß einer Ordn für die in der Gemeinde

vertretung zu bildenden Kommiſſionen.

Z. Wahl der Kommiſſionsmitglieder.
4. Gemeindebeſchluß über die Einſetzung

Volksſchuldeputation.
5. Wahl der Mitglieder der Volksſchuldeputation
6. Erlaß einer Ortsſatzung für die Berufsſchule.
7. Bildung des Berufsſchulvorſtandes.

einer

RREilenburg- Torgau
Fütz eilig Restauration
Spezial-Haus für Herren u. Knaden- Cafe Bisma r c
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8. Beſchluß über die Zahl der in den Amtsaus-
ſchuß zu entſendenden Mitglieder.

9. Beſchluß eines u gevertrages über die JFuß
gängerbrücke zum Bad.

10. Herabſetzung der Pachtſätze für Lagerpläte.
11. Befreiungsanträge zwecks Anbau an noch nicht

fertiggeſtellte Straßen.
12. Waſſerleitungsanſchlüſſe.

13. Anträge und Wünſche.
Geheime Sitzung.

Der Eemeindevorſteher.
Cornely.

Gartenbeſitzer?
Klein-Verkauuf v. Mühlen-Erzeugnissen

(Zrettern, latten usw.)
findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachm.
auch an Sonnabenden statt

Fr. Welhmann 4 Sohn
SAvewertk,. TMüringer Strale

Meine Berufskleidung wird am Pf- wKreis-kinwohner er Schuhe Petteubun Kreis Liehenwerda
ußergewöhnli reisvorteile. esparen bei der z Torznu. BRreitestr. 18EKrnge See ighed des Radatt-Sparvereins. N. Piettrimſs etmaktnwnerr jg- i IIIIIIIIIIIIIII MIIIIIIIIIIIII-I i Bad Bebdenwerda. Bad Liedenwerda.
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Es lebe der Kampf!
Parteigenoſſen und Genofſinnen!

Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Dir heben da-ſteimitglieder während des Wahlkampfes.

mit einen Kampf hinter uns, wie er wohl ſelten
ausgefochten worden iſt.

Gegen eine Welt von Feinden hatte die Sozial
demokratie anzukämpfen. Von den Nazis bis zu
den Kommuniſten ſtanden alle Parteien in einer
Front gegen die Sozialdemokratie.
Lüge, Verleumdung und Gemeinheit waren die
Hauptwaffen dieſer Parteien. Jn der Hetze gegen
die Sozialdemokratie überbot eine Partei die an
dere, ſie rangen förmlich miteinander um den Re
kord in der lügneriſchen und gemeinen Kampfes-
weiſe.

Aber trotzdem iſt die Sozialdemokratie un
erſchütterlich und ſtark aus dem Kampfe hervor

gegangen. Sie iſt und bleibt der Hort des werk
tätigen Volkes.

Die im Kampfe wiederum errungene unbeſtrit
tene Führerſtellung der Sozialdemokratie verdan
ken wir der bewunderungswvürdigen
Tätigkeit der Funktionäre und Par-

W a

Bergarbeiter und Kohlenkriſe
Lüttich, 18. September. (Eig. Drahtb.)

Das internationale Bergarbeiter-
komitee trat am Mittwoch unter dem Vorſitz
von Richards (England) in Lüttich zuſammen.
Aus Deutſchland waren anweſend Huſemann,
Limberts, Dr. Berger, Franz Schmidt
und A. Schmidt. Ferner waren vertreten
Belgien, Frankreich, Holland, Schweden und Luxem-
burg.

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung der
Konferenz war

die Behandlung des Kohlenproblems.
Nach einem ausführlichen Meinungsaustauſch

über das Fehlkſchlagen der bisherigen Verſuche, d. h.
den Völkerbund zu entſcheidenden Schritten
zum Zwecke der internationalen Löſung des Kohlen
problems zu bewegen bzw. durch das Internationale
Arbeitsamt eine internationale Beſchränkung der
Arbeitszeit im Kohlenbergbau zu erzielen, wurden
verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt. Einmal wurde an wird das Vertrauen der Grubenarbeiter in den ſeit

Noch dem Kriege ſetzte ein ſtarker Andrang zum

mee n zu Jahr zu.in den Wahlwoechen gearbeitet und keine Mühe ge ſtändlich mu Bewegu diſhent. Tode iſt u auf die gunttierere den Arbe re ehrerene een e er
Mitglieder der Gewerkſchaſten, Sport Klagen verſchiedener Berufe über
vereine und des Reichsbanners. die Bildung eines akademiſchen Proletariats

Sie alle haben trotz aller Riederttacht und ver We in der Haupt uf den ſtarken An
leumderiſchen Angriffe der Gegner mit großer en i h e ren
W r gekämpft und in allen Eitnationen ihren 2 De h S e

trämpf ich infolge des Krieges und der ganzen Ume reiche Ter e r ſchichtung der Wirtſchaft die Moelichtenen, in
gieichzeitig die Bitte ans daß die im W einem ſogenannten akademiſchen Beruf unterzu
zwiſchen Partei haſten, und kommen, verringert haben.
Reichsbanner e Kampſgemeinſchaft, die ſich Jm Winterſemeſter 1929/30 hat der Andrang
ſo glänzend bewährt hat, für alle Zukunft erhalten den lichen Hochſchulen im Deutſchen
bleiben möge Reich zum erſtenmal etwas nachgelaſſen.Die Geſamtzahl der an den deutſchen Hochſchulen

e
t en, nt meſter aVezirkovorſtand der SPT. Halle 192 301 gegenider 123 700 T mee e

Franz Peters. 1989. Man kann hier nach Gründen ſuchen und
wird ohne Zweifel den verringerten Andrang zum
akademiſchen Studium auf

die Answirkungen der Wirtſchaſtskriſe

zurückführen müſſen. Weiter dürfte die verringerte
Möglichkeit, in entſprechenden Berufen unterzu
kommen, mitſprechen, ferner auch die Warnung der

erörtert wird. U. a. wird in dem Schreiben auf verſchiedenen Berufe vor dem akademiſchen Stu-
den Beſchluß der Völkerbundsverſammlung vom dium. Jm großen und ganzen iſt der Andrang zu
September 1929 hingewieſen, der den e ur; den Fiſenſolmreſen Hochſchulen immer noch ſehr

rat aufforderte, die Vorſchläge der Sachverſtändigen- groß. Jiſere zu berückſichtigen. Der Krakauer inter- Von den Studievenden wählten 21 555 Rechts

nationale Bergarbeiterkongreß habe in einer Ent und Staatswiſſenſchaften, 15 644 allgemeine Medi-
ſchließung gegen dieſes Verſagen des Völkerbundes gin, 4609 Zahnheilkunde, 1167 Tierheiſkunde, 3567
bereits proteſtiert und ſeine Forderungen erneuert. Volkswirtſchaftslehre, 2712 Betriebswirtſchafts
Bisher ſei ſein Proteſt aber ohne Erfolg geblieben. lehre, 2489 kaufmänniſches Studium, 3990 Päda-

neber die Frage der Arbeitszeit im Kohlen Hogik für Volkoſchullehrerſtudium, 5537 neue Spra-

bergbau

Mit großer Hingabe und Opſerfreudigkeit haben

Dafür unſeren Gruß!

chen, 5052 Germaniſtik, 2444 Geſchichte, 5656
Mathematik, 2754 Biologie und Naturwiſſenſchaft,

wurde nach ſehr eingehender Beratung folgende 2983 Phyſit, 2061 Landwirtſchaft und Brauerei,
Entſchließung angenommen: „Die Konferenz 3317 Bauingenieurweſen, 2475 Architektur, 6878
ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß die Genfer] Maſchineningenieurweſen, 3661 Elektrotechnik, 759
Arbeitskonferenz vom letzten Juni den Konventions Bergbau uſw. und 4469 Chemie. Soweit die reichs
entwurf bezüglich der Arbeitszeit im Kohlenbergbau deutſchen Studierenden im Winterſemeſter 1929730
abgelehnt hat. Sie erneuert energiſch die Forde-] gegenüber dem Winterſemeſter 1928/29 in Frage
rung, daß dieſe in der Konferenz von 1981 end kommen,

Sochſchulſtudium und Arbeitsmarkt

der Studierenden

t ſraet re
Volks und Berufsſchullehrerſtudium, ſür das
Bauingenieurweſen, für Architektur und
Chemie. Die meiſten anderen Fächer zeigen.

mehr oder weniger ſtarke Abgänge.

Dieſe Abgänge kennzeichnen deutlich den Um
ſchwung, der ſich in der verminderten Aufnahme
der Studien immerhin anzubahnen ſcheint.

Die Entwicklung erhält ihre Bedeutung dadurch,
daß

immer mehr Frauen das akademiſche Studium

ergreifen. Während ſich für das Winterſemeſter
1929/30 gegenüber dem Winterſemeſter 1925/26 die
Geſamtzahl der Studierenden um 37,3 Prozent er
höhte, nahm die Zahl der weiblichen Studierenden
um 118,5 Prozent zu. Die Zahl der Studentinnen
betrug im Winterſemeſter 1928/29 13 359 und im
Sommerſemeſter 1929 16 286, im Winterſemeſter
1929/30 aber 16 348. Damit macht der Anteil der
Studentinnen an der Geſamtzahl der Studierenden
13,4 Prozent aus. Die Zunahme vom Winter-
ſemeſter 1928/29 zum Winterſemeſter 1929/30 be
trug 22,4 Prozent. Die Tendenz eines ſtärkeren
Andranges der Frau zu den Hochſchulen liegt alſo
klar zutage.

Von beſonderem Intereſſe iſt die
Herkunft der Studierenden.

Die Statiſtik ergibt, daß von den Vätern der Stu-
dierenden 46,7 Prozent Beamte einſchließlich
Reichswehr), 36,2 Prozent Handel- und Gewerbe
treibende (einſchließlich Privatangeſtellte), 7,8 Pro
zent Angehörige freier Berufe, 5,8 Prozent Land
wirte und

2,6 Prozent Arbeiter
waren. Von den Vätern beſaßen nur 21,5 Prozent
Hochſchulbildung.

Ohne Reiſezengnis ſtudierten im Winter-
ſemeſter 1929 4 Proz. der Studierenden.

Ein Zeugnis über die verkürzte, die Erſatzreiſe
prüfung und die Ergänzungsprüfung beſaßen 2,8
Prozent.

Ueber das Werkſtudententum werden
folgende Mitteilungen gemacht: Jm Sommer-
ſemeſter 1929 übten 6,4 Prozent der Studierenden
eine Beſchäftigung gegen Entgelt aus, in den dar
auffolgenden Ferien 12,6 Prozent. Sie kamen in
der Hauptſache im Lehrberuf, im Handel und in der

gültig gelöſt wird. Wenn das nicht geſchieht, dann eigen ſich Zugänge bei der Padagogik für

den engliſchen Handelsminiſter Graham, der ſich um
dieſe Frage hervorragend bemüht hat, ein Schreiben ſbundes, die ungerechten Arbeitsbedingungen des
gerichtet, in dem er erſucht wird, ſeinen Einfluß Vergbauproletariats zu mildern, ernſtlich erſchütter
dahin geltend zu machen, daß die Frage des inter werden.
nationalen Kohlenproblems vom Wirtſchaftsaus-
ſchuß des Völkerbundes ſobald als möglich nochmals Itees wird am 8. Dezember in Berlin ſtattfinden.

Skädteproteſt geg
Die Kleinſtädte gegen das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
Der Vorſtand des Provinzial Sächſiſchen

Städtebundes hat in ſeiner Sitzung in Halle be-
ſchloſſen:

Die in der Anordnung der Präſidenten des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland vom 30. 4.
1930 im Gegenſatz tnderen Landesarbeitsämternausgeſprochene Seſchtantung „daß in allen Berufs-

Fw7 die Arbeitsloſen im Alter von
1--30 Jahren von der Kriſenfürſorge aus

geſchloſſen ſind, ſoweit ſie nicht nachweislich über
wiegend Ernährer einer Familie ſind“, hat in den
Mitgliederſtädten eine drückende Mehr
belaſtung herbeigeführt und dadurch ſehr viel
Fwegrng hervorgerufen. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Herr Präſident des Landesarbeitsamtes
die Beſtimmung nur erlaſſen hat, weil ihm für

zirk zu wenig Mittel zur Verfügung ge
tellt waren und ſonſt nur der noch härtere
Wege übrig geblieben wäre, einige zur Kriſenfür-r Berufsgruppen ganz davon aus
zuſchließen.Der Veſtand des ProvinzialSächſiſchen Städte

bundes (Unterverband des Reichsſtädtebundes) be
ſchließt, bei den Reichsſtellen vorſtellig zu werden:

2) daß für den Bezirk des Arbeitsamtes Mittel

her zum Ausdruck gebrachten Wunſch des Völker

Die nächſte Sitzung des internationalen

rbeen Sozialregr e ehetattfindenden Beratungen nehmen auch die Libe
ralen teil.

Die Brenuaborwerke erwirken ein obſiegendes Ur
b) daß unverzüglich eine Nachprüfung der teil gegen den und.
e e e henen eente Die net s Landes ar heits-ruppen vorgenommen und insbeſondere da i in ethin irkt Wird daß die Kriſenferſerge auf e Berlin gab am Mittwoch in einer
die Arbeiter der chemiſchen Jnduſtrie aus burg ne Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten

ugedehnt wird; der aſſung der Arbeitgeberſeite dahin ſtatt, daße) daß der von der Gemeinde zu tragende wären der Dauer eines eine Ver

da
Anteil (ein Fünftel der Aufwendungen der kürzung der Arbeitszeit bei Gehalts
Kriſenfürſorge) vom Reich übernommen wird. abban werden Das Arbeits-

gericht Brandenburg hatte, ebenſo wie das Arbeits
Angeſichts der kataſtrophalen Lage, in die die gericht Berlin, die Kürzung des Gehaltes bei EinGemeinden und Kreiſe dadurch gekommen ſind, daß ſührun der Kurzarbeit v unzuläſſig erklärt.

das Reich ihnen die Fürſorge für die ausge Eine Reviſion des Urteiles vor dem Reichsarbeits-
ſteuerten Erwerbsloſen, die ſogenannten gericht wurde zugelaſſen.
Wohlfahrtserwerbsloſen, überlaſſen

Neue Naßenenigiſungen im Ruhrbergbauhat, wird der Reichsſtädtebund erſucht dafür einzu

Die Gute-Hoffnungs-Hütte bei Mühlheim a. d.

geſtellt werden, die den jetzigen Verhältniſſen

entſpricht;

r daß e Reich Koſten für die T
ahrtserwerbsloſen ganz oder mindeſtens zum überwiegenden Teil übernimmt. Die Gemeinden haben Ruhr wird am 1. und 15. Oktober i W e
bei der troſtloſen Wirtſchaftslage ſich nur durch entlaſſen.An vz nung der Steuerkraft ihrer Bürger Zechen der Firma werden ſtillgelegt.

deutſchland weitere Mittel für die
Kriſenfürſorge in einer Höhe zur Verfügung

r TÄ ”’T”D’“ſ.,.„nnt17,òr „Qr'eahtnlrſßſſ7h

verbandes.
Die in München ſtattgefundene erſte Reichs

konferenz der Abteilung B des Geſamtverbandes
unter die Abteilung fallen die Reichs und

Staatsbetriebe, weiter die Mitropa Theater, Va
rietees und Lichtſpielhäuſer nahm nach einer
Eröffnungsanſprache des erſten Vorſitzenden des
Geſamtverbandes, Schumann, ein Referat des Mi

u a preußiſchen L Srium, über die w teichs-und Staatsarbeiter entgegen. Weck beleuchtete
dabei die ungeheuren Verſchlechterungen der So-
zialverſicherung durch die Brüningſche Notverord
nunen Geſchäftsbe richt erſtatteie der Vor

ſitzende der Reichsabteilung, Stette r. Jm
Reichs und Staatsdienſt ſind 85 000 Arbeitnehmer
beſchäftigt, von denen 46,3 Prozent freigewerk
ſchaftlich organiſiert ſind. Trotz der ungürnſtigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den letzten Jahren
gelang es, die Löhne um 47 Prozent zu erhöhen

An die beiden Referate ſchloß ſich eine ein

aufrecht erhalten. Die Weiterbelaſtung durch die

Vermiſchtes.
Erwerbsloſenfürſorge wird beſtimmt noch in dieſem
Winter ihren finanziellen Zuſammenbruch
herbeiführen.

führung der achtſtündigen Arbeitszeit in allen dem Der republikaniſch geſinnte und in dieſer RichReich und den Ländern mittelbar und unmittelbar tung auch anive Studiendirektor Werner
unterſtehenden Betrieben undte t Verwaltungen, Her Rack der Aufbauſchule in Schwerin a. d. Warthebeiführung einer angemeſſenen Entlohnung und hat ſich aus Verzweiflung über den Mißerfolg der
Herabſetzung des zum Rentenbezug berechtigenden bürgerlichen Mitte bei den Reichstagswahlen erLebensalters auf 60 Jahre. Jn einer zweiten Ent ſchoſſen Rack, der wegen ſeiner Verfaſſungstreue
ſchließung erheben die Arbeitnehmer der Va von den einheimiſchen Nationalſozialiſten aufs
ritees, Theater und Lichtſpielhäuſerhheftigſte und perſönlichſte befehdet worden war,
Proteſt gegen die immer wiederkehrende Behaup hatte zuletzt die Orgeziſation der Schweriner
tung, daß die Finanznot der Theater auf die gegen riegrerye der Staatspolizei übernommen. Die
über der Vorkriegszeit erhöhten Löhne für das Tatſache, daß in ganz rin nur 65 ſtaatspartei
techniſche Perſonal zurückzuführen ſei. Eine dritte lichen Stimmen r dürfte zu der bis
Entſchließung wendet ſich gegen die durch die Brü- zum Todesentſchluß führenden ſeeliſchen Depreſſion
ningſche Notverordnung herbeigeführten Ver weſentlich beigetragen n.e in der Arbeitsloſen- und Kranken ſentligh

verſicherung. 2 3 per ſie uvon wurde der 31 Jahre alte Karin der Schuhinduſtrie. Jn midt aus t GeſchäftsZuſammenſchluß Sder Schuhinduſtrie hat ſich eine Arbeits W einer großen Vermögensverwaltung-GmbH.,

gemeinſchaft größeren Stils angebahnt, und flüchtig. Die Unterſchlagung kam bei einer plötz
zwar handelt es ſich um eine Verſtändigung lichen Reviſion ans
zwiſchen der Haueiſen u. Ko, AG. in Stuttgart flüchteten weiſen nach
(Mercedes) und der J. Sigle u. Ko Schuh
fabriken AG. (Salamander) in Skuttgart,

üten, der in der Nacht vom 12 zum 13, Sepgehende Ausſprache Jn einer einſtimmig angenom
menen Entſchließung wird verlangt: ſoſortige Ein

Die Vereinbarung entſpricht der Tendenz einer
onaliſierungvernünftigen Rati tember den Nationalſozialiſten Echröder ſchwer

rufungsklage der Brennaborwerke in Branden

slicht. Spuren des Ge
ddeütſchland.

9

r eines Die Berlinerzei ermittelte als den ndauer politiſchen

Induſtrie unter.

verletzt. hat, den Arbeiter Erhard Stelter aus
Spandau, früheres Mitglied der Roten Jungfroktt
und der Antifaſchiſtiſchen jungen Garde.wagen

Frankreichs Sozialiſten gegen
die PilſudfkiDiktatur.

Der Verwaltungsausſchuß der franzöſiſchen
Sozialiſtiſchen Partei hat in einer Tages
ordnung gegen die Maßnahmen proteſtiert, die
gegen die polniſchen Sozialiſten ergriffen
worden ſind. Dieſe Tagesordnung erklärt ſich mit
der polniſchen Sozialiſtiſchen Partei in ihrem
Kampfe für die Demokratie und den Frieden ſo
lidariſch. Die franzöſiſchen Sozialiſten werden auf
gefordert, allenthalben gegen die Diktatur in Polen
zu manifeſtieren. Außerdem wurde mit dem Exe
kutivausſchuß der ſozialiſtiſchen Internationale
vereinbart, im Oktober große Kundgebungen
zugunſten der Organiſierung des Friedens und
der Abrüſtung abzuhalten. Die ſozialiſtiſchen
Parlamentarier werden vom 25. bis 28. Oktober
beſonders über dieſe Fragen in der Oeffentlichkeit
ſprechen.

leiprig
Freitag: 10.30 bis 10.55: Schulfunk,. 11.45: Wetter

und Waſſerſtand. 12 bis 12.30: Hörbericht von dem Herbſt
mansver der Reichswehr aus Römhild. 12.55: Nauener
zeichen. 13: Wetter P und Borſenbericht. Anſchließend:
Lieder zur Laute Uplatten). 14. Das neue Buch. Dr.Arno Schirokauer: „Erdgeſchichte Weltgeſchichte 14.39: Die
junge Generation ſpricht. Junge Menſchen unterhalten ſich
über Geſelligkeit. 15. 10. Annemarie Herwig Schmiedeberg:
„Wohnfuſtur auf dem Lande. 16: Dr. Paul Lince, Hale:
„SBeim Zahnarzt“ (ein Geſpräch). 15.30 bis 17.30: itere
Kammermuſik für Blaſer. 18: Eſperanto. 18.29: ter
vorausſage und Zeitangabe 18.45 bis 19: Walter Brügmann

Einführung in die Oper „Robinſonade“ von FacqueSffendach. 19. Dr. Wilhelm Luig. Leipzig. Die Ardeit für
das Auslandsdeutſchtum im Reich. 19.25: To derWirtſchaft. 19.40: Militärkonzert. 20.40: 3 Frote en von

Georges Courteline. 21.25: Kabarett Tempo. 22.10: Zeit
angabe, Wetter, Preſſebericht und Sportfunk. 22.30: uns
Natonek lieſt. 23 bis 24: Sinfoniekonzert.

Königswusternausen
Freitag: 5.45: Zeitanſoge und Wetterbericht. 68.30:

m ik. 6.55: Wetterbericht. 7 bis 7.30: Früh-
onzert. 10.30: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.55: Schall

plattenkonzert aus „La Traviata“ von Verdi. 12.55: Naufner
Zeitzeichen. 13.30;: Neueſte Nochrichten. 14: Schallplatten
konzert. 14.30: Kinderſtunde. 15: Was das junge Mädchen
aus dem BGB. wiſſen muß. Elly Heuß Knapp. 15.50: Wetker
und Böreſnbericht. 15.45: Unterrichtsbeiſpiel aus dem Arbeits
unterricht der Beruféſchule: Das Formen und Gießen Stud.
Dir, Otto Stolzenberg. 16.30: Leipzig: Nachmiftagskongert.
17.80 bie 17.55: Die Entwicklung der Fernſprechland- und
Seckabel. Obervpoſtrat Dohmen. 18 bis 18.25: Staatsein
nahmen und Konjunktur. Dr, Joſtock. 18.90 bie 13.55: Die

der Landflucht. Mit nachfolgender Stellungnahme
des Rittergutébeſihere von Loch o w Petkus. Dr. Lom

er g (DB). 19 Feſtverſammlung anläßlich des iglag
Aubiſeume der Berſiner Volksbühnen und des lofähriJubiläum des Verhandes der deufſchen Volkäbühnenvere ſag

10.30; Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. 19.85 Wetterbericht.
20 bie 20.850; Der Rundfunkvortrag und ſein Hörer. Prof.
Dr, Hermann Schubotz, Leter der Deutſchen e. 90.90
München Schrammelkonzert. 2045 München Geſänge aus
der g öftlichen Komödie von Dante, 91. München Eſnfonig
fonzärt, Anſchließend Adendunterhaltung.
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t den endloſen Grasſteppen hält kein Baum den Die beliebteſte Art der Verarbeitu

Das eheimniecer Coldräubere

aniſchen im Flugzeug nach Als ich den Polizei ragte, ob er denn LeinenBeſinmungeorien London und Bombe beſtimmten r h zuckte er ärger
rführt werden, wie es heute ſchon mit den afri- lich die Schultern. Selbſtverſtändlich re ich

kaniſchen Diamanten geſchieht, die von den Minen meine Vermutungen“, brummte er. rſt vor
in Namaqualand nach den Schatzgewölben von einigen Tagen habe ich in Bulawayo mit dem

apſtadt auf dem Luftweg e rt werden. Das Mann gezecht. bin er daß er der Führer
t ſicgerer als die Bahn, vor allem ſicherer der Bande war, aber ich habe auch nicht den

vor Dieben. orläufig wird aber das ne Schimmer eines Beweiſes, der ausreichen könnte,
kaniſche Gold noch in der ſeit langer Zeit üblichen ſeine Verhaftung vorzunehmen. Die Goldbarren

orm in Kaſten verpackt und mit den planmäßizen 7 irgendwo im ſicheren Verſteck, die Diebe wer
rſonenwagen nach den Docks von Kapſtadt be den ihre liebe Not aben, ſie fortzuſchaffen.“

fördert, um dort verſchifft zu werden. Man ſoll?el Die Wahrſ einlichkeitmeinen, es wäre für verwegene Geſellen nicht allzu daß ſie ihren Se in den
pieris, ſo einen Zug mit goldener Laſt gelegen Jn der Goldſtadt
ich aufzuhalten und ſeiner koſtbaren Fracht zu be nicht ſchwer, einen

rauben; denn dieſe Eiſenbahnzüge ſern nur mit bringen.
einer Stundengeſ igkeit von 60 Kilometer, die Trotz den en Gefetzen n den un

f leben in den Elends
bei Steigungen noch eine weitere Ermäßigung er

ährt. h und genug, dieGriechen
Aber aus mancherlei Gründen hat in Süd verfügenafrika die Eiſenbahnräuberei nicht aufkommen t e wieder er

können. ſtehen zu laſſen. iſt es, aus
en zu ſchmieden. Es

n wenigen Tagen wird ld d ab elS Minen d rrengold h Drei aber erfolgte keine Verhaftung.
ren

richt gleichwohl dafür,
erkehr gefunden haben.

ohannesburg iſt es wahrlich
oldbarren an den Mann zu

lick auf. Wo ſollten ſich dort Räuber verbergen? dem geſtohlenen Gold Spa
Und wie kann man auf überſichtlichem Gebiet gab eine Zeit, in der die Juwelierläden in den
die Viebesbeute in Sicherheit bringen? Noch dazu verſchwiegenen Gäßchen Jo annesburgs mit Gold
eine Deute von dem Schwergewicht der Gojd- n aller Größen überſchwemmt waren. Und
barren! ie Preisauszeichnungen ließen keinen Zweifel„„Nur einmal wurden, wie ein Kenner der Ver über den dunklen Urſprun

ltniſſe in einem Londoner Blatt erzähl:, ſtellung verwandten gelben Metalls. Inder haben
Tranfſitverkehr zwiſchen Afrika und England ſeine große Leidenſchaft für goldene Spangen undGoldbarren geſtohlen. Das geſchah vor fünf Joh ähnliden Zierat, und die indiſchen Frauen ver

ren. Die Barren ſtammten aus den Goldminen ſich trefflich auf den Goldſchmuggel. Man
von Rhodeſia. Sie waren in der üblichen Weiſe in ſieht ſie im Turban an Bord der Schiffe gehen,
Käſten verpackt, die in Kapſtadt an Bord des r 7 und Arme mit Goldſpangen überladen, die
dampfers gebracht worden waren. Dort wurden ſie ſie als ihr g deklarieren. Die Zollbeamten
in der gut geſicherten Treſorkammer des Schiffes trauen der Sache Segr nicht recht, können aber
verſtaut. Erſt als die koſtbare Ladung in South- nicht einſchreiten. in paar Wochen ſpäter wird
Pale nd den Londoner Zug umgeladen werden das Gold dann in Indien verkauft.

machte man Jnsgeſamt werden in Südafrika jährlich etwa
die peinliche Entdeckung, daß die Goldbarren
in den Käſten durch Steine erſetzt worden

waren.
Die Barren ſtellten einen Wert von rund einer
Million Mark dar! Sie blieben ſpurlos verſchwu.i
den, und bis zum Tage iſt der Diebſtahl
ein ungeklärtes Geheimnis geblieben. S eDer Kapitän des Schiffes war überzeugt, daß e
ein Austauſch des Goldes gegen Steine in der e rTreſorkammer des Schiffes nicht vorgenommen
worden ſein könnte. Von Rhodeſta nach dem Kap
war das Gold im gewöhnlichen Perſonenzug be
ördert worden. „Eines Tages, als ich im Gerolge
es Prinzen von Wales Rhodeſia reiſte“, er
hlt nun der engliſche Berichterſtatter, erfuhr ich einzelheiten über die Unterſuchung des Goldraubes S

aus dem Mund des Polizeichefs jenes Bezirkes.
Am icdiefen Beamten war eine l der in den
Käſten gefundenen Steine aus London geſandt
worden. Er entſchloß ſich daraufhin, zrgfaltig die
ehe re g grzuf ren und zu prüfen, was

4 Tage dauerte. Jm langſamen Tempo durchfuhr
er die in Frage kommende Strecke und ſammelte
unterwegs, Meile für Meile, Proben des reichs
und Steine aus dem Bahndamm. Endlich entdeckte
er wirklich eine Stelle, wo die entnommenen Pro
ben mit der Erde und den Steinen n
ten, die das Gold in den Käſten erſetzt hatten.
Würde es ſich hier um eine Kriminalgeſchichte han
deln, ſo hätte es der Autor nun leicht, eine Löſung
auszuarbeiten;

des zu ihrer Her

es war ja eine Spur der Diebe gefunden W eine der erſten Lokomotiven, muß noch einmal auf der erſten Fahrtſtrecke Mancheſter
r damaligen Zeit gekleideten

hiſtoriſchen Waggons befördern.
worden. und man hätte ſie nur verſolgen

müſſen.
iverpool fahren und die in der Tracht

en n

Veriust durch Vnehrlichkeit: 20 Minonen Hark

40 Millionen Pfund oder 800 Millionen Mark
in Gold und ein Teil ungeheuren Stromes wird auf unehrliche ſe ab

gezweigt.

Es iſt nicht ſchwer, in den Minen Gold zu entwenden. Aber die Arbeiter, namentlich die bei der
chemiſchen Gewinnung des Metalls aus den Roh-
erzen beſchäftigten Perſonen, werden mit Argus-
augen überwacht. Wer irgend verdächtig iſt,
wird obendrein durch das von der Geheimpolizei
der Minen angewendete „Trapſyſtem“ in eine
Falle gelockt. Man bedient ſich dabei einiger Jnder,
die im Dienſt der Polizei ſtehen. Sie geben ſich
für Händler aus und machen Angebote auf das
beiſeite gebrachte Gold.

7 ein 7 e h Wedann ofort e u r n unVerkäufer.
Es iſt ſchwer den Betrag des in den Minen all
jährlich beiſeite 1 Goldes feſtzuſtellen.

ingeweihte berechnen ihn mit drei Prozent der
Geſamtausbeute. Das würde heißen. daß Barren-
gold im Werte von einer Million Pfund Sterling
alljährlich in die Hände der Golddiebe und Hehler
übergeht. Das iſt eine h Menge, noch dazu,
wenn man die peinliche Ueberwachung durch ein
ganzes Aufgebot findiger Detektive und die aus-echte nutzung eines er Spitzel

ande kommt, erſcheint

ienſtes berückſichtigt. Das geſtohlene Gold gelangt
auf allerlei m nach ien und Europa,wo es in den Auslagen der Jnweliere in Geſtalt
r t llertet Schmuckformen ſeine Auferſtehung
eiert.

Benzolexploſion bei Berlin. Jn der Aſphalt-
abrik Schliemann in Rudow bei Berlin brach ein

uer aus, durch das ein mit 10000 Liter Roh-
benzol gefüllter Doppeltank zur Exploſion gebracht
wurde. Ein Teil der
Arbeiter wurde durch

abrik iſt abgebrannt, ein
randwunden ſchwer ver-

letzt

100 Jahrfeiern der Silenvahn in England

eſtteilnehmer in den

Sowjet am Nil
Was will Herr Dietrich bei den Pyramiden?

nommenen war vor etwa vierEngliſche Blätter bringen eine merkwürdigel Einer der F
i oll es der politiſchen i Tagen nach Paläſtina gefahren, um dortr Grundſtock zu einer illegalen Organiſation zui gelungen ſein, einen Mann feſtzunehmen, derdon We o e beauftragt war, e pionage und legen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß Propaganda

opagandaorganiſationen der Ruſſen für ganz ätter der Kommuniſten ſowie vertrauliche
en aufzuziehen. ormationen über die eventuelle Möglichkeit einer

über illegalen Bewaffnung der arabiſchenAngeblich ſoll dieſer geheimnisvolle Agent i Arbeiter ausgegeben worden waren. Jn-
erhebliche Geldmittel verfügen, die ihm wieweit dieſe nach Senſation riechenden Mitteilun-
eirußland zur Verfügung geſtellt habe gen der engliſchen Blätter ſtimmen, bleibe dahin

Seine Aufgabe ſei nicht nur 827 mit den Füh geſtellt.
rern der ägyptischen Oppoſikionsparteien Fühlung Tatſache iſt allerdings, daß den Sowwjetlenten

üdiſch arabiſchen3 ſondern auch Regierungsbeamte zu bee e e e egefunden und daß ſie a alles getan haben, um die vone e zu romen verleitetenn, an n Entgifferung zur Zeit noch gearbeitet wir Der Verhaftete iſt r h tänden zu
i

Blutkampagne, die ſeinerzeit die deutſchen Kommu

n s a rlungen der i inz Neumann,i ter von v die „erbarmungsloſe

ter zu weiteren A

aus Berlin.
7

Dietrich, der, ſo teilen die 3 chen. Blätter Arbeiterſchläch sgende e e iirtig in irete W Trhel der jüdiſchpaläſtinenſiſchen Bourgeoiſie“
ihm die Direktiven für u weitere Arbeit gegeben ſefordert hatte.

wurden. Als er nach Berlin zurückkehrte, wurden cölihe Wautengliſche Geheimagenten auf ihn aufmerkſam. Von Recht amüſant iſt, daß der angebli
da an war er in ſtändiger Bewachung, die auch nicht h auch den Auftrag hatte. ren geunterbrochen wurde, als ſich der nunmehr Sedaſiete eigneter Aegypter nach Rußland zu üde hren, wo

vor drei chen nach egypten einſchiffte. ſie gen 3 r e
gekomme oglei n „Sowjgr Zerg ſgen 2 ſollen ſo ſehr beſucht geweſen ſein, daß man in

Verbindung mit verſchiedenen rner Ziele rkomnpler für die Aroskau einen ganzen rgreüt der e „Hochſchule
für zur ung e.e Weſen Und wer mag der angebliche Dietrich ſein?

aterial in Handelt es ſich um den kommuniſtiſchen Reichstags
ader nicht abgeordneten ul Reinhold Dietrich, der r

dekeiten auf, die We nung ſe

nd nn,Peter e Schritte Dietrich
unterrichtet, griff erſt als ſie genu
der Hand ſu haben glandte. Man va Mitglied der Kamdurger Bürgerſchaft war und imur Pan Dietrih h 73 e gt lehten Reichtiag den Wahikreis Thüringen ver

ſleeen drehen von den Blättern de treten hatte
et

n

nen eden- Jedenfalls kann man über die weitere Eutwickll ehe u nagogoòor drie lung J intereſſanten politiſchen Kriminalaffäre
ſelen.

ſehr geſpannt ſein.

Am Mittwochabend ereignete ſich in Berlin
unweit der Heerſtraße ein ſchweres Flugzeugun-
lück. Ein Uebungsflugzeug des „Sturmvogel“
türzte infolge eines Motordefektes ab.

Der Pilot Eberhard konnte nur mit außer
ordentlich ſchweren eher bungen geborgen

n.

Das Flugzeug war in Stagken zum Rückflugnach nbehelgetere Schon nach
nuten hat der Führer offenbar einen Motorſchaden
ehabt, denn wie zahlreiche Spaziergänger amher der Havelſeen und im Grunewald veobachteten,

kreiſte das Flugzeug in großen Schleifen über dem
Waldgebiet und ging langſam nieder. Man ſchließt

Das Zwickauer Schwurgericht verurteilte am
Mit den Bauarbeiter illi Leiſchker
wegen Mordes zum Tode und wegen verfſuchter
Notzucht zu 3 Jahren Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

S April dieſes Jahres wurde die Leipziger
St tin Charlotte üller, die einen Ans-
l in das rei gemacht hatte vermtßt.es wochenlangem Abſuchen der Wälder durch

Schutzpoligei-Kommandos wurde die Frau

als das Opfer eines Mörders aufgefunden.
Durch anonyme Briefe machte ſich Leiſchker ver
dächtig Er legte ſchließlich ein Geſtändnis ad, daß
er die Studentin im de getroffen und ſie ihn
um eine Auskunft gedeten hade. Dabei ſei er ouf
den Gedanken gekommen. das Mädchen u verge-
waltigen. Da ſie Widerſtand leiſtete, habe er ſie

ebrachtEamnggelring auf die Spur gekommen zu ſein.

Beulenpeſt in Ehina.
Aus Schanghai wird über Paris gemeldet, daßin der nene el Wueh
broch ordenber eite et Aen Lercite mehrere hundert

Todesopfer zu verzeichnen ſein.

Schweres Grubenunglück in
Neu chott'and.

u h Meter r Sa en ſchaft wurden gwetterſechs Bergleute et. Mehrere VBergarbeiter
werden noch vermißt. Faſt alle Ueberlebenden er
litten ſchwere Brandwunden.

Andrees oder Fraenkels Gebeine
Es ſind in Tromſö neuerdings ſtarke

Zweifel aufgetaucht, ob die von der „Js
bjoern“ aufgefundenen Beinreſte tat-
n wie bisher angenommen wurde, von dem
ritten Teilnehmer der Andree- Expedition Knut
De r ſtammen. Jn Arnbetracht der

weifel wurde Andrees Sarg am Mittwochvor-
mittag von der Tromſöer Domkirche wieder in das
Küſtenhoſpital überführt und net. Ein offi
ielles Kommuniqué über die Unterſuchung iſt für
eute zu erwarten.

Frauenmord in Frankfurt.
Jn a. M. wurde die 62 jährigeWitwe Eliſabeth Schreyer in r Wohnung er

mordet aufgefunden. Da eine Reihe von Begleit
umſtänden darauf hindeuten, daß der Täter nicht
nur die Verhältniſſe der Frau Schreyer zu gekannt
hat, ſondern im Hauſe ſo bekannt war, daß es ihm
gelungen iſt, den ſehr wachſamen und für Fremde
unzugänglichen Hund der Ermordeten in ein
Zimmer einzuſperren, hat die Polizei die Adoptiv
tochter der Frau Schreyer und einen ihrer Freunde
im Verdacht, die Tat ausgeführt zu n. Dieſe
Tochter hat das kinderloſe Ehepaar Schreyer vor
18 hege adoptiert. Jhre Eltern waren Zirkus-
artiſten.

Morphiumſchmuggel
auf der „Europa“.

Bei der letzten Ankunft der „Europa“ des Nord
deutſchen Lloyd in Neuyork entdeckten Detektive
des amerikaniſchen Schatzamtes, die vorher einen
entſprechenden Wink von der Schiffsleitung be
kommen hatten, in mehreren Koffern r

im Werte von 20 000 Dollar. r
Hilfsgepäckmeiſter Karl Schoch, der den Ver
ſuch gemacht hatte, das Morphium einzuſchmuggeln,
iſt verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor. Man hofft, durch die Entdeckung der Mor
phinkoffer, die angeblich durch einen nur bis
Southampton mitfahrenden Reiſenden an Bord

worden ſein ſollten, einem roßen

Heroinſchmuggel aus Rußlaund? Bei' der zbü
amtlichen Durchſuchung des in Marſeille aus einem
8 des Schwarzen Meeres a mmenen
Dampfers „Tadla“ wurden große Mengen von
uſchgiſtan hauptſächlich von Heroin, entdeckt.
Man glaubt einer großen Organiſation vonRauſchgifthändlern auf die Spur gekommen

ſein, da man in letzter Zeit die Erfahrung gemacht
hatte, daß faſt alle aus Südrußland kommenden
Schiffe Rauſchgiftmittel führen.

Ford in BadenBaden. Ford iſt von Nancy
kommend im Auto in Baden-Baden eingetroffen

und wird von dort aus vorausſichtlich direkt nach
Oberammergau fahren. Anſchließend ſind Beſuche

Ein „Sturmvogel' abgeſtürzt
Notiandung auf einer Verkehrsſtraße

Sn den Bäumen hängen geblieben Pilot ſchwer verletzt

in Köln und Berlin geplant.

daraus, daß der Pilot einen möglichſt günſtigen
Landungsplatz ſuchen wollte. An der Heerſtraße,
er der Stößenſeebrücke, ging dann der Apparat
nieder.

Das Schwanzende des Flugzeuges hat dabei
vermutlich die Kronen der Bäume, die den

freien Platz dicht umſäumen, berührt.

Es ſtürzte aus einer Höhe von etwa 15 Meter
kopfüber in die Tiefe.

Die Maſchine wurde außerordentlich ſchwer be
chädigt, der Flugzeugführer in bewußtloſem Zu

Todesurteil in Zwickau
Ein Bauarbeiter wegen eines Luſtmordes an einer Studentin

zum Tode verurteilt

tande ins Krankenhaus geſchafft. Er liegt außec
ordentlich ſchwer darnieder.

überwältigt und ihr einen Knebel in en Mund
eſteckt. Die Ankl wegen ſchweren Totſchlages
ieß der Staatsanwalt im Verlauf der Verhandlung

fallen, da ſich Leiſchker wegen des Knebels in
Widerſprüche verwickelte, aus denen die Staats
anwaltſchaft den Schluß zog,

Leiſchker habe Mordabſichten gehabt.

Der Staatsanwalt erhob daher Anklage wezen
Mordes, dem das Schwurgericht ſtattgab.

Wird Halsmann Die öſterreichiſche
Preſſe meldet, daß Ha nn, der wegen Ermor
dung ſeines Vaters zu vier Jahren Kerkers ver
urteilt worden iſt, in den nächſten Tagen von dem
Bundespräſidenten begnadigt werden ſoll. Hals
mann hat bereits einen großen Teil der Strafe
verdüßt.
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Anzahlung O. K.
Wochenrate P. Mk.

leiprigar Saale 14

gegenüber Café Zorn

VereinsKalender
der Ortsvereine der SPD.,ozialiſtiſchen Frauen und

Jugendg en im Bezirk
e MerſeburgJ tariat der S Halle a. S.,

rz 42-44, Hof ebäude
Treppen. 21029.

Halle
Arbdeiter-Wohlfahrt. Freitag, den

19. September. s Rhr abends Verſammlung im Gewerkſchaſtohaus'.
(Nahſtube'.

FreitagDrauengansſchuß Halle.
9 Uhr im Gewerkſchaſftshaus

Sitzung.
SASJ. Süd). Freitag Gruppen-

abend im Gewerkſchaſtshaus. Da
wichtige Gruvvenfragen vorliegen,
muß jeder erſcheinen.
Rote Pioniere. Horde Auguſt

Bebel ſowie Wilhelm Liedknecht
tiommen am Donnerstag, 18. Sept.
im Gewerkſchaſtshaus zum gemein
ſamen Grupvenabend zuſammen.
Es werd jedem Genoſſen zur Pflicht
gemacht. zu erſcheinen. Genoſſen.
biltet Sonntag, den 28. Septemover,.
rer zur Generalverſammlung.

Aus dem Bezirk
Merſeburg. r e
Schwänen“ Vorſtandsſitzung. Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Arbeiter Wohlfahrt und Frauen
De Die für Donnerstag, denSept. angeſetzte orſtandsſitzungan leider der Pareivorſtands-
ſitzung halber erſt am Fre tag, dem
19. September ſtattfinden. Sie wird
im Herzog Chriſt an um 20 Uhrav gehalten.

Bockw Sonnabend 20. Sept.
abends 8 Uhr im Volks-

haus Metalieder Verſammlung.Tagesordnung „Was bringen dieReichstagswahlen dem deutſchen
Arbeitnehmer. Ref. Kurt Heyne
(Bockwitz!. Wir erſuchen unſere
Mitalrever nebſt Angehörige. voll-
zäblig zu erſcheinen. Durch Mit-
der eingeführte Gäſte haven Zu-

ri

Sonnabend, 20. Septbr.Klepzig. Mitgliederverſammiung
ber Rabe Klepzig) abends 8 Uhr.

Dr. H. eLessingetraße 1

einige leicht beſchädigte mit bedentend.
Preisnachlaß auch aut
zahlung zu verkauten.,
Beutsche Mähmaschinen- Vertnebs

Halle (Saale) Rernburger Str 30

Kräſtige Erdbeerpflanzen in
nur guten Sorten, Noble und
Flandern o 2,-, 18, M
sowie zum Herbst starke
Schattenmorelien Büsche
(1 jährig) niedrige Rosen
empfiehlt zu billigst. Preisen

Richard Lennicke,
Baumsehulen

Brachstect (Bezirk Halle)

DZ
familiendrucksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſellſchaft

Fernſpr. 28385 Tägl. 20 Uhr

Das h
II

Sonntag nachmittag 4 Uhr
kleine Preiſe O. 50 bis 2,50

Kinder 0,30 bis 1,25

Eröffnung svorlellungen:Freitag, d 19., ße Sonnt 21. Sept.
Der Film, der die en

m erſten„„Sonny Boy al in Halleals ſtummer n r deutſcher Schrift

und angepaßter Muſikdegleitung.
hiertu: gam mit 100 PS
Einer der luſtigſten, ideenreichſten
Filme dieſer Saiſon in 8 Akten mit

Monte Blüäe.
Wochentags 7 und 8.30, Sonntags 6
und n Uhr. m 70 80u. 90 Pfg.
Leariag nan „Sonny Be

ene 50, Kinder 25
Um gütigen Zuſpruch bitten
Erich und Frau Zimmermann

VolkspartkIn
erhalten Sie raſtigen preis warten

nirgends so gut und billig
Metalibettstellen mit Patent-

matratzen Mk. 18.50 20, 22,--
um 48, 55,

Holzbettetellen Mk. 20, 25,
30, 35, 37. 42. 44,

Kinderbettstellen aus Bisen
Mxk. 19, 22. 24. 26. 29.
35. aus Holz Mk. 20, 30,

40. 42. 44,
Auflegematratzen, 3 teil. mit

Keil 14.50 16.50 22, 25,
B. 30. 34. 38,einfache Nr. 12.

Stahlärahtmmatratzen
Mk. 6.75 12, 15, 17, 20,
25, 29,

Federbetten mit guter Fällung
Dderdeit 15,00 20.00 25.00 30,20 35,00
Unterdett 13.50 14,00 24.00 360.00 40.00
2 Ken 10,00 14.00 19.00 26.00 34.00

po Stand 38,50 48,00 66.60 96,00 129,06

Bettfedern

Halbdaunen
4.75 5. 6. 7. 7,50

4327 Inletts und DPrelle von den
einfachsten Ausrüstungen bis zu
feinsten Indanthrenfarben in allen
Preislagen

Steppdecken Mk. 10, 13,50
18. 23, 25,50

Daunendeecken Mk. 52, 56,
65, 73., 88, 105,

Schlafzimmer, Sehränke,
Varht-Sehränke, Wasch-
tische zu erstauvlich billigen
Preisen.

Beste Bettfedernreinigung
übertrifft alles bisher Dagewesene an
Gründlichkeit. Leistungsfäbigkeit und
schonendster Behandlung. Jederzeit
in Betrieb. Abholen und Zubringen

kostenfrei.
Nicht zu übertreffende Auswahl.
katyegenkommende Lahluagsdetingungen!

Anfuhr nach auswärts durch eigenes
Auto ohne Transportbeschsdigung.

betteuhaus Bruno Paris

Kl. UVwrichstrabe 2 bis Domplatz 9
m. b Große Märkerärase K. (3 Minuten vom Markt). 4984

Einlagen

Ansere Leser
werden kierdurch gebeten, bei ikren
Einkäufen und Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
en beräcksichktigen.

chaftliche und polifische Vers

parkasse

W

Ak. 0.90 1,25 1,50 2,50 3,25 3,75

mit

der Leidenschaft zu einer

Film. der äuberst pikant,

zes, der Abenteuer uud
Verbrechen vor uns auf

arm i tönende
zweite önende Wochen der

in Verbindung mit den

Woerktags 4 Ubr,
Sonntags 3.30 Uhr.

Kenner bennup ten

Ab morgen, Freivag!Auf vieltach. Wunseh?
wan Herſtain Brgiie lein

Der König er Hochstapler

Heinrich George

Wie der junge Pariser Lebe-
mann Manvolesca in brennen-

moniseh schönenu, triebhaften
Frau eutflammt zu jenem
Aubenseiter der Gesellschatt
wurde, als den ihn die Nach-
wolt kennt. das schildert dieser

stärkstem sinnlichen Reiz eine
Welt der Schönbheit, des Glau-

Paramount Sound News“.

Gewöholiche kintrittspreise!

Barths Kaffee

des repräsentativen
Vſa Tonfllms wicht zu
verweohseln m. dem vor Jahren

gezeigten stummen Film)

III
nach dem gleichnamigen
Bühnenwerk von O. E. Hart-

leben mit

Uen Devers
Hathlas Wlemann
zwingt uns, die Spielzeit um

eine

2. Woche
zu Verlängern.

da

von

Dazu das tönende Beipro-
gramm und die

zweite tönenäe Wochen
schau der Vfa

in Verbindung mit den „Para-
mount Sound News“

Werktags 4.00 6.20 8.30
Sonntags 3.00 4.30 6.30 8.30

Ehren- u. Freikarten
ungültig:

der
tut.

Kaffeerösterei KolonialwarenLudwig Barth, en

von

gegen bequ

Eröffnung: freitag, 19. September

Der Traum jeder Haus-
frau wird erfüllt!

t J l h

Ohne Anzanlung!
Nach Zahlung von 52 Wochenraten ist die Uhr

Kleine Co.
Brüderstraße S, I. Etage (unmitteibar am Markt)

Wir vermieten

gegen Wochenraten

Mk.
Ohne Preisaufsechiag!

Ibr FPigentum!

Wir führen alle Artikel der Vhren- und Gold-
warenbranehe

Armbanduhren, Taschenuhren, Wand-
uhren, Ringe, Ohrringe, Bestecke und

viele Geschenkartikel
Sämtliche Artikel verkaufeon vön M I

enttzexchat Halle C. mh. H.

Gemeinschafts- Unternehmen der Wehag,
des fachgewerdes und -handels

Gr. Wirichstrase 54 fernruf 25654

Gaskocher
Gamerde inDekorationen
kaufe mr im Fachgeschüäft.

Bequeme Monatsraten!

in mündelsicheren Sparkassen verdienen unbedingtes Vertrauenl Keine wirt-
nderung kann diese Sporgroschen des Volkes gefährden.

des Saalkreises
Mündelsicher

ladet ein

Operette von

Volkschor Halle
Gegr. 1928, Mitgl. d. Deatsoh. Arb. -Sängerb.

Sonnabend, den 20. September 1930. abends
8 iw großen Saal des per

Sangesgenossen,

Eintrittspreis für Erwerbslose 0,50 Mark.

d 2 d
Freunde und Gönner

Der Vorstand.

Ralph Benatz y

Jedem, der an
Rheumafismss,

lschia; der licht

leidet, e ich

r rFrau ſchnell u
billig kurierte.
15 Pfg. Rück
porto erbeten.
Hans Müller

Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neuſtädter
Markt 12.

S

koſtet eine gute
elektr. Plätte bei

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

Aeußerſt
preiswerte

ges.

130 cm mit teil.
Anſicht 103 Mk.
130 cm mit W. u.
Spiegel 135 M.
150 cm m. W. u.
Spiegel 1560 Mk.

rin
Gebr. Jungblut
Adrecizuabe

utter
rein Qualität G 1 „50

h 160Teebutter, ungesalzen und 21 „Jo
leicht gesalzen

Margarin
von 0O, 58 bis 1,20.

„Feine Taſel„Flammanta“ Bixelv 30, g3

Besonders empfehlenswert:
a 0,70

„C. E. Feinkost G 1,00

Größtes Butter Spezlalgeschäit Deutschlands

Verkaufsstelle:
Halle, Gr. Vrichstraße 47

4874

Trinkt Milch
von der

Molkerej Beopotect

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 63
Große Wallſtraße 45

100

Prozent
mehr Verdienst

durch
drei Worte

ständiqg

originell
auffollend

nur eigene Anfertigung.
Aufardeiten ung Nodemmisleren

von Polxtermödehn aber An

zu äußerst mäbigen Preisen.

km Unchfelt. len
Merseburs- Enſenplan 6

Halle,
en ſie,

t Seeffche

weil nahrhaft, bekömmlich,
leicht verdaulich und preis
wert. Faſt täglich ein Kühl

waggon in der

Oeutſchland arbpter Fiſch

handel. Eigene Flotte mit
147 Dampfern. Achten Sie
auf unſere modern einge
richteten, gelbblauen Läden
in Halle. Hier gibt es täg

lich beſte, friſche Ware.

Grüne Heringe 33,
Coldharsch ger 35,
Seelachs ohne Kopf S 384
Schellſiſch ohne Kopf 2 45Seelachésſilet 3 605
Goldvarjſchſilet 754
Echte Makrelen
Kabeljau ohne Kopf 584

Rotzungen O
Ferner:

Lüelich fenche Rüucherwaren

Noch immer fett, zart, delikat und
von köſtlichen Ge ſchmack wie im

ganzen Jahr nicht mehr.
Deutsche Blöinge. 5,

Vmügeführen billigſt aus

Hallesche Filboten
Jägerganse 2. Fernr. 214 22

——2 ——-—27

am ITheofer.
Sieben Zweiqstellen

Sechs Annohmestellen
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